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Weitere 2uspftzung im Fernen Osten Die französische Regferung hat sfch behauptet Schwere
Auseinandersetzungen in der österreſchischen Terrorfront

Z eine Ausdehnung des Ausſchluſſe s der Neu J nDas 7 G Ar beffsgesefz feſtſtellungen und Neuveranlagungen auf den 1. Ja Politik er Woche h
nuar 1934 vor. Den ſeit dem letzten Stichtag einge Der Kampf um die Abrüſtung vollzieht ſich in

Steneranpaſſung an Wertrückgänge. Anderungen im Vorwaltungsrat tretenen Wertrückgängen ſoll auch diesmal durch einen der Weltpreſſe in den Formen, die ſeit altersher die
der RNeichsbahn. Abſchlag Rechnung getragen werden. Bei der Be Begleitmuſtt diplomatiſcher Auseinanderſetzungen ſind.meſſüng dieſes Abſchlags konnten für das Jahr 1934 Die Gegenſätze zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchenDas Reichskabinelt ſtimmke am Freitag, in ſeiner Aufgabe wäre aber für die Finanzämter in bereits allenthalben ſichtbare Anzeichen für eine Beſſe Standpunkt ſind in großen hen bekannt. Die

z ken Sitzung nach der Weihnachtspauſe, dem vom folge ihrer Geſchäftsbelaſtung untragbar geweſen. Die rung der Wirtſchaftslage nicht außer Betracht gelaſſen frangzoſtſche Regierung hat das größte Intereſſe davan,
Reichsarbeitsminiſter und Reichswirtſchaftsminiſter vor Neufeſtſtellungen des Vermögens und die Veranlagun werden. Trotz der gegenüber den Vorjahren zweifel hor der eigenen friedltebenden Bevölkerung und vor

s ken Enkwurf eines Geſe zur Ordnung der gen der Vermögensſteuer auf den 1. Januar 1932 und los günſtigeren Lage der Vermögensbeſitzer ſieht der dem Auslande ſich gegen den Vorwurf zu wehren, daß
akionalen Arbeit grundſätzlich zu. Die Veröffent. I. Januar 19383 ſind daher durch geſetzliche Maß vorſtehende Geſetzenkwurf für das Jahr 1934 von einer ſie der Vater der Hinderniſſe für eine wirkliche Ab

ung des Geſetzes wird im Laufe der nächſten Woche nahmen ausgeſchloſſen worden. Den ſeit dem Herabſetzung des Abſchlags ab. Jn der Aufrechterhal rüſtung auf dem Boden der Gleichberechtigung ſei. Sie
erfolgen. letzten Stichtag eingetretenen Vermögensrückgängen tung des bisherigen Abſchlags von 20 Prozent liegt macht alſo im eigenen Lande und im befreundeten Aus

n Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Geſetz wurde bei der r durch einen Pauſchal alſo ein erhebliches Entgegenkommen für ſand die propagandiſtiſchen Kräfte mobil, die durch die
über die Anpaſſung der Vermögensſteuer, der Erb abſchlag von 20 v. H. der für 1931 feſtgeſetzten Steuer die Steuerpflichtigen. Die Vermögensſteuer für das Weltpreſſe die öffentliche Meinung ſo bearbeiten können,

ftsſteuer und der Grunderwerbsſteuer an die ſeit Rechnung getragen. Entſprech en de Maßnahmen Rechnungsjahr 1954 beträgt hiernach ebenſo wie für daß ſchließlich im Gegenſatz zur hiſtoriſchen Wahrheit
I. Januar 1931 eingetrekenen Werträckgänge. Bis waren für die Erbſchaftsſteuer und Grunderwerbs die Rechnungsjahre 1932 und 1933 80 Prozent der Frankreich als der Freund der Abrüſtung und Deutſch

9. her bekrug der e wegen dieſer Werkver ſteuer getroffen worden. auf Grund des Vermögens vom 1. Januar 1931 ermit land als der Störenfried erſcheint.
8.- minderungen 20 v. H. Dabei bleibt es auch, obwohl Die Verhältniſſe, die zu dieſer Regelung geführt telten Vermögensſteuer für das Rechnungsjahr 1931. In der letzten Woche wurde in dieſem Kampf um die
n in den letzten Monaten die Wertrückgänge bei den Ver haben, liegen auch jetzt noch vor. Auch auf den 1. Ja Auch für die Erbſchaftsſteuer und Grunderwerbsſteuer öffentliche Meinung als beſonders wirkſamer Helfer dero. mögenswerken inſolge der Skeigerungen der Renten- nüar kommt eine Neubewertung des Vermögens nicht wird v dem vorſtehenden Geſetzentwurf an dem bis Pariſer Forſt der Londoner Times vor
50 e es Börſen mindeſtens zum Teil ausgeglichen in Betracht. Der vorſtehende Geſetzentwurf ſieht daher herigen Abſchlag von 20 Prozent feſtgehalten. geſchickt Er e e Blatt eine

liche Jnhaltsangabe der in Berlin überreichten franzöſir e eh das a ehe ne Vor m en brunn erenſhet mit elage eichsverkehrsminiſters über Veränderungen Tendenz, Frankreich als den ehrlichen Abrüſtungsfreundim Berwaliungsrat der Deutſchen Reichebahngeſellſchaft Chautermps sefzt sſeh ren e e e
zu, worüber wir im Handelsteil der heuligen Ausgabe Daraus ſoll dann der gutgläubige Leſer den Schlußnäher berichten. Kamtmerſteg der Regierung in der Staviſky- Angelegenheit. Kehen, daß es nur von a n tn Willen abänge, I Eini men. Nun muß män75 Das Geſetz über die Anpaſſung e Paris, 13 Jan. W Die Vormittagesſttzung ausſchuſſes zum Fall Staviſkys die Vertrauens e rege den S n e e e

F der Vermögensſtewer. herein waren faſt e en e hege n r 56 o ec Se ſicgreih e öffentlichte Jnhalksangabe in allen Punkten richtig iſt.
Berlin, 13. Jan. (DNB.) Die Reichsregierung ſind nur in geringer Zahl erſchienen Der radibalſogig Anſchliefzend wurde über die von Herriot im Die en n e d per h unn hen

dere ne Geſe beſhioſen, das dierbarh der ſche e e e geeeeee eeene e e e erndet wird: der rpellanten, indem er ſeine Genugtuung über ſchließung für die Regierung in zwei Teilen abge e e e d kch un muß
S 1. Die Geltungsdauer der „Verordnung des Die Erklärung des e e zum Ausdruck ſtimmt. Ju dem entſcheidenden Teil, der der Regie e n r ad Tr a don ntn e halb

S. Reichspräſidenten über die Anpaſſung der Vermögens brachte Der kommumiſtiſche Abgeordnete Ramektte rung ausdrücklich das Verkrauen ausſpricht. ſtellte Mi- ernhen Se es r terte F er e de der
euer, Erbſchaftsſteuer und Grunderwerbsſteuer an die Henutzte ſeine Interpellation zu Angriffen gegen die niſterpräſident Chautemps wieder die Berkrauensfrage. an nen Debatte n wiſchen Woher
en dem 1. Januar 1931 eingefretenen Wertrückgänge“ bürgerliche Preſſe Das Ergebnis laukete 376 gegen 205 Stimmen. ſchuß wer Frangzöſſſche Weckeweendage gebilligt hat mit

r Mai 1932 (RGBl. 1 S. 192) wird aus Die Stellung des Kabinetts gefeſtigt? Abſchluß der Jnterpellationsdebatte. der en es ar e in den Rahmen der
z Paris, 13. Jan. (DNB.) Die franzöſiſche franzöſiſchen Politik ſeit Kriegsende.J e ne e er h d eiſernen e e en e e Kammer hat am Nachmittag die Interpellationsdebatte Für uns Deutſche, aber auch für die Abrüſtungs-

h 4 2. auf Neu und N. tſtell zum Bayonner Finanzſkandal fortgeſetzt. Die Tri freunde in den anderen Ländern kann dieſe Außerungauf Neu u achfeſtſtellungen auf den 1. Jan. Jnkerpellationsdebatte über den SfaviſkySkandal neigt 5 d re Jr 1954, ſowie auf Neu und Rachveranlagungen zur man der Auffaſſung zu, daß die Regierung ſich durch ünen waren bis auf den letzten Platz beſetzt, als Ab des franzöſtſchen Abgeordneten keine Empfeh! ung
n Vermögensſteuer auf dieſen Zeitpunkt. ſetzen werde. Chanienys hat i ſener Aufgabe geordneter Ybarnegaray die Darſtellung vom ſein. Wenn Fribourg Recht hat, dann hat der „Times“

g 2. Abſah 3 der Verordnung vom 12. Mat 1932 meiſterhaft entledigt, ſchreibt Journal“, und wenn Selbſtmord Staviſkys anzweifelte, proteſtierke der Korreſpondent Unrecht mit ſeiner Meldung vom
33 bleibt unberührt bei Fortſetzung der Ausſprache nichts Neues eintritt Miniſterpräſident und erklärte, die Regierung habe franzöſiſchen Entgegenkommen. Wir kennen doch alle

3. hinſichtlich der Erbſchaftsſteuer auf die Erwerbe, darf man, ohne voreilig zu fein, behaupten, daß er ine Unkerſüchung eingeleitet. Finanzminiſter George die fvanzöſtſche Politik ſeit Kriegsende in der Abrüſtungs-
ine bei denen die Steuerſchuld im Kalenderjahr 1934 gewonnenes Spiel hat. Der m at in hebt den Bonnet äußerte ſich kurz über den Verſuch Staviſkys, frage. Wir wiſſen, daß dieſe Politik immer darauf

entſteht ſtarken Beifall hervor, den die Ausführungen Chau- ungariſche Bons ünterzubringen und die Konferenz hinauslieſ, die Verwirklichung der im Verſailler Ver
4. hinſichtlich der uderwerbsſt a von Streſa dafür zu intereſſteren. Damit war die trag ſtehenden Abrüſtungsverheißung unter allerhandhinſichtlich Grunderwerbsſteuer auf die Fälle, kemps auf faſt allen Bänken des Hauſes ausgelöſt n83 in denen die Steuerſchuld im Kalenderſahr 1931 hätten. Ausſprache abgeſchloſſen, und man ging zur Beratung Vorwänden auf den St. NimmerleinsTag zu verſchieben.

entſteht. Die Unzufriedenhett der Hppoſttion üher eine der verſchiedenen Entſchließungsanträge über. Die bisherigen franzöſiſchen und engliſchen Jnhalts
g 3. Dieſes Geſetz tritt mit Wirkung ab 1. Jan. üünſtige Wendung, die etwa die Debatte für die Re Straßenkundgebungen in Paris. angaben laſſen dieſes Verſchlenpungeßeſtreben auch in

64 1933 in Kraft e dem Pariſer Memorandum erkennen. Frankreich wills önnte, kommt in den Kommentaren über 100 Verletzte. 700 Feſtnahmen. überhaupt erſt praktiſche Abrüſtungsmaß80 In der Begründung heißt es u. g. v Blätter zum Ausdrick. So ſchreibt Echo de Paris, 13. Jan. (DNB.) Auf dem Boulevard nahmen treffen, nachdem Deutſchland die jetzige
s J Die Vermögensſteuerveranlagung für die Reche Paris. Was temps ſagte, waren Worte, nichts Raſpail und dem Boulevard St. Germain arteten die Reichswehr in eine Armee von 200000 Mann mit
r nungsjahre 1932 und 1933 veruhten auf der Ver als Worte. Wir wollen abwarten, wie ſein Reinigungs Zuſammenſtöße teilweiſe in regelrechte Straßen kurzer Dienſtzeit umgewandelt hat. Den Leſern der
z mögensbewertung nach dem Stand vom I. Januar wille ſich auswirken wird ſchlach ken aus. Hier bombardierte die Menge die franzöſiſchen und engliſchen Regierungspreſſe wird be
s 1931. Seit dieſem Tage ſind in einer großen Zahl von Verfrauensveoferm Uberfallkommandos mit Flaſchen, Stühlen, Tiſch ruhigend erzählt, es liege demnach ganz in Deutſchlands
s Fällen erhebliche Vermögensveränderun t beinen, herausgeriſſenen Gittern uſw. Die Terraſſen Hand, die erſte Periode des Fortbeſtehens der Ungleich
s J De insbeſondere Vermögensrückgänge, eingetreten. für Chautemps der umliegenden Kaffees glichen nach Wiederherſtellung heit abzukürzen, es brauche ja nur ſeinen Heeresumbau

die Berückſichtigung aller dieſer Veränderungen durch it 376 205 Sti der Ordnung einem wüſten Trümmerfeld. Nicht zu beſchleunigen. Dabei weiß auch der militäriſche Laie,
eine „Neufeſtſtellung“ des Vermögens und eine „Neu m gegen Stimmen. weniger als 700 Verhaftungen ſind im Laufe des daß der vollſtändige Umbau des uns im Verſailler Ver

s veranlagung“ der Vermögensſteuer würde wegen der Paris, 13. Jan. (DRB.) Der Miniſterpräſident Abends vorgenommen worden und einige 100 Demon trag aufgezwungenen Berufsheeres zum Volksheer nicht
26 roßen Zahl der Fälle zu einer allgemeinen neuen hak nach einer weiteren Ausſprache über den Antrag ſorer und Poliziſten wurden mehr oder weniger in einer kurzen Spanne Zeit zu bewältigen iſt.

ewertung und Veranlagung geführt haben. Dieſe l auf Einſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungs- ſchwer verletzt. Frankreich würde bei dieſer Regelung wiederum

ine J einen langen Aufſchub erhalten bis zu dem Tag, wo esſeine Abrüſtungsverſprechen praktiſch verwirklichen muß.

J W e ars noch n ren r vübrig, die ſo oder anders ausgelegt werden können.Verzweiflungskampf des Dolſfußsvstems e e2 anzöſiſchen vvandum noch ni e Wos Vizekanzler Fey Sicherheitsmin iſter. Angeheuerlicher Terror gegen die deutſchbewußte Bevölkerung. der deutſch franzöſiſchen Abrüſtungsverhandlung ge
Gauleiter Frauenfeld verhaftet e Peyeenen die in Paris, London undz Die jüngſten Vorgänge in Sſterreich aber keineswegs überbrückt zu ſein. Das zeigt z. B. Verhandlu it i ä i andersw der Art des klaſſiſchen Chors ihren Heldeneder t un zwiſchen Regierung und Oppo ein Aufruf, den San len der ſoeben ne Heim In den rangen Ware gen ehe im See ahmen, t e We der

d t l e je n das letzte entſcheidende Skadium wehr erlaſſen hat und in dem es heißt ſollen die lehten Vorgänge in Oberöſterreich Kampf um den Frieden weiter geht und daß die
8 Die Ernennung des Vi un anzlers Fey zum „Jch gelobe, perſönlich dafür zu haften, daß der einen breiten Raum eingenommen haben. Allgemein durchſichtige Stimmungsmache Deutſchland in der Ver
754 en an de n kündigt den Willen der öſterreichiſche Heimatſchuß nur für die Erreichung iſt der Eindruck verbreitet, daß die letzte Entwicklung tretung ſeiner maßvollen ünd gerechten Forderungen
e n an, in dieſen Auseinanderſetzungen nunmehr ſeiner Fielſetzung eingeſetzt werden darf. Unſer innerhalb der Partei zu einer Gefährdung der nicht beirren wird.h e ſchärfſten Miktel anzuwenden Gleichzeitig Kampfgſel iſt die uneingeſchränkte Durchſetzung der geſamten chriſtlich- ſozialen Bewegung zu werden rohe Die letzte Woche hat im übrigen wieder allerhand
84 dokumentiert ſich in dieſer Ernennung der wieder an en Jdeenwelt in einer unſerem Vater häßliche Erſcheinungen der Kampfesweiſe auf5 wachſende Ein flu ſz der Starhembergſchen Heimwehr. ande entſprechenden Art und Weiſe Zexrhaftung der NS.-Führer Fedeckt, die in manchen Nachbarländern und ſogar von

u en gehört e n e als deren Vertreter an, Unſer Kampfzsziel iſt die durchgreifendſte Erneuerung e enfeld, Schattenfroh und Leopold. ZSer Regierungskommiſſion des Völkerbundes im deutſchen
p. er ſeinerzeit vom Poſten des Sicherheitsmini Sſterreichs in jeder Beziehung die reſtloſe Über Wien, 13. Jan. (DNB.) Im Zuge der von der Saargebiet gegen den Geiſt des erwachten Deutſch

e z b n n don e bekleidete, auf den praktiſch indung des korrupten Parteiſtaates, Regierung ergriffenen außerordentlich ſcharfen Kampfe land beliebt wird. Wir fühlen mit den Opfern dieſes
270 n en es Vizekanzlers ab geſchoben wurde Die reſtloſe Niederwerfung des Auſtrobolſchewismus, maßnahmen gegen die die Be Kampfes, aber wir haben die unerſchütterliche Gewiß

9 e man darin ein Anzeichen dafür erblicken, daß Zie Befreiung von verantwortungsloſen nationalſozige Wegüng ſind, wie verlautet, die nationalſozialiſtiſchen heit, daß alle Schikanen und Terrorakte nichts ausrichten
ollfuß ſich ſtark genug fühlte, dem Druck der Heim ſſſtiſchen Terroriſten, die vollſtändige Reinigung des Führer Gauleiter Frauenfeld, der Chefredakteur werden gegen den neuen Geiſt der deutſchen Volks

e wehren auszuweichen und ſeine eigene Politik die öffenklichen Lebens von jeglicher Korruption. Unſer der von der Regierung verbotenen nationalſozialiſtiſchen gemeinſchaft, der alle Menſchen deutſchen Blutes erfüllt.
die e von der Linie Starhemberg beträchtlich ab Kampfgiel iſt ein chriſtliches, freies, unabhängiges deutſchöſterreichiſchen Tageszeitung, Schattenfroh,
gen e durchzuſetzen. ſtarkes, deutſches Oſterreich. und der Landesleiter für Niederöſterreich, Leopold,z r ſcheint ſich nunmehr vor der immer ſtärker wer en e verhaftet worden. Eine amtliche Mitteilung übertn e Bedrohung durch die anwachſende nationalſozia Die ChriſtlichSoziale Partei gefährdet. die Verhaftung der drei nationalſozialiſtiſchen Führer Futſchau beſetzt. Von amtlicher chineſiſcher

t iſche Oppoſition wieder en ger an Starhem- Wien, 13. Jan. (DNB.) Der (hriſtlich-ſoziale wird jedoch nicht ausgegeben. Gerüchte, nach denen Seite wird mitgeteilt, daß die chineſiſchen Regierungs
er g anlehnen zu wollen, da er bei ihm allein noch Parteivorſtand hat ſich am Freitag wiederum im der Heimwehrführer für Niederöſterreich, Graf truppen Futſchau beſetzt haben. Die Behörden haben

ſch Wie n an Machtmitteln erhoffen kann. Parlament zu einer Beratung verſammelt. Bundes Alberti, gleichfalls in der Nacht verhaftet ſein ſoll, ſofort alle Maßnahmen getroffen, um die Stadt vor
vie politiſchen Gegenſätze zwiſchen beiden ſcheinen kanzler Dollfuß hat eingehend über ſeine letzten werden zunächſt dementiert. Plünderungen zu bewahren

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 K frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 K. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 A. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverleger (Eingekragener Berein)

Mitteldeutſche
NVeneſte Nachrichten

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimak',
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Gefund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

derſeburger Korreſpondei
Anzeigenpreiſer Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 M im
Reklameteil 40 Ap; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 A Aufſchlag. Portsauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.
Geſamtauflage des „M. K.“ mit „M. N. N. 10 550, Sonnabends allein

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rittkerſtraße 3.
Feruruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

14 100 Exemplare.

Zweigſtelle Leuna: IJnduſtriekor 1.
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Spontane Kundgebung für Deutſchland
in Graz.

München, 13. Jan. (DNVB. Der HſterreichiſchePreſſedienſt teilt mit Am 9. Januar fand in Graz
im großen Konzertſaal der Stadt, der etwa 2000 Per
ſonen faßt, ein deutſcher Arienabend mit dem bekannten
Berliner Opernſänger Helge Roswaen ge ſtatt. Der
Tenor brachte auch das Lied „Heimweh“ von Hugo
Wolff zum Vortrag, das dreimal wiederholt werden
mußte. Bei der Wiederholung ſtanden zwei angeſehene
Grazer Perſönlichkeiten auf. und riefen mit zum Hitler
Gruß erhobener Hand: „Heil Deutſchland! Heil Hitler!“,
worauf ſich alle Anweſenden erhoben und mit dem
deutſchen Gruß grüßten und begeiſtert das Deutſchland
lied anſtimmten, nach deſſen Beendigung die Konzert
beſucher in tiefer Ergriffenheit „Heil Deutſchland!“
und „Heil Hitler“ riefen und ſich die Hände reichten.

Deutſchfeindliche Arbeit der Pariſer
Emigranten.

Zu der Tätigkeit der deutſchen Emigranten in
Paris hat das „Pariſer Tageblatt“ neuerdings einen
aufſchlußreichen Beitrag geliefert, deſſen Verfaſſer
Helmuth v. Gerlach iſt. Es iſt noch erinnerlich, daß
vor einigen Wochen ein franzöſiſcher Frontoffizier in
einer Pariſer Zeitung eine Aufſatzreihe veröffentlicht
hat, in der verſucht worden iſt, dem deutſchen Stand
punkt einigermaßen Gerechtigkeit widerfahren zu
laſſen. Es iſt bezeichnend, wenn auch nicht ſehr ver
wunderlich, daß dieſe Tätigkeit den deutſchen Emi
granden in Paris mißfallen hat und ſie nun verſuchen,
den Wert dieſer e für das franzöſiſche Leſer
M herab zuſetzen. Hier iſt ein neuer Beweis

für geliefert worden, daß gerade die Tätigkeit der
Pariſer Emigrantenkreiſe ſich darin erſchöpft, ge
alle vater ländiſchen Pflichten zu verſtoßen
und alles, was dazu dienen kann, für Deutſchland
Propaganda zu machen, in den Schmutz zu ziehen.

Die Wahrheit über Nitzel
im Saargebiet verboten.

Berlin, 18. Jan. (DNB.) Das national
e „Saarbrücker Abendblatt vom 9. iſt von

er Regierungskommiſſion auf acht Tage verboten
worden, und die „Homburger Neueſten Nachrichten“
haben das gleiche Schickſal erfahren, weil ſie die im
Reich allgemein bekannte Nachricht verbreitet haben,
daß der frühere marxiſtiſche Reichstagsabgeordnete
und Oberregierungsrat Ritz el von den deutſchen Ge
richtsbehörden wegen ſchwerer Vergehen ſteckbrief
lich verfolgt wird. Dieſe mit dem Bild des Herrn
Ritzel verſehene Mitteilung iſt dieſem naturgemä
nicht ſehr angenehm geweſen, da er jetzt im Dienſt
der Regierungskommiſſion des Saargebiets ſteht.

Es wird intereſſant ſein, zu ſehen, ob die Regie
rungs“ kommiſſion daraus eine „Beamtenbeleidigung“
konſtruiert.

Die Stabswache Göring
ehrt ihren Chef.

Berlin, 13. Jan. (DNB.) Punkt 7.25 Uhr mar
ſchierte mit klingendem Spiel aus ihren Unterkünſten
aus Lichterfelde kommend die Stabswache Göring
am Leipziger Platz auf, entzündete ihre Fackeln und
marſchierte geſchloſſen in den Garten, der das Wohn
haus des Geburtstagskindes umgibt, ein. Nachdem die
Stabswache, das heißt die Fackelträger, um die Villa
e waren, formierte ſie vor der Haupt
ront des Gebäudes mit den brennenden Fackeln ein

leuchtendes H. G. Die Kapelle der Stabswache
ſpielte einen ſchneidigen Marſch, als en d en
Göring unter ſeiner Stabswache erſchien, die Front
abſchritt und in kurzen Worten gerührt für die Ehrung
dankte, die ihm ſeine Getreuen dargebracht hatten.

Keine Anwaltskammer-Vorſtandswahlen
bis zum 31. März 1935.

Berlin, 13. Jan. (DNB.) Wie der Parlaments
dienſt des Deutſchen Nachrichtenbüros meldet, hat das
Reichskabinett ein Geſetz beſchloſſen, wonach bis
um 31. März 1935 Wahlen zum Vorſtand der
nwaltskammern m 8 43 Abſ. 1 der Rechtsanwalts

ordnung nicht ſtattfinden dürfen. Die beim bereits er
folgten Jnkrafttreten dieſes Geſetzes im Amt befind
lichen Mitglieder des Vorſtandes bleiben bis zum
31. März 1935 im Amte, ſoweit nicht ihre Amtszeit
infolge einer Wahl nach 8 44 der Rechtsanwalts
ordnung über dieſen Zeitpunkt hinausreicht. Wenn in
der Zeit bis zum 31. März 1935 eine Ergänzung
des Vorſtandes erforderlich wird, geſchieht dies durch
den Vorſtand im Wege der Zuwahl.

Kriegsstinmmung]
Aus dem Fernen Oſten kommen Nachrichken, die

krotz aller gelegenklichen r die Lagedork immer bedrohlicher erſcheinen laſſen.
Aus Charbin wird gemeldet, daß für die am Amur

bogen und in Wladiwoſtok ſtehenden ruſſiſchen Truppen
täglich neue Verſtärkungen eintreffen. Jn
Oſtſibirien ſollen zehn kriegsſtarke Jnfanterie- und drei
Kavallerie-Diviſtonen zuſammengezogen ſein. Bedeuten
des Kriegsmaterial iſt in der Nähe von Wladiwoſtok
angehäuft, und vor allem ſind außerordentlich ſtarke
Luftſtreitkräfte dort ſtationiert.

Die Japaner verſtärken ebenfalls ihre Streit
kräfte in der Mandſchurei und in Korea beſtändig. Es
ſollen dort Umgruppierungen erfolgt ſein, die das ſtrate
kiſche Ziel erkennen laſſen, im Falle eines Krieges die
rückwärtigen Verbindungen der Roten Armee abzu
ſchneiden und ſchnell eine Entſcheidungsſchlacht herbei
zuführen.

Es klingt auch nicht gerade friedlich, wenn der japa
niſche Vizeadmiral Suetſugu, der die japaniſche
Flotte im Kriegsfalle kommandieren würde, in einer
Unterredung mit dem Vertreter der japaniſchen Zeit
ſchrift „Gendai erklärt hat,
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Parteſenkerise
Wien, 12. Jan. (DNB.) Wie das chriſtli in

„Neuigkeitsweltblatt“ berichtet, haben die beiden ſtärkſten
Verbände des Katholiſchen Volksvereins, der Ober
öſterreichiſche Bauernbund und der Chriſtlich-ſoziale
Landarbeiterbund, jetzt offen dem Parkeienſtaat eine
Abſage erkeilt und die „Vaterländiſche Fronk“ als
den Träger der öſterreichiſchen Erneuerung erklärt.

Japan und Rußland verſtärken ihre Streitkräfte.
m fernen Osten

die Anerkennung Sowjetrußlands durch die Ver
einigten Staaten ſtelle ein gegen Japan gerichkekes

milikäriſches Komplokk dar.
Die Vereinigten Staaten würden beſtimmt alles tun,
um Japan einzukreiſen. Gegen eine ſolche Möglichkeit
müſſe Japan gerüſtet ſein. Es folgt dann ein Hinweis
auf die Stärke der japaniſchen Rüſtungen, und zum
Schluß ſagte der Admiral,

wenn die weiße Raſſe der Anſicht ſel, der gelben
äberlegen zu ſein, ſo werde ſie ſich täuſchen.

Jm Rahmen der ruſſiſch japaniſchen Spannung iſtes nicht Pikanterie, daß i in Tokio ein ſapancher

„Verband der Freunde Polens“ gegründet hat, der
ſoeben eine Kundgebung veranſtaltete, auf der der Ver

ehe e e e e hpolniſch japaniſchen Beziehungen im re s
während des japaniſch ruſſiſchen Krieges n und
daran erinnerte, daß Marſchall Pilſudſki
damals längere Zeit in Japan aufgehalten habe. r

Preußens Miniſterpräſt dent hatte Geburtstag

Oben: Miniſterpräſident Göring verläßt ſeine Wohnung am Berliner Potsdamer t die von Hunderten
Gratulanten den ganzen Tag über umlagert war. Unten: Bergknappen aus dem weſt

mit Geburtstagsgaben für den Miniſterpräſidenten.

e Geſandte hat für dieſe Freundlichkeiten herz
ich gedankt.

äliſchen Grubenrevier

in Dsterrefech
Die Loslöſung von der Chriſtlich-ſogialen Partei ſei

nunmehr ſo heißt es ſo weit vorgeſchritten, daß
der Präſident des Katholiſchen Volksvereins für Ober
öſterreich habe zurücktreten müſſen, um den Weg für
eine Neuordnung frei zu machen. Es könne nicht

Chriſtlichſogialen Partei eine Richtung einſchlage, die
von der Partei wegführe. Die Oberöſterreicher ver
langten daher die S mere Uberwindung des

arteienſtaates und unterſchiedsloſe Auflöſung ſämt
licher Parteien

Jm Zuſammenhang damik werde vor allen Dingen
die Forderung nach Ausſchaltung der Sozial
demokratie beſonders aus der oberöſter
reichiſchen Landesregierung gelkend gemacht.
Uberall würden heute Rufe nach einer aukorikären
Skagaksführung läuk.

Der Fraktionsvorſtand der Chriſtlich- ſozialen Partei
at ſich heute mit dieſer Angelegenheit befaßt und den

dpunkt eingenommen, daß die Angelegenheit ohne
Eingreifen der Zentrale auf direktem Wege geregelt
werden müßte. Der Fraktionsvorſtand iſt einſtimmig
zu der Auffaſſung gelangt, daß v unter den r
wärtigen rhältniſſen die Regierung des ück
haltes der ſtarken Chriſtlich-ſozialen Partei nicht
entbehren könne.

Zur Beſprechung Simon Henderſon
London, 13. Jan. (DNB.) Einer amtlichen Mit

teilung zufolge hat der Vorſitzende der Abrüſtungs-
konferenz, Henderſon, am Donnerstag Sir John
Simon den Jnhalt von Mitteilungen bekanntgegeben,
die er bezüglich der Frage angemeſſener Garantien für
die loyale h des Abrüſtungsabkommensempfangen hat. über dieſe Mitteilungen wird Hender
ſon der Abrüſtungskonferenz Bericht erſtatten. Der

„Times“ zufolge verlautet, daß dieſe Mitteilungen ſich
auf das Syſtem der internationalen Unterſuchung
beziehen, daß in dem geplanten Abrüſtungsabkommen
vorgeſehen werden ſoll.

Landhelfer frei von der Arbeilsloſenverſicherung.
Berlin, 13. Jan. (VD3.) Wie das VD. Büro

einer Verfügung des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver

cherung entnimmt, iſt die Beſchäftigung der Land
ifer verſicherungsfrei. Da die Landhelfer

von den Arbeilsämtern ſelbſt vermittelt werden hat
der Präſident der Reichsanſtalt ſchon in einef früheren
Erlaß angeordnet, daß Befreiungsanzeigen für Land
helfer nicht nötig ſein ſollen.

In Kürze

machung des Reichsleiters der e derNS Dr. Frank, wird den Leitern der Amts
r dieſer Rechtsabteilung ſowie ſämtlichen Amts

ägern des Bundes nationalſozialiſtiſcher
Juriſten verboten, Probleme der Reichsreform öffent
lich zu behandeln, darüber zu reden oder zu ſchreiben

Oberbürgermeiſter Fiehler zum Oberführer der S.
ernannt. Der Münchener Oberbürgermeiſter Karl
Fiehler, der bisher den Rang eines Skandartenführers
der SS. innehätte, iſt zum Oberführer der SS. er
nannt worden.

Suvich am 18. Januar in Wien Der italieniſche
Staatsſekretär des Außern, Suvich, wird, wie amtlich
verlautet, am 18. Januar in Wien zu einem drei
tägigen Beſuch eintreffen.

Der Danziger Senakspräſident nach Genf abgereist.
Senatspräſident Dr. Rauſchning iſt zur Teilnahme an
der bevorſtehenden Ratstagung nach Genf abgereiſt.
Danzigpolniſche Streitfragen, die in früheren Jahren
auf keiner m fehlten, ſtehen diesmal nicht auf
der Tagesordnung.

zu entſcheiden haben.
Eden engliſcher Verkreker bei Eröffnung der Raks

kagung. Der vorläufigen Plänen zufolge wird der
Lordgeheimſiegelbewahrer Eden am nächſten Montag
Großbritannien bei Eröffnung der Genfer Ratstagung
vertreten. Simon wird wahrſcheinlich am Donnerstag
in Genf eintreffen.

Schwere politiſche Juſammenſtöße in Verſailles.
Jn einer Sitzung der Radikalſogzialiſten in Verſailles
kam es zu ſchweren Zwiſchenfällen. Etwa 60 Royaliſten
drangen unerwartet in den Saal ein und ſchlugen mit
Stühlen und Tiſchbeinen auf die Anweſenden ein.
Selbſt die Kronleuchter wurden von der Decke geriſſen
und die Spiegelſcheiben zertrümmert.Verhaftung ſerjeiruffſcher Beamker der chineſiſchen

Oſtbahn. Die mandſchuriſche Polizei hat erneut
mehrere ſowjetruſſiſche Beamte der chineſiſchen Oſtbahn
verhaftet. Die Beamten hatten ſich geweigert, Anord

ohne Wirkung auf die Chriſtlich-ſoziale Partei bleiben,
wenn die ſtärkſte organiſierte Landesorganiſation der

nungen der mandſchuriſchen Eiſenbahnverwaltung zu
befolgen.

Halliſches Stadttheater

„Alle gegen Einen Einer für Alle
Erſtaufführung!

Friedrich Forſter (eigentlich: Waldfried r ſeit
Oktober Leiter des ſtaatlichen Schauſpiels in München)
hat dies neue Stück, und damit e beſtes (bisher)
geſchrieben. Es iſt nicht nur für ihn, ſondern für die
ganze nationale dramatiſche Produktion der Gegenwart
von deutlich ſichtbarem, grundſätzlichen Wert. Denn es
beweiſt unbeſtreitbar, daß bei aller noch ſo engen Ver
bundenheit mit Volk und Boden und bei aller „brennen
den Gegenwärtigkeit“ des Stoffes doch nur die dichteriſche
Formkraft das Kunſt werk e und daß Wollen
ſich immer noch vom Können unterſcheidet, gerade heute
in der Zeit einer großen allumfaſſenden Unmnſchichtung.
Friedrich Forſters Drama kommt dem Begriff „Kunſt
werk“ ſchon ſehr nahe, und das um ſo mehr, als der
Dichter ſich nicht zu einer naheliegenden Aktualität und Dy
zu übertrieben aufdringlichen Parallelen verleiten läßt,
ſondern ſehr wohl empfindet, daß die größten ans
Innere greifenden Wirkungen nicht in der Darſtellung
unſever heutigen, ſtürmiſch erregten Gegenwart liegen,
ſondern in der ins Mythiſche verklärten, viſionär ge
ſchauten Vergangenheit, die, wie Forſters Drama be
weiſt, nicht einmal Vergangenheit des eigenen Volkes
zu ſein braucht. (Nur der von Zeit zu Zeit durch
ſcheinende lehrhafte Charakter mit ſeinen Begleiterſchei
nungen ſtört den großen Geſamteindruck der Dichtung.)

Guſtav Erichſon Waſa, aus altem ſchwediſchen Adels
geſchlecht, der im Jahre 1523 den Kampf ſeines ſchwe
diſchen Volkes gegen die däniſchen Unterdrücker ſiegreich
durchführt und den ſchwediſchen Thron beſteigt, iſt der
Held des Stückes. Forſter hat in ſeiner Geſtalt das
große Erlebnis wahren Führertums dichteriſch geformt
und dieſen ſchwediſchen Freiheitshelden zum Symbol r
für unſere Nation erhoben. (Das tut er mit zum Tei

deutlich verwendeter „dichteriſcher Freiheit“) Es iſt die
Zeit tiefſter Erniedrigung und Unterdrückung durch
einen frechen Eroberer, düſtere Bilder von Hunger, Er
preſſung, Mutloſigkeit und feigem Zagen ſteigen vor
uns auf. Ein Schandvertrag (der der Kalmarſchen
Union, der Schweden, Norwegen und Dänemark unter
eine, die däniſche Krone zwingt) hat ein müdes,

ſelbſt noch ein Elender, eine ungeheure Tatkraft, ein
übergroßes Wollen zuſammen, das trotz aller Miß
erfolge und Demütigungen ſich immer wieder an das
Volk wendet und durchhält, das auch die ſchwerſten aller
Widerſtände ſiegreich überwindet: nicht Acht, Bann und
Verfolgung, ſondern die immer wiederkehrenden Zweifel
an der eigenen Sendung; dieſer Wille, der ſich durch
treibt und vorwärtspeitſcht bis zum Ende, zur end
gültigen Erlöſung des Volbes, das unter ſeiner Führung
freiwillig und rückhaltlos ſich zuſammenſchließt zu einer
großen Einheit, von der wir aus den Schlußworten des
Siegers wiſſen, daß ſie in Zukunft nur noch feſter gefügt
ſein wird. Unerbittlich, oft hart und grauſam grau
ſamer ſogar, als die Geſchichte es weiß (Trolles Tod!)
immer gerecht geht dieſer Führer ſeinen Weg, von Bild
zu Bild treibt die Handlung, auch über den Tod ſeiner
Getreuen hinweg, zum apotheotiſchen Schluß: „Komm,
Du Junger! So umarme ich in Dir mein junges Land
und glaube! Die Loſung heißt Weiter!“

Daß die geſtrige Erſtaufführung des Forſterſamas zu einem ahere den en Erfolge de de

Byrt Grund in der Art der Darſtellung, die Jntendant
ilIy Dietrich dem Werk, deſſen hoher Gehalt ihm

voll bewußt geworden war, in ſorgfältiger Arbeit hatte
zuteil werden laſſen. Auch Peter Krauſen war es
gelungen, die beſondere Stimmung der nordiſchen
Winterhandſchaft (Himmel!) ebenſo wie die eigene
Atmoſphäre nordiſcher Bauernhäuſer wirkungsvoll zu
geſtalten, nicht vergeſſen ſeien außerdem Peter
Rohrers ſtilechte und einheitliche Koſtüme und
Kurt Langer, der die Verantwortung für die in
dieſem Milieu nicht unwichtigen „Köpfe“ hatte. Aus
gemeinſchaftlicher, werkdienender Zuſammenärbeit aller
wurde 5 eine eindrucksſtarke Geſamtleiſtung, in der
Otto Grieß als Guſtav Waſa durchaus im Vorder
grunde ſtand. Wenn man davon abſieht, daß Grieß an
dieſer oder jener Stelle etwas zu ſtark im Ton war, wo
eine kleine Mäßigung ins Piano ſicherlich eine noch ein
dringlichere Wirkung erreicht hätte, muß man doch ſagen,
daß gerade ſein Können den Hauptanteil an dem Erfolg
beanſpruchen darf. Die Jnbrunſt und Beſeſſenheit ſeines
Waſa, dieſes glaubensſtarke „Dennoch“ trug ſeine
Leiſtung empor und brachte ihm am Schluß den immer
wieder verdienten r Neben der Rolle im
Stück ſtehen die anderen: Gugen Eiſenlohr als
prachtvoll lebensechter Großbauer Sven Elfſon, Anne

hungriges, frierendes Volk, ohne Wagemut und De
heitsdvang geſchaffen. Da ballt ſich in einem Manne,

Lieſe Johow in der ſchweren Rolle der Kerſtin
Elfſon, die den Einſatz des ganzen Könnens verlangt ergingen ſich viel zu ſehr in theoretiſchen Erörterungen.

Auch Horſt Katzer als Schulmeiſter und getreuer ihren Einfluß auf ſte und die weitere Entwick
Helfer des Führers füllte ſeine Rolle wieder mit Leben
und Natürlichkeit (wie immer!) Robert Jungk und
Paul Herlt waren zwei gut geprägte und überlegen
geſpielte Bauerntypen aus der nordiſchen Welt, Tie d e
mann und Alva zwei robuſte DänenHaudegen,
Fran z t ein in der Maske vielleicht zu
jugendlicher Biſchof und Reichsverweſer voll Standes
dünkel, Gemeinheit und ne Werner Zeugner
konnte mit Geſchick n ene Geſichter zeigen, aus
den übrigen Schweden ſeien genannt: der rieſige Erz
bauer Nils von eter Großmann, ferner
Maſſias und Lieber. Mit der Geſtalt der Gräfin
Torſäcker (von Vilma Dülfer deutlich genug ge
P Forſter etwas das Niveau verläſſen, das er
on

Der Beifall ſetzte am Schluß erordentlich ſtarkein, hielt lange an, Spielleiter r Hauptdärſteller

immer wieder gerufen, für Otto Grieß
tn e der e n e W r eatereinen neuen, ſtarken auſpielerfo ent.Dr. r erte

Karl Bleibtren
der Schilderer deutſcher Schlachten

und Siege.
Zu feinem 75. Geburkskag.

Wenn wir heute Karl Bleöbtreus gedenken
wollen, ſo iſt es zunächſt einmal notwendig einen Blick
auf das Geſchehen in der Literatur während der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts zu werfen. hnlich
wie in der Zeit des Sturmes und Dranges, ähnlich
dem Auftreten der Romantiker ſagten die jungen
Dichter und Geſtalter kurz nach 1870 der älteren Gene
vation die Fehde an. Sie wandten ſich gegen die Vor
herrſchaft der Marlitt auf dem Gebiete der Erzählung,
vannten g das franzöſiſche Sittendrama und ſeine
faden deutſchen Nachahmungen an. nationaler
Grundlage wollten ſte eine neue deutſche Literatur
ſchaffen. So ſchrieb einer ihrer Führer, Hermann
Conradi: „Der Geiſt, der uns treibt zu ſingen und
zu ſagen, iſt der Geiſt wiedererwachter Nationalität!“

Die Wegbereiter der neuen Strömung aber, Heinrich
und Julius Hart, Michael Georg Conrad und der
genialiſche Karl Bleibtreu, die mit ſolchen Programm
für eine Revolution der deutſchen Literatur eintraten,

aus, als deren Ergebnis ſchließlich der Natuw
ralismus erſtand.

Auch Karl Bleibtreu, der in Berlin geborene Sohn
des bekannten Schlachtenmalers, betätigte ſich haupt
ſächlich auf philoſophiſchem und literaturgeſchichtlichem
Gebiebe. Dank ſeiner kritiſchen Schriften und Auffätzeund vor allem durch ſeine 1886 erſchienene „Revolution

der Literatur“, erkannten ihn die Jungen ſeiner Zeit
als ihren geiſtigen Führer an, und vergötterten ihn
auch entſprechend. „Wen haben wir denn außer
Nietzſche Und Bleibtreu? Lauter Kleingeiſter!“ ſtellte
Conradi feſt. Es ſchien faſt, als ſtünde Bleibtreu eine

n So entwarf er ein großartiges, fe

klargeſchaute Schilderu Fluß e en a
ge ilderungen von Fluß arbkraaus der Geſchichte. Auch die Novelle„Heroica“, en „Geiſt“, die Dramen „Karma“

und ſchichte“ ſowie ſeine „Kosmiſchen Lieder“
Bleibtreus volle geiſtesfriſche Perſönlichkeit

erkennen.
Dennoch iſt unter ſeinen rund hundert verſchieden

artigen Werken, abgeſehen von „Di es ir a e“, kaum
ein wirklich gerundetes, völlig reifes. Schrankenloſer
Subjektivismus war dem im Wege. Bleibtreu hat viel
von der Genialität Grabbes, iſt ihm aber auch in der
Zwieſpältigbeit ſeines Weſens verwandt. So vaſch die
Jugend ſeiner Zeit ihn auf ihren Schild erhob, ſo vaſch
geriet Bleibtreu auch wieder in Vergeſſenheit. Das war
einer der vielen Gründe, die ſpäter ſeine Romane
immer perſönlicher werden ließen, vor allem in ſeinen
Angriffen gegen Andersdenkende unter den Dichtern
ſeiner Generation. Er erlebte an ſich ſelbſt das über
aus herbe Schickſal, für die Jugend als wackerer Kämpe
einzutreten und dann unter ſeinen eigenen Schütz
lingen leiden zu müſſen.

Für uns Heutige wäre es an der Zeit, Karl Bleib
treu gegenüber inſofern Gerechtigkeit walten zu laſſen,
als wir die ihm in dem Jahrzehnt nach 1875 über
Gebühr zuteil gewordene Schätzung zwar auf das rechte
M zurückführen, aber dennoch ſeine kraftvollen
Schlachtenromane dem unverdienten Vergeſſen
ſein entreißen. Sie ſind das Beſte, das er ſchuf, und
vor allem, ſie ſind deutſch und vaterländiſch durchund nur ſo zu der eindringlichen Wirkung kommen kann. Und es währte nicht lange, ſo übten Zola, Tolſtoi und und durch

Reichsreform und Juriſten. Jn einer Bekannt

aägegen wird der Rat über die
Beſchwerde der ſozialdemokratiſchen „Danziger Volks
ſtimme“ wegen des im November erlaſſenen Verbots
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Merſeburg und Umgegend

Januar naß bleibt leer das Faß.
Das Weinfaß iſt hier gemeint. Die Ausſichten der

Winzer an den Hängen der Saale und Unſtrut geſtalten
ſich mithin nicht ſehr roſig, wenn man auf die Wahr
heit der alten Bauernregeln ſchwört. Nach dem Früh
lingswetter der vergangenen Tage machte der Januar
zwar mehrfach ſchwache Anläufe, um ſein Renommee als
„Eismond“, der „vor Kälte knacken“ will, wieder her
zuſtellen. Aber es blieb bei dieſen Anläufen. Zwar
Der Mittwoch war kühl, begrüßte uns frühmorgens ſo
gar wieder mit Eisblumen am Fenſter, und der wun
dervoll ſtrahlende Sternhimmel in der Nacht zum Frei
tag machte Ausſichten auf ein weiteres Sinken der
Temperakur. Aber die exrhoffte Bävenkälte mit Schnee
und Eis wurde es nicht, und das Froſtgefühl, das den
Spaziergänger überfiel, mußte mehr auf den fühlbaren
Südweſtwind gelebt werden, der durch alle Knopflöcher
bließ. Aber dann am Spätnachmittag ham das große
Malheur. Was da vom Himmel fiel, das war kein
Schnee, das waren Regentropfen, und mit der kaumwieder eröffneten Eisbahn (die die Eisſportluſtigen voll

banger Ahnung ſogar bis in die Dunkelheit hinein be
nutzken), wird es aufs neue aus ſein.

Perſonalien.
Von der Generallandſchafksdirektion.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat die Wahl des
Diplomlandwirts Dr. Georg Dickhaut in Halle zum
fünften ordentlichen Mitglied der Generallandſchafts
direktion der Provinz Sachſen in Halle beſtätigt.

Aus der Provinzialverwalkung.
An Stelle des mit Ende d. M. in den dauernden

Ruheſtand tretenden Provinzial-Baurats Knabe iſt
der Provinzial-Baurat Otto Zimmermann vom
1. Januar 1934 ab mit der Verwaltung des Landes-
bauamts Halle beauftragt worden.

Familienchronik des „M. K.“.
Der Schloſſermeiſter Gottlob Gärtner, Roßmarkt

wohnhaft, vollendet am Sonntag das 85. Lebensjahr.
Ein goldener Humor und ſtaunenswerte Rüſtigkeit ſind
dem Jubilar eigen. Jn Handwerkerkreiſen iſt er eine
bekannte Perſönlichkeit. Wir wünſchen dem alten
Herrn einen angenehmen Lebensabend!

Den 86. Geburtstag feiert am Sonnabend Frau
Bielig, Domplatz wohnhaft. Die Greiſin körper
lich und geiſtig noch rüſtig. Wir wünſchen Geſundheit
und einen geſegneten Lebensabend.

e

Unfall auf dem Eiſe. Am Donnerstag ereignete
ſich auf der Eisbahn Gotthardteich ein Unfall. Ein
zwölfjähriges Mädchen, welche das Schlittſchuhlaufen
Jernen wollte, fiel dabei ſo unglücklich, daß es den
rechten Arm brach. Es mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Ein Fahrrad wurde heute morgen, gegen 8.20
Uhr, einem Zeitungsträger aus Halle geſtohlen. Das
Rad ſtand un angeſchloſſen in der Nähe des Arbeits
amtes. An dem Rad befand ſich ein Gepäckmetz mit
d e Während das Rad einen Wert von etwa

RM. darſtellt, betrug der Wert der Zeitſchriften
etwa 60 RM.

Ein Abendſkändchen brachte am Freitag den
Patienten im ſtädtiſchen Krankenhaus der Dilet
tantenverein Merſeburg, worüber große Freude
herrſchte. Der Beſuch galt vorwiegend dem Sänger
veteränen Franz Bielig, wohl dem älteſten aktiven
Sänger Merſeburgs, welcher ſeit einiger Zeit krank
daniederliegt.

Kanalbauamt Merſeburg errichtet

Der Kanalbaubeginn rückt nahe.
Für die Bauarbeiten am Südflügel des Mittelland

kangls iſt ab 1. Januar ein Kanalbauamk in Merſeburg
wieder errichtet worden. Zum Vorſtand des Kanalbau
amkes iſt der Regierungsrat Sieberk ernannt
worden.

t

Eine Behörde zieht um.
Das Kakaſteramk in der Wilhelmſtraße

Die Dienſträume des Preußiſchen Kataſter
amts Merſeburg werden am 26. Januar in das
Gebäude Wilhelmſtraße 10, I. Stock (früher Landes
kulturamt), verlegt.

Ausgabe von Kohlenſcheinen
für Januar 1934 aus dem Winkerhilfswerk.

Für Empfänger von Haupt und Kriſen-
unter m n findet die Ausgabe der Kohlen
ſcheine für Januar am Montag, dem 15. Januar,
von 8 bis 12 Uhr; für Rentner ohne Zuſatzrente

und ſonſtige Minderbemittelte am Dienstag,
dem 16. Januar, von 8 bis 12 Uhr, im Wohlfahrtsamt,
Chriſtianenſtraße 23, Keller, ſtatt.

Die Sozial und Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte und
rhinterbliebene (Zuſatzrentenempfänger) erhalten ihre
Scheine bei der Auszahlung im „Tivoli“.

Eine Nachbelieferung findet nicht ſtat.

Ein dreiſter Pferdediebſtahl.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde dem Pferde

händler J. ein Pferd geſtohlen, welches er in einem
Stall in der Oberen Breiten Straße untergeſtellt hatte.
Ein gewiſſer R. erlangte mit einigen anderen Perſonen
Eintritt zu der Stallung, um das Pferd zu holen,
natürlich ohne Auftrag des Beſitzers. Als dieſer am
nächſten Morgen erſchien, war der Stall leer. Die Spur
führe wach Halle, wo auch in einer Stallung das Pferd
geſunden würde. Mit der Unkenntlichmachung durch
Verſtutzen des Schwanzes uſw. war bereits begonnen
worden. Jn den Abendſtunden des Donnerstag konnte
J. ſein Pferd wieder heimführen.

Erwerbt die Mitgliedſchaft
in der NS.-Volkswohlfahrt.

Die NS.-Volkswohlfahrk iſt eine Hauptabkeilung
der NSDAP. Groß und vielſeitig ſind die ihr zuge
wieſenen Aufgabengebieke. Raſſenhygiene, Mutter
fürſorge, Anterſtützung kinderreicher Familien, Jugend-
hilfe, Jugendſchutz ſind die Begriffe, um die ſich ihre
Arbeit drehk. Schon die Aufzählung dieſer Gebieke
allein kennzeichnet ihre große Bedeutung für das Leben
unſeres Deutſchen Volkes.

Die NS.-Volkswohlfahrt ſtrebk im Gegenſatz zum
bisherigen Wohlfahrksſtaat in erſter Linie die Geſund-
erhalkung an. sich mit aller Kraft dieſer Auf
gabe widmen bedeuket, dem Deutſchen Volke viel Leid
und Elend erſparen

Deshalb: Schließt die Reihen, helft mit, in unſerem
Deutſchen Volke ein geſundes, lebensſtarkes Geſchlecht
aufzuziehen!

Mit einer ſchlichten, aber eindrucksvollen Feier
fand am Sonnabendvormittag im Amtsgerichts
gebäude die erſte Sitzung des Merſeburger Anerben
gerichts ſtatt. An der Feier nahmen die Vorſtände
der in Merſeburg anſäſſigen Behörden, die Führer
der politiſchen Leitung der NSDAP. und ihrer
Organiſationen teil, ſowie die Vertreter der Bauern
ſchaft und die Richter, Anwälte und Beamte und
Angeſtellte des Gerichtes.

Es waren erſchienen von den Richtern die Amts
gerichtsräte Dr. Dachrodt, Schladitz und
Stielow. Von der NSDAP. Kreisleiter Olleſch,

Feſferliche Eröffnung des
ersehurger Anerbengerfchts

Uherreſchung der Bestafſungsurkunde an die 6 Anerbenrichter
einſtimmung mit dem Denken und Fühlen der bäuer
lichen Bevölkerung gerecht werden können, ſieht das
Geſetz vor, das neben dem geſchulten Richter ſtets noch
zwei von insgeſamt ſechs aus dem Bauernſtande aus
gewählten Anerbenrichtern mit zu Gericht ſitzen.

Der Umſtand, daß je zwei Mitglieder des
Anerbengerichtes die Freuden und Leiden der
bäuerlichen Bevölkerung perſönlich teilen, befähigt aber
die Anerbenrichter allein noch nicht, ihrer Aufgabe ge
recht zu werden. Es gilt vielmehr für die Anerben
richter wie für den Vorſitzenden darüber hinaus der
Grundſatz:

Dr. Mahrenholz ſpricht.

ſtellvertretender Kreisleiter Dr. Schön, Bürgermeiſter
Geſchwantner, außerdem Oberarbeitsführer Si
mon, von den Behörden Landrat Oberſt, Regie
rungsdirektor Lagréèze, der Leiter des Finanzamtes
Obervegierungsrat Schannewitzki, kommiſſariſcher
Gemeindevorſteher Klotzſch, Leunag. Außerdem
Kvreisbauernführer Dr. Wendenburg, Landwirt
ſchaftsrat Heim u. a. m. Auch der Zuhörerraum war
ſtark beſucht. Der Gerichtsſaal war prächtig geſchmückt
mit den Flaggen des neuen Deutſchland, mit e
Grün und Blumen. Von der Wand hinter dem Richter
tiſch grüßten die Bilder des Reichspräſidenten
von Hindenburg und das Volkskanzlers Adolf Hitler.
Am Richtertiſch hatten die ſechs Anerbenrichter, die
Bauern Dietrich, Burckhardt, Weber,
Berthold, Heſſelbarth und Blanke neben
dem Vorſitzenden des Erbhofgerichts Platz genommen.

Der Vorſitzende,
Amtsgerichksrat Dr. Mahrenholz,

ergriff ſodann das Wort.
Volksgenoſſen und Bauern! Es gibtkeinen Aufſtieg, der nicht beginnt bei der Wurzel des

nationalen völkiſchen und wirtſchaftlichen Lebens, beim
Bauern.“

Dieſe Worte unſeres Führers am Tage der Arbeit
ſtelle ich der heutigen Feier voran. Denn mit dem
Reichserbhofgeſetz ſind dem Bauernſtande die Wege
zum Aufſtieg geöffnet. Mit dem Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes am Oktober 1933 ſind rund
500 000 Bauernhöfe Erbhöfe geworden. (In Stadt und
Kreis Merſeburg rund 500 Erbhöfe.) Damit iſt das
Recht am größten Teile des deutſchen Grund und
Bodens auf eine neue, gänzlich veränderte Grundlage
geſtellt worden. Der deutſche Boden, ſoweit er vom
Bauer ſelbſt bewirtſchaftet wird, iſt aus der liberaliſtiſch
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung herausgenommen und
wieder gutem, alten deutſchen Recht
unterſtellt worden. Damit iſt ein wichtiger Punkt
des Programms des Nationalſozialismus verwirklicht
worden. Welch große Bedeutung dieſem Umſchwung zu
kommt, haben wir aus dem lebhaften Widerhall geſehen,
den das preußiſche und das Reichserbhofgeſetz im Volke
ausgelöſt haben und ſehen wir auch heute in dieſer
Feier zur Eröffnung des Anerbengerichtes.

Die Bedeutung des Reichserbhofgeſetzes,
deſſen Schöpfer, der Herr preußiſche Juſtizminiſter
Kerrl, der Herr Reichsernährungsminiſter Darré
und der leider bereits durch Unglücksfall verſtorbene erſte
Präſident des preußiſchen Erbhoſgerichtes in Eelle
Dr. Wagemann ja ällbekannt ſind, kann auch nicht
hoch genug eingeſchätzt werden. Jſt doch in dieſem
Geſetz der liberaliſtiſch-kapitaliſtiſchen Weltanſchauung,
die die ganze übrige europäiſch ziviliſterte Welt noch
beherrſcht, die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung, die
ſich in ihren Grundgedanken in den Worten „Blut
und Boden“ am kürzeſten ausdrücken läßt, mit einer
derartigen Wucht gegenüber geſtellt, daß die ganze Welt
davon widerhallte; kommen doch aus verſchiedenen, aus
überſeeiſchen Ländern Vertreter der Rechtswiſſenſchaft
perſönlich nach Deutſchland, um ſich über das Geſetz zu
unterrichten.

Wir ſehen in dieſem Geſetz auch zum erſten Male die
vom Nationalſoziglismus neu geſchaffenen Ein rich
tungen des ſtändiſchen Aufbaues eine Mit
wirkung bei der Rechtspflege ausüben. Dem Kreis
bauern führer und dem Landesbauern-
führer iſt das Recht der ſofortigen Be
ſchwerde an die höhere Inſtanz eingeräumt, wenn
ſie glauben, daß eine Ent t des vorgehenden
Gerichts nicht den Belangen des Volksganzen entſpricht.
Die Blutsverbundenheit der durch das Geſetz geſchaffenen
Gerichte mit dem deutſchen Volke iſt dadurch betont, daß
ausdrücklich beſtimmt iſt, daß nur Richter und auch nur
Anwälte und Notare an den Gerichten tätig ſein und
vor ihnen auftreten dürfen, die rein ariſchen Blutes ſind.

Aus dieſem Hineinſtellen eines Geſetzes rein national
ſozialiſtiſchen Gedankengutes in den Komplex allen
übrigen Privatrechtes, das noch ganz auf liberaliſtiſch
kapitaliſtiſcher Grundlage beruht und bisher noch nicht
geändert werden konnte, müſſen ſich naturgemäß oft
Schwierigkeiten in der Anwendung des neuen Geſetzes
ergeben, die nur im Wege freier Rechtsſchöpfung durch
die Gerichte überwunden werden können. Es iſt deshalb
als eine glückliche Löſung anzuſehen, daß die weit
blickenden Schöpfer des Geſetzes hier den Gerichten das
Recht eingeräumt haben, unabhängig vom Buch
ſtaben des Geſetzes dem vom Geſetz verfolgten
Zweck entſprechend zu entſcheiden. Hiermit iſt eine große

Aufgabe und Verantwortung den Anerbengerichten
übertragen. Damit ſie dieſer Aufgabe ſtets in Uber

Augen auf und Herzen auf!
Augen auf: um die Dinge zu ſehen, wie ſie

wirklich ſind. Denn nur, wenn von der harten Wirk-
lichkeit ausgegangen wird, nicht von einem Wunſch
zuſtande, kann das Gericht das Rechte treffen. Hier
erkennt man, daß in der bäuerlichen Generation, die
jetzt der Abgabe der Höfe nahe iſt, eine gewiſſe Be
unruhigung wegen der vorgeſchriebenen Anerbenfolge
und der Verſorgung der weichenden Erben herrſcht.
Doch zu Unrecht Für das Gericht gelten auch, wie
geſagt, die Worte:

Herzen auf: Die bäuerliche Bevölkerung kann
daher zum Anerbengericht das Vertrauen haben, daß
es den gerade in der übergangszeit hohen Anforderungen

Befreiung begrüßt ſein, wie nach der Bauernbefreiung
nach 1806.

Die zwangsweiſe Anwendung des römiſchen Rechkes
nach der Rezeption und die dadurch mögliche Zerſplitte
rung und Verſchuldung war eine der Urſachen der
Verelendung des Bauernſtandes, die zum
Bauernkriege 1524—1525 führten. Die Bauern hatten
dies damals ſehr bald klar erkannt. Erſchütternd iſt
es, ihren Kampf um Wiedereinführung des „alten
Rechtes“, wie ſie es nannten, nachzuleſen. Die Lehre
des römiſchen Rechtes ſollte, das verlangten ſie, in der
von ihnen aufgeſtellten Heilbronner Reichsverfaſſung
auf die Univerſitäten zum Schulungsunterricht be
ſchränkt bleiben. Alſo dieſelbe Forderung, die wir auch
jetzt erheben. Wir ſehen hier übrigens auch die Bauern
in der Heilbronner Reichsverfaſſung politiſch weit
blickende Forderungen aufſtellen, deren Erfüllung ein
Segen für das ganze deutſche Volk geworden wäre und
die es zu ungeahnter Macht und Größe hätten führen
können. Sie verlangten Abſchaffung der Fürſtentümer
und Zölle, Einheitlichkeit an Münze, Maß, Gewicht,
aber Beibehaltung des Kaiſers! Ein Kaiſer, ein Geiſt!
Das war ſchon damals ihre Hauptforderung.

Eine Einheiklichkeit, die wir jetzt erſt erreicht haben,
400 Jahre ſpäker, in einem erheblich verkleinerken
Deutſchland.

Aber den Bauern ward damals keine Hilfe. Der
Kaiſer, auf den ſie in gläubigem Vertrauen hofften,
wollte nicht helfen. Er hatte andere Jntereſſen. Es
war der Spanier Karl V., dem ſeine dynaſtiſchen und
weltpolitiſchen Ziele in anderen Ländern wichtiger
waren, als deutſche Bauern. Und Luther konnte
nicht helfen. Er ſetzte ſich zwar zunächſt für die Bauern
ein. Als ſie ſich aber in mißverſtändlicher Auslegung
ſeiner Lehre von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen
ſich zu Greueltaten hinreißen ließen, mußte er ſich in
der bekannten Schrift „wider die mörderiſchen und auf
rühreriſchen Bauern“ gegen ſie wenden, um nicht den
Beſtand ſeiner neuen evangeliſchen Lehre zu gefährden
Die Folge war, daß nahezu 100 000 deutſche Bauern
in verzweifelten Kämpfen elend zugrunde gerichtet
wurden. Angeſichts der damals geringen Bevölkerungs
zahl ein furchtbarer Aderlaß an Deutſchlands beſter
Kraft!Hachdem dann im Laufe der nächſten Jahrhunderte

das römiſche Recht in ſeiner Bedeutung für den deut
ſchen Boden durch das alte deutſche Lehensrecht wieder
zürückgedrängt war, kam nach Preußens Niederlage
bei Jena 1806 die vielberufene Bauern
befreiung, die leider nicht nur den Bauern die
perſönliche Freiheit, ſondern auch dem Boden die
Löſung von jeder Gebundenheit brachte. Der wirk
ſchaftliche Aufſchwung, den das liberaliſtiſchkapita
liſtiſche Syſtem im vergangenen Jahrhundert bis zum
Weltkrieg zunächſt brachte, ließ die Gefahren, die hierin
für den Bauernſtand lagen, nicht erkennen.

Erſt die große Kriſis nach dem Weltkriege ließ ſie zutage treten. Auch diesmal bot ſich
dem Bauer zunächſt keine Hilfe. Die marxiſtiſche
Lehre, die damals verſuchte, in Deutſchland zur Herr
ſchaft zu gelangen, nahm zwar den Boden auch für
das gange Volk in Anſpruch. Jn völliger Verkennung

gerecht werden wird, um die zu wahrenden Belange des
einzelnen mit denen des Volksganzen in überein

ehe zu bringen. Freilich darf der einzelne
eine Belange nicht zu weit ſtecken. Es wird im Geſetz

ja nicht nur von den weichenden Erben Zurückſtellung
von Belangen gefordert, ſondern auch den Anerben wird
eine hohe Aufgabe geſtellt. Die Wiedereinführung der
alten deutſchen Erbſitte, die das Reichserbhoſgeſetz
bringt und die dem Anerben den e Hof un
geteilt überträgt, ſoll das Bauerntum ſichern, als Blut
quelle des deutſchen Volkes.

Dieſen Satz ſtellt die Reichsregierung dem Reichs
erbhofgeſetz in der Einleitung voran. Darum ſoll der
Bauer nicht nur e in Kind haben, das den Erbhof er
hält, welche leicht mißzuverſtehende Redewendung des
preußiſchen Erbhofgeſetzes das Reichsgeſetz abſichtlich
nicht wiederholt, ſondern er ſoll mehrere Kinder
haben, von denen dann allerdings nur eins ſeinerſeits
den Hof übernimmt, die der Bauer aber alle zu tüch
tigen deutſchen Menſchen erziehen und mit dem Nötigen
an geiſtigen und materiellen Gütern ausſtatten ſoll.
Dieſe Aufgabe übernimmt der Anerbe und dazu ſoll
ihm der laſtenfreie Hof die Mittel geben. Der Hof
ſoll dem Bauer in Zukunft nicht unbeſchränktes Eigen
tum in liberaliſtiſchem Sinne ſein, ſondern Lehen
in altdeutſchem Sinne, d. h. Aufgabe! Des-
halb ſoll der Bauer auf ſeinem Hofe auch nicht im
Einzelintereſſe tätig ſein, ſondern als Sachwalter des
ganzen deutſchen Volkes. Der Grund und Boden des
deutſchen Vaterlandes wird vom ganzen deutſchen Volke
verteidigt, drum ſoll auch der Bauer durch einen nie
verſiegenden Blütſtrom ſein Volk ſtark machen zur Ver
teidigung ſeines Bodens!

Das iſt die Aufgabe des Bauerntums und der Zweck
des Geſetzes!

Die Geſchichte, unſere Lehrmeiſterin, hat aber auch
gezeigt, daß es dem Bauerntum ſtets vorteilhaft ge
weſen iſt, wenn es dieſer hohen, durch das deutſche
Recht ihm geſtellten Aufgabe gerecht geworden iſt. Es
iſt dem Bauernſtande ſtets andererſeits nachteilig ge
weſen und ſeine Exiſtenzgrundlage iſt ſtets erſchüttert
worden, wenn fremdes, undeutſches, allein auf das
Einzelintereſſe abgeſtelltes Recht für deutſchen Grund
und Boden maßgebend geweſen iſt, mag das fremde
Recht dem Bauern aufgezwungen worden ſein, wie
nach der Rezeption des römiſchen Rechtes, mag es als

Blick in den Zuhörerraum.

der Tatſachen glaubten ſie aber dieſes Ziel nur er
reichen zu können, wenn der Bauer möglichſt von der

Scholle gelöſt wurde. Der Marxismus hatte daher kein
Jntkerſſe daran, dem Bauer ſeine Scholle zu erhalten.
Der Bauer erkannte inſtinkthaft, daß dieſe Löſung
n und dem deutſchen Volke den Untergang gebracht

ätte.
Es braucht daher nicht hervorgehoben zu werden,

daß die maärxiſtiſche Lehre keinen Ein
gang in die Herzen der Bauern fand. So kam es,
daß Hunderte und aber Hunderke von Bauern durch
Zwangsverſteigerungen, die dem gelkenden formellen
Recht entſprachen, von der Scholle verkrieben wurden.

Bald rauchten auch ſchon die erſten Flammen
zeichen im Holſteinſchen und im Lüneburgiſchen
krachten Bomben, geworfen von den ſonſt ſo ruhig und
politiſch zuverläſſigen Bauern, die nicht von ihrer
Scholle weichen wollten und ſich in ihrer Verzweiflung
keinen anderen Rat wußten. Aber auch jetzt wurde
dem Bauer immer noch keine rechte Hilfe. Es wurde
zwar verſucht, dem Bauer zu helfen. Aber die Mög
lichkeiten, die das liberaliſtiſchkapitaliſtiſche Syſtem
boten, waren ihrer ganzen Vorausſetzung nach nicht
geeignet, dauerhafte wirkliche Hilfe zu bringen. Dieſes
Syſtem baute ſich auf dem römiſchen Rechte auf in
der Form, die dieſes Recht in der Zeit ſeiner Geltung
als Welthandelsrecht im ſpätrömiſchen Jmperium an
genommen hatte. Und dieſes Recht, das den Boden
als Ware betrachtete, paßte nun einmal nicht für den
deutſchen Grund und Boden und den deutſchen Bauer.

Für ihn kann nur das alte bewährte deutſche Recht
das rechte Recht fein. Dies hak die Geſchichte nun
zum zweiten Male vewieſen. Und dieſe ſchickſal
hafte Verbundenheit des deukſchen
Bauernkums mit dem Auf und Rieder des deuk

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Turn und Syporkverein Leung. Spiele am
Sonntag im Stadion. Fußball: I-freiw.
Arbeitsdienſt Merſeburg I 14.15 Uhr.
II--Beuna II. 12.45 Uhr. Jugend-DTeuditz
Jugend 10.00 Uhr.
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ſchen Rechtes in ſeiner ganzen Bedeukung zuerſt er
kannk zu haben, iſt das größte Verdienſt des
Führers und Erbauers des Nationalſozialismus,
nſeres Reichs und Volkskanzlers Adolf Hiller. Und
dieſem Manne die Macht gegeben zu haben, ehe es
noch zu ſpät war, das deutſche Recht am Grund und
Boden wieder einzuführen, verdanken wir dem hoch
herzigen Entſchluſſe unſeres verehrten Reichspräſi-
denken von Hindenburg, der am Tage, der ſich bald
jährk, am 30. Januar 1933, dem Führer des Rational
ſozialismus die höchſte Macht anverkrauke, die das
Deutſche Reich zu vergeben hak. Ich bikte Sie daher,
in dieſer Skunde mit mir dieſer beiden deutſchen
Männer zu gedenken.

Amtsgerichtsrat Dr. Mahrenholz ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem begeiſtert aufgenommenen
Sieg Heil!

Die Aberreichung der Beſtallungs
urkunden.

Während der Anſprache überreichte Amtsgerichtsrat
Dr. Mahrenholz die Beſtallungsurkunde an die
Anerbenrichter und vereidigte ſie. Auf der Urkunde
ſteht verzeichnet:

Sie wollen bei Ausübung des Jhnen anver
kranken Amkes immer daran denken, daß das
bäuerliche Erbhofrecht den Zweck hak, die Bauern
höfe vor Aberſchuldung und ſchädlicher Jerſplitte
erung im Erbgange zu ſchützen, um ſie dauernd
als Erbe der Familie in der Hand freier Bauern
zu erhalten.

NMeuorcdnung der Eſerer fassung
im Kreiſe

Helm, Merſeburg, erſtattete den Geſchäfte bericht. Der Eierumſatz betrug 407 Se Söck.,
Der Reviſionsbericht wurde verleſen und der Gewinn dem e

fond zugewieſen Direktor Scharf, Halle, hielt hier
einen Vortrag über die Eierverordnung

vom 21. Dezember 1939 Zwecks Erfaſſung der Ge
erzeugung die Reichszentrale inBerlin geſchaffen. Dieſer unterſtehen die Begzirks

ſtellen, die innerhalb der einzelnen Kreiſe Kenn
seichnungsſtelle n ernennen. Die Kennzeich
nungsſtellen ſind meiſtens die Eierverwertungsge
noſſenſchaften. Dieſe erfaſſen die Eier durch die
Sammelſtellen. Bei jeder Sammelſtelle wird ein
Sammler ernannt, der die Eier beim Erzeuger einholt,
das Gewicht feſtſtellt und dieſe Eier in Kiſten an die
Kennzeichmingsſtelle abliefert. Die Hennzeichmungs
ſtelle ſortiert und dirchleuchtet die Eier und gibt ſie
dann ab an den Handel bzw.
Die Einfuhr der Eier wird durch die Reichs mtrale a et a aneinen Einfuhrſchein. Durch die Reichszentrale wird be

einen Sammler nennen Als Sammler ſind er
Händler, die ſich bewährt haben, vorgeſehen. i
angebracht, wenn ſie ſich als Sammler ſofort bei der
Kennzeichnungsſtelle Merſebur (Eierverwertungsge
noſſenſchaft in Merſeburg) melden. Der Aufbau der

ne
Drei Stunden Lachen. ſich in dem Verein befinden. Kam. Rich. Wendroth, 76 RM

Emil Reimers gaſtierte. der die Verantwortung trägt, bat, ihn zu unterſtützen
Wenn Emil Reimers mit ſeiner Lachbühne

dann findet er ein volles Haus aucham Freitagabend der „Tivolt Saal dicht gefüllt als

Reimers i it ſei
geſamten Enſemble gehalten. Es waren alles alte Be

neit, was ſie brächten: die lutſtigen, leicht politiſch an

ausdrucevolle Koſtümtang „Pirat“ gefallen konnte e über den neuen Dienſtanzug uſw. ſowie der

wicklungen, deren aber Emil immer wieder Meiſter Merſeburg der
ward, ſo daß zum Schluß ein allſeitig zufriedenſtellendes Jahreshauptverſammlun
Ende herbeigeführt wurde. Beſonders wirkungsvoll auf ner, der der Verſamm
die Lachmuskeln des Publikums ſind ſtets Militär Ortsgruppenführer Landesoberſekretär
humoresken, und ſie verfehlen ſelten ihre Wirkung herzlichen Worten begrüßt.
Wenn aber ein Komiker, wie Emil Reimers, einen d
dummſchlauen Offigiersburſchen ſpielt, dann brüllen die ein für Ginheitskureſchrift) hervorgegangen iſt, kann richteter Dinge auf dem gleichen Wege wieder abziehen.
Zuhörer vor Lachen, dann hält man ſich die Hüften auf ein erfolgreiches Jahr Zurückblicken.
und möchte wirklich, daß der Ulk endlich aufhörte, weil Jahresberi cht,
man eben nicht mehr lachen kann. „Drei Stunden nach dem Verleſen eini
Lachen“, es war nicht zuviel verſprochen, denn man ich daß ein bang geh
lachte wirklich drei Stunden lang mit wenigen kurzen

ſchmiſſige Muſik verkürzte.

Jahreshaußtverſammlung ehem, 153er.
Orksgruppe Merſeburg.

Die Jahreshauptverſammlung der 153er fand am
Donnerstag im „Kaſino ſtatt.
durch den Regimentsmarſch (Pepita). xKam. Rich. Wendroth, begrüßte die Kameraden i
und erſtattete den Jahresberi ch t.

Er knüpfte an die großen Ereigniſſe des Jahres der J
nationalen Erhebung des deutſchen Volkes an und be anderweitiger Jnanſpruchnahme einiger Mitglieder ein vereins erfreute ſich eines guten Beſuchs.
tonte, daß es im wirtſchaftlichen Leben ſchon etwas Rückgang Zu verzeichnen.
beſſer geworden iſt.
jetzt ab als pflichtmäßig beſucht werden. Der Mit- A

raden.
vufen, die ſich guten Zuſpruchs erfreut. Eine eingehende
Darſtellung aus der Arbeit und dem Leben des Ver
eins von 1933 ſchloß ſich an.
und Volkskanzler wurde ein dreiſaches „Sieg Heil“ ſchaft zuſammenſchlo ſſen, zu deren Vor teilzunehmen.

ſitzenden Landesoberſekretär Brandt ernannt wurde.gausgebracht.

Der Kaſſenbericht wurde von Kam. Walter Beiner
vorgetragen und genehmigt.

Führung zugeſtellken Verpflichtungsſcheines bekannt. w

und dafür einzutreten, daß der Hitlergeiſt im Vereine
ſtets erhalten bleibt

ſchriftler in Erfüllung gegangen war

beendet worden.

Sie wurde eingeleitet Die Einheit au
Vereinsführer, n

Merſeburg ſtieg von 180 Mitgliedern auf über 200 im

Der Vereinsführer gab wahl wurde der bisherige Vorſitzende der Orts
die von ihm vollzogene Unterſchrift eines ihm von der r Brand einſtimmig zum Führer des Vereins

Die Börſe der Hausfrau
Der Sonnabend Wochenmarkt erfreute ſich eines

erſtmalig wieder Zucht Champignons in kleineren
Mengen vertreten das Pfund ſtellte ſich auf 1 RM.
Jm übrigen ermittelken wir ſolgende Durchſchnitts
reiſe:enerer Stück 65--70, Molkereibutter Stück 73

bis 75, Käſe Stück 8—10, Landeier Stück 12 13, Mat
Pfd. 15--20, Bananen Stück von 5 Pf. an, Manda
rinnen Pfd. 25-30, Apfelſtnen 10 Stück von 35 Pf. an,
Birnen 8—15, Apfel 5—25, Tomaten 50, Weintrauben
50, Ztironen 3 Stück von 10 Pf. an, Haſelnüſſe 45,
Walnüſſe 35, Spinat 20 25, Schnittlauch Bund 5,
S 10, rotke Rüben 10, Teltower Rübchen 20,

hlrüben 8—10, Endivien Stück 10- 15, Rapünzchen
2 Pfd. 10-15, Schwarzwurzel 25--30, Meerrettich
Stange von 20 Pf. an, Sellerie Stück 5—13, Sauer
kraut 10, Porree Bund 10, Rotkohl 10, Weißkraut 8
bis 10, Wirſing 10—12, Grünkohl 16—13, Roſenkohl 25,
Blumenkohl Stück von 45 Pf. an, Rettiche Stück 5-—10,
Kartoffeln 10 Pfd. 30, Salatkartoffeln Pfd. 5—8,
Schellfiſch 40—45, Seegal 40, Kabeljau 30-35, Rot
barſch 35, Seelachs 30. Scholle 60, Filet 45-55, grüne
Heringe 20, Bücklinge 40, Salzheringe Stück 5—13,

jesheringe Stück 10, Schleie 120, Speigelkarpfen
90 penbarpfen 80. Hecht 90 Flußaal 170, Weiß
fiſche 30—60, Rindfleiſch 70—106, Schweinefleiſch 80
bis 100, Kalbfleiſch 80-120, Hammelſleiſch 80 90,
Kaninchen Pfd. 65, Bockfleiſch 60, Ente Pfd. 80, Gans

r r 110, e m Stück40 an, penhü 9 Hähnchenlebend 60 Haſe im Fell 45—50, zerbegt 90-100,
a e n Stück 225, Faſfanenhühner Stück 150 bis
175

Merſeburg.
Sammelſtellen und der Kennzeichnungsſtelle erfolgt in
den nächſten Tagen, ſo daß die Tätigkeit zum 14. Fe
bruar 1934 beginnen kann.

Der derzeitige Vorſtand legte ſeine Amter nieder.
Bei der Neuwahl wurde zum Vorſitzenden Geſchäfts
führer Herrmann, vom Land wirtſchaftlichen Kon
ſumverein Merſeburg. und der Bauer Oskar Otto
aus Niederclobioau, ernannt.

Zu Punkt Verſchiedenes wurden noch einige
Fragen der Neuregelung der Eiererfaſſung geklärt.

Weinreich,hrer der SA., der durch die Verleihung
ſers e en re a be Oſtern 1934 beträgt 7.

o geehrt worden iſt, brachte der Vereinsführerkannte vom vergangenen Jahre, aber doch war alles a „Sieg Heil“ aus h

v gab das Programm des vorausſichtlich in Merſeburgre e ne attfindenden Kreisgoppels, bei der 74 neue
Fahnen geweiht werden ſollen, bekannt. Schließ Hermann B u ſch die Nachtwächterdienſte übernommen
bich Kyffhäuſer Bundes Er wird außerdem als Gemeindediener der Hffentlich

keit zur Verſügung ſtehen.

Kam. Otto Doebler

wurden Verfügungen der

ſammlungsplan bekanntgegeben.

Einheitskurzſchrift marſchiert
Jahreshauptverſammlung der Stenographen.

Jm Herzog Chriſtian hielt die
Deutſchen Stenographenſchaft

em früheren Stenographenverein Gabelsberger (Ver

iger Eingänge gab, war erſicht
egter Wunſch der Einheitskurz

Der Syſtem

als deutſche Kurzſchrift anerkannt.

waltigen Organiſation zuſammengeſchkoſſen. tiſ

auch in der Ortsgruppe ſelbſt aus. Die Ovtsgruppe

uli. egenwärkig iſt in der Ortsgruppe infolge

Bei der nunmehr vorgenommenen Vor ſtand s

ie
Nach dieſem dürfen keine ſtaabsfeindlichen Elemente S chriftfreund Rößner.

ganz guten Geſchäftsganges, Für Pilgfreunde waren freund Klung und

der Nachbarſtaaten hingewieſen un
feindlichen Luftangriffes beſchrieben.
Hauptmann Bolle auf die Organiſation des
zivilen Luftſchutzes in einem Luftſchutzort ein
und ſchilderte dann e er die Durchführungen der
Selbſtſchutzmaßnahmen de
gaben, die der Reichsluftſchutzbund hierbei zu leiſten hat.
Ausklingend mit der Aufforderung ſich als Mitglied
dem RLB. anzuſchließen und auch tätig mitzuarbeiten,
wurde der Vortrag beendet. Dieſer d wurde
erfreulicherweiſe auch zahlreich Folge geleiſtet, de
meldeten ſich an dieſem Abend ſofort zirka 60 Ge
meindemitglieder zum
RLB. Polizeihauptmann Bolle beendete die Werbe
veranſtaltung mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf
den Reichspräſidenten, Reichskanzler und Reichsluſtfahrt
miniſter Göring.

begonnen, die zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ge
phant waren. Gegenwärtig ſind bereits eine Anzahl
Arbeiter mit dem Brechen der Steine an der Block

Schule bis zur Arzneipflanzenverſuchswirtſchaft wird,
ſobald dieſe Vorbereitungen zu Ende ſind, in Angriff

genommen. Auch der Weg nach Corbetha ſoll inſtand
geſetzt werden.
nunmehr begonnenen Arbeiten der größte Teil der
Erwerbsloſen unſeres Ortes in Arbeit gebracht wird.

erſten Sonntag im Januar erbrachte die Summe von

en e e h GemeindenS napendorf, Dörſtewitz, Bündorf, Netzſchkau, MilzauDie geplante Neuregelung der Ein iehung der Ver n iſ f nn läßliein S 5 wn n Wo Vg, und Biſchdorf wurden am Sonntag, anläßlich des
x warts ſo ür den nat Februar durchgeführtein Gaſtſpiel veraner Laube verſprat Bonne den Kameraden Hans

Eintopfgerichts, 35,80 RM. geſammelt,

ſeines Dienſtes enthoben worden iſt, hat der Arbeiter

Aus dem Es wäre zu hoffen, dieſes Geſindel bald dingfeſt zu
den Orksgruppenführer Brandt machen und der gerechten Strafe zuzuführen.

graphietreibenden Vereine wurden zu einer ge Sltern der Kinder und die Gutsherrſchaft an dem prak

ſtenographiſchem Gebiete war voll konnte in der Kirche von den Kindern eine vierſtimmige
Die organfſatoriſchen Veränderungen wirkten Darbietung zum Vortrag gebracht werden.

In zahlreichen Wettſchreiben ſttzender
Die Verſammlungen müſſen von konnten eine große Anzahl Mitglieder Preiſe erringen. Fl

erteilt.

Schriftfreund Geib beſtimmt und zu deſſen Stellver
treter Fräulein Caeſar. Kaſſenwärt wurde Schrift

ſtellvertretender Kaſſenwart
Schriftfreund Towara.

Kreisobmann Lindner ſprach hierauf einige
zündende Worte des Anſporns an die Mitglieder. Er
mahnte zur Pflichterfüllung im Rahmen des Vereins
lebens. Ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer be
endete die Jahreshauptverſammlung. t.

Die Binnenentwäſſerung
der ElſterLuppe-Aue.

Die Satzungen der Waſſergenoſſenſchaft genehmigt.
Der von der neuen Leitung des Landkreiſes Merſe

burg mit Nachdruck geförderte Plan der Binnen
entwäſſerung der Elſter-LuppeAue iſt
in der praktiſchen Verwirklichung begriffen. Jn
Schkeuditz arbeitet der Freiwillige Arbeitsdienſt
ſchon ſeit Monaten an den Meliorationsarbeiten, nun
iſt auch in Zöſchen eine Stelle geſchaffen, von der
aus planmäßige Arbeit einſetzt. Jm Saalkreis iſt bei
Lochau ſchon fleißig geſchafft worden. Nunmehr ſind
die Satzungen der Waſſergenoſ enſchaft genehmigt
worden, die u. a. beſtimmen, ſie ihren Sitz in
Zöſchen hat.

An dem größeren Projekt der Schaffung der
Flutrinne, die die Hochwaſſergefahr bannen ſoll,
wird zur Zeit noch eifrig gearbeitet. Es iſt jedoch zu

ffen, daß die Vorarbeiten bis zum Frühjahr ab
damit dann dieſe Arbeit, die viele

Menſchen beſchäftigen würde, in Angriff genommen
werden kann.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend,
Das bei Jsland gelegene Tief hat ſeit Freitag maß

gebenden Einfluß auf unſer Wetter be
gannen anhaltende Regenfälle, und die Temperaturen
begannen zu ſteigen, da von Frankreich her milde Luft
mäſſen oſtwärts vordrangen. Gleichzeitig bildete
über der Nordſee ein Tiefdruckausläufer aus, der die
Winde in unſerem Bezirk ſtark auffriſchen ließ. Auf
dem Brocken herrſchte voller Sturm. Die milderen
Luftmaſſen werden bald von Luftmaſſen abgelöſt wer
den, die aus höheren Breiten ſtammen. Durch ihren
bangen Weg über das warme Waſſer des Golfſtrom
ſind ſie in ihren unterſten Schichten ſo vorgewärmt,
daß u Temperatur bei ihrem Eintreffen im
lbande haum ändern wird. Aber in den höheren S e
des Harzes wird dann wieder Froſt eintreten, und die

e n d dort in Form von Schneeſchauern niedergehen.i Ausſichten: Bei lebhaftem Weſtwind unbe
ſtändiges Wekker mit einzelnen Schauern, im Flach
land ziemlich mild, im Hochharz wieder Eintrikf von
Froft.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lancdkreis Merseburg
Werbeveranſtaltung

des Reichsluftſchutzbundes.
S Meuſchau. Am Donnerstag hatte der Gebiets

obmann des en a 5 im Reichsluftſchutzbund,
Ortsgruppe Merſeburg, Gaſtwirt Schmidt, zu einer
Werbeveranſtaltung des RLB. in das
Meuſchau eingeladen. Der Beſuch kann als gut bezeich
net werden, denn zirka 150 Gemeindemitglieder hatten
der Einladung Folge geleiſtet. Als Vortragender war
Polizeihauptmann Bolle, der Werbewart der Merſe
burger Ortsgruppe, erſchienen. Jn ſeinem etwa
1*/aſtündigen Vortrage ſchilderte der Redner die Not
wendigkeit des zivilen Luftſchutzes für er wehrloſes
Vaterland. So wurde u. a. auf die e uftrüſtungen

die Wirkung eines
Hierauf ging

r Bevölkerung und die Auf

nn es

Eintritt in den

Die Gemeinde ſchafft Arbeit.
S Schkopau. Am Montag wird mit den Arbeiten

ſtelle beſchäftigt. Die Pflaſterung des Weges von der

Es iſt zu erwarten, daß durch die

EinkopfSonnkag.
8 Schkopau. Die Spende für das Eintopfgericht am

Knapendorf. Jm Bereiche der Ortsgruppe

Schulneulinge.

Neuer Nachkwächter.
S Korbetha. Nachdem der bisherige Nachtwächter

Einbruch in das Gotteshaus.
S Bündorf.

urde in die Kirche ein Einbruch verübt. Die Täter ihnen für i ilfeleiſtunhatten die Bleifaſſüng mehrerer Scheiben durchſchnitten en e e le ſumg daneen.
und waren, nachdem ſie das Fenſter herausgehoben

Ortsgruppe hatten, in die Kirche eingeſtiegen. Vorher hatten ſie
ihre verſucht, mit Hilfe des Leitungsrohrs des Blitzableiters beim Amtsgeri

3 ab. Kreisobmann Linde die Tür an der Nordſeite aus
u

Vermutlich

a ſie aber hier enttäuſcht wurden, mußten ſie unver

Singewoche auf dem Rittergut.

nd bei den Kindern der auf

chen Geſangsunterricht. Als Erfolg der Singewoche

8 Beuchlitz. Die Generalverſammlung des Krieger

Als Vor
Führer,wurde der bisherige bewährte

eiſchermeiſter Albrecht,

Die Mitgliederzahl hat eine erfreuliche

Der Wehlitzer Lohngeldraub geklärt.

Landwirt Knauth in ſeinem Gehöft8 Kriegſtedt. Während der vergangenen Woche Marder, die ſich in das GrundſtückPauſen. die ber Kapellmeiſter Siebert noch durch kämpf, der vielfach ſogar auf das politiſche Gebiet ges wurde auf dem Rittergut eine Singewoche abgehalten.

zogen wurde, war durch das Eingreifen der Regierung Sie wurde vom Geſanglehrer Herſchelm a n t aus
Marburg geleitet t e

Die Einheitskurzſchrift wurde von der Regierung dem Rittergut beſchäftigten Angeſtellten und Arbeitern
Alle ſteno großen Anklang.

beſtimmt. Jn ihren weiblichen Arbeitskräften füruf Anordnung der Regierung ſollte verſucht werden Amtern bleiben weiter. Schloſſer Fritz Hahn als ſtell ſchaft ünd Haushalt kann vom Arbeitsamt nicht be
gliederbeſtand betrug am Jahresende 88 Kame- die Stenographenvereine in einem Orte zu einer Orts vertretender Vorſitzender, Zimmerer Max

Eine Reiſekaſſe wurde ins Leben ge gruppe zuſammenzufaſſen.

gelegten 153 Lohnbeutel in einer Geſamtſumme von
3500 RM. Die Ermittlungen führten damals dazu,
daß der Tiſchler Herman Wagner, der früher in Raß
nitz wohnte und der Tiſchler Kurt Kriehmig, Döllnitz
vor Gericht kamen. Jm Laufe der Verhandlungen
konnte beiden aber keine Schuld nachgewieſen werden,
ſo daß ſie wieder freigelaſſen werden mußten. Der
Tiſchler Wagner hat jetzt eingeſtanden, den Raubüber
fall mit Kriehmig ausgeführt zu haben. Er iſt bereits
in Haft genommen worden. Der Aufenthaltsort des
Kriehmig konnte noch nicht ermittelt werden.

Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft gegründet.
S Schladebach. Am Mittwochabend hatte der Orts

ruppenleiter der NSDAP., Pg. h allevauen des Dorfes zu einer Verſammlung in den Gaſt
hofe Eiſenhardt eingeladen. Die Kreisleiterin Fräulein
Hertel, Merſeburg, war erſchienen und hielt einen
längeren Vortrag über Zweck und See der
VF.-Frauenſchaft. Zum Schluß forderte ſie die
Frauen auf, der Orktsgruppe der NS.-Frauenſchaft für
die Orte Schladebach, Witzſchersdorf, Piſſen und Rodden
beizutreten. Als Führerin wurde Frau Ling Schmidt
und als Kaſſtererin Frau Tietze, beide aus Schlade
bach, beſtimmt.

Fliegerortsgruppe gegründet.
S Lützen. Zu einer Gründungsverſammlung hatte

der kommiſſariſche Leiter der Fliegerortsgruppe, Ge
werbeoberlehrer Dannin ger eingeladen. Jn ſeiner
überzeugenden Werbeanſprache führte Gewerbeober
lehrer Danninger die Notwendigkeit der Fliegerei vor
Augen. Er ging von dem uralten Wunſche der Menſch
heit aus, ſich von der Erde zu erheben und der Sonne
entgegen zu fliegen. Beſonders die Jugend werde von
dieſem Skreben erfaßt, ſo daß gebieteriſch die Pflege
des Flugfportes gefordert werden müſſe. Da der Ver
ſailler Vertrag Deutſchland die Militärfliegerei ver
bietet, müſſen wir den wahnſinnigen Luftrüſtungen
unſerer Nachbarn zuſehen in der Erkenntnis, daß ein
künftiger Krieg kaum mit einer Kriegserklärung,
ſondern mit einem Luftüberfall größeren Ausmaßes
beginnen werde. Aus dieſem Grunde ſei auch der Luft
ſchütz für Deutſchland eine lebens notwendige Aufgabe.
Zum Schluß forderte Gewerbeoberlehrer Danninger
zum Beitritt in die Ortsgruppe auf und mahnte,
fördernde oder aktive Mitglieder zu werden. Die
aktiven Mitglieder werden ſich zunächſt mit dem Bau
eines Segelflugzeuges betätigen, da der Segelflug die
Grundbedingung für den Motorflug ſei. Erfreulicher
weiſe konnten bereits 52 Anmeldungen zur Orksgruppe
gebucht werden.

Aus dem Geiſeltal.
Die Freiwillige Sanikätskolonne im Jahre 1933.
S Braunsdorf. Der Tätigkeitsbericht des II. ZugesKnapendorf. Die Zahl der Schulneulinge für (Braunsdorf), der Freiwilligen Sanitätskolonne vom3oh war r len Kern Hnn bee v Jahre 1933 ſchließt mit

folgenden Hilfeleiſtungen ab
552 Verbände (davon 1 e
99 Wachen (mit 531 Stunden),

140 Maſſagen,
5 Transporte

und 7 Nachtwachen.
Es muß ſchon anerkannt werden, daß viel Arbeit

e worden an e Helfer haben ſiin uneigennütziger Weiſe zur Ver ügung geſtellt, undJn der Nacht zum Donnerstag mancher der von Unfällen oder Krankheiten
etroffenen

Zum Amtsgerichksrat ernannt.
S Mücheln. Der ſtellvertretende Aufſichtsrichter

icht Mücheln und Vorſitzende des An
i den Angeln zu heben, da erbengerichts, Gerichtsaſſeſſor Dr. Moſchüntz, iſt durchnung beiwohnte, wurde von dem aber die Tür widerſtand, mußten ſie auf andere Art in den preußiſchen Juſtizminiſter Kerrl zum Am

Brandt mit das Gotteshaus zu gelangen verſuchen. erichts
vat beim Amtsgericht in Herzberg an der Elſter erDie Ortsgruppe, die aus an die Täter Geld in den Opferbüchſen zu finden. nannt worden.

Weißenfels und Amgebung.
Zwei Marder gefangen.

KTagewerben. Einen ſeltenen Fang konnte der
Zwei

hatten, konnten von ihm lebend gefangen werden.

Kampf der Arbeitsloſigkeit
H Tagewerben. Die ſeit längerer Zeit in AusſichtAbends beteiligten ſich auch die geſtellten Notſtandsarbeiten in unſerer Gemeinde ſind

zu Beginn dieſer Woche in Angriff genommen worden.
Zwei Kolonnen arbeiten am Tei
grube, wodurch die Arbeitsloſigkeit in unſerer Gemeinde
wirkſam bekämpft wird. Jn anerkennenswerter Weiſe
hat ſich für die Durchführung der Arbeiten der GeGeneralverſammlung des Kriegervereins. meindeſchulße Gröſchel eingeſetzt.

ch und in der Kies

Arbeikskräfte werden geſucht.
H. Teuchern. Die Nachfrage nach jüngerenLa wiel

ehmann friedigt werden. Auch älkere Stepperinnen und Sſe-
als Schriftführer und Bahnbeamter Hermann Bär rinnen werden geſucht.Die Verhandlungen in unſerer Stadt konnten aber als Kaſſterer.

micht dahingehend abgeſchloſſen werden, ſo daß ſich die Steigerung von 15 Perſonen erfahren.

D. äſid ibe ei i i in wurde be irchgang wird, daß in verſchiedenen Fweigen der Induſtrie undDem Reichspräſidenten beiden Vereine nur zu einer Arbeits gemein wurde beſchloſſen, e e de nnd i Wiriſchaft tüchtige Arbeitskräfte noch geſucht

ind.

Einige Stellen für perfekte
Stenokypiſtinnen ſind ebenfalls offen. Es iſt dies ein

Einſtimmig gukes Zeichen der Arbeiksmarkklage, wodurch bekundet

Schulrak Kretzſchmer verläßt Teuchern.

H. Teuchern. Der erſt vor kurzem in unſerer8 Wehlitz. Am 5. Oktober 1932 wurde in der Stadt angeſtellte Schulrat Kretzſch mer wird dieergewählt. Zu ſeinem Stellvertreter ernannte er Papier und gen Wehlitz ein verwegener Stätte ſeines kurzen Wirkens wieder verbaſſen. Ab
Zum Schriftführer wurde Raubüberfall ausgeführt. Die Täter ſtahlen die bereit I5. Januar wird er nach Weißenfels verſetzt werden

Se grgäg ges g
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„Denen, die Gott liHeſten dienen e

Nr. 11. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Januar 1934. Nr. 11.

Die Religionen
Vie viele Religionen gibt es von denen uns

die Menſchengeſchichte Kunde gibt! kdann, um in
ihre verwirrende Mannigfaltigkeit etwas Ordnung
bringen, drei Arten von Religionen unterſcheiden.

Auf unterſter Stufe wird Gott oder die Götter als
die übermenſchliche Macht gefürchtet und verehrt. Die
Götter der homeriſchen Welt lieben, haſſen, neiden,
an ſind laumiſch wie wir Menſchen, aber ſte haben

t und beſtimmen damit der ſchwachen Menſchen
Geſchiche. Darum wird ihnen geopfert, werden ſie ge
lobt und geprieſen, um ſie den Menſchen günſtig zu
timmen. Und man

t überliſten zu können.
er ſtehen die Religionen, in denen Gott das

eit: ihat uns e veee (1. 19)
nur in

und
ich hinter dem Rückenfenſter der Wagen

bammeln. Erſt dachte ich, Kinder ſeien
nſaſſen des Wagens, und den Kindern

ſollte das baumelnde Püppchen zur Ergötzung dienen
is ich dahinter kam, daß das Figürchen einen Talis

e e Des Zauberſchutz darſtellt. Verrät das nicht
dieſelbe Anſchauung, die der orientaliſche Kameltreiber
e der ſeinen Tieren blaue Glasperlen anhängt, um
J den böſen Blick zu feien? Religion auf erſter

In der Religion der dritten Stu beismacht, ſondern weiß ſich ehe We

n des e e r W rühmt:müſſen alle DiUnglück. eauch das Fritze
Merſehurger Allerlei

Die Himmelsapparakur in Anordnung Regen ſtakt
Schnee. Ein Kapitel Lokalxpakriotismus. Der

e Schupo regelt den Verkehr.
e rieſelt der Schnee“, ſollte man ſingen im

Januar, aber wie iſt es? Unabläſſig ſtrömt der Regen
vom grauen Himmel herunter, hier und da iſt die Erde
noch von einer Kruſte aus der Kälte der letzten Tage
berzogen und ſo bildet ſich das Glattets, das zu
den gewagteſten Dänzen verleitet, um das Gleich
gewicht nicht zu verlieren. Der Eisſport dauert immer
nur I—3 Tage, dann bilden ſich die ungemütlichen

Gründung cier DMV. -Ortsgruppe Leuna
Eine Feierſtunde der Handlungsgehilfen im Geſellſchaftshaus.

X Leunga. Im Geſellſchaftshauſe Leung vereinten
ſich am Freitagabend die Mitglieder des bisherigen
Skützpunkkes Leung der Ortsgruppe Merſeburg im
Deutſchen HandlungsgehilfenVerband zu einer ſchüchten
De die die Gründung der ſelbſtändigen Ortsgruppe

eung im DHV. bedeukete. Zum letzten Male ſprach
Kollege Wittig, der Führer der Ortsgruppe Merſe
bürg, als Führer auch der Leunger Kollegen. Er be
tonke, daß die kurze Geſchichte des Stützpunktes Leuna
bewieſen habe, daß eine eigene Ortsgruppe Leunga
wohl beſtehen und arbeiten könne. Der Sinn der Ab
trennung ſei es, in Leung ein Bollwerk zu
errichten, in dem guter deutſcher Kaufmannsgeiſt ge
les und im Sinne des Führers gearbeitet werde.

ie Zielgebung ſei nicht neu, denn ſchon in der Ver
angenheit habe die große Säule des jetzigen
HV., der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVer

den Dienſt am Volkstum herausgeſtellt.
Jn der Feſtrede hatte der in Vertretung des

erkrankten Bezirksführers Ahrend erſchienene Kollege
Schliephake zum Thema gewählt:

Rafionalſozialiſtiſcher Wirkſchaftskampf und die
Kaufmannsgehilfen.

In ausführlichen Darlegungen gab er zunächſt einen
Rückblick auf die Ereigniſſe der Die
Gründe für die Wirtſchaftskriſe ſeien im Verhältnis
von Kapital zum Volk begründet. Die Entperſönlichung
des Beſitzes, das Emporkommen des Marxismus mit
dem Klaſſenkampfgedanken, von dem die Juden pro
itierten, der ſchwache Staat, der zum Spielball von

tereſſengruppen geworden war, all das führte zu
dem Chaos, daß der Führer bei Übernahme der Re
n vorfand. Das ſichtbarſte Zeichen dafür war

ie Arbeitsloſigkeit und die Hoffnungsloſigkeit in Mil
lionen Herzen, die auf keine Arbeit mehr rechneten.
Der Nationalſozialismus ſchuf Anderung, er ſtellte den
Satz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ an die Spitze
ſeiner Arbeit, die zunächſt in der Feſtigung des Staats

nkens und der Wiedererweckung des Vertrauens
eſtand, und die ſich in der befreienden Tat des Aus

tritts aus dem Völkerbund und der Abrüſtungs-
konferenz äußerte. Die Rettung des deutſchen Bauern
ſtandes war ein weiterer Schritt. Er war notwendig,
guch wenn er für die Verbraucher zunächſt einige
Härten mit ſich bringt. Wäre das Ende des Bauern
ſtandes beſiegelt worden, dann wäre es damit auch
um das deutſche Volk geſchehen. Eine 100prozentige
Autarkie aber hat die Regierung abgelehnt, venn wir
können uns nicht völlig vom Auslande abſchließen,

ndern auf Jmport und Export angewieſen Dieſer
ustauſch aber darf nur ſo ſein, daß Leiſtungen gegen

Leiſtungen ſtehen und nicht wie bei den Reparationen
um Lieferungen Deutſchlands, für die nichts einkommt.

Jm Laufe des Jahres ſind im Verlaufe der
Arbeitsſchlacht Provinzen freigeworden von der
Geißel der Arbeiksloſigkeit, ſind 3 Millionen wieder
in den Arbeitsproßeß eingereiht worden. Dieſer
beiſpielloſe Erfolg aber iſt nur möglich geworden, weil
eine Maßnahme ſich organiſch nach der anderen in
den großen Arbeitsplan einfügt. Die Schlacht wird
weitergehen. Grundlage für ihr Gelingen aber iſt das
Vertrauen des ganzen Volkes, das ſich am 12. No
vember ſo ſpontan offenbart hat. Weiter aber iſt nötig,

da Erziehung zur Gemeinſchafts-arbeit einſetzt, damit auch in der Wirtſchaft der
nationalſozialiſtiſche Gedanke verwirklicht wird. Nicht
Unternehmer und Sklaven ſollen ſich gegenüberſtehen,

ſondern es muß nach den Worten von Dr. Ley ein
neuer Typ h werden: der deutſche
Arbeitsmenſch. Dieſer Name muß ein Ehrentitel
für jeden ſchaffenden deutſchen Menſchen werden, wo
er auch ſteht. Bei der Arbeit aber muß das
Können entſcheiden, de J die große Auf
gabe der neuen Ortsgruppe des DHVB., nicht äußerlich
gleichgeſchaltete Menſchen zu erfaſſen, ſondern ſie zu

erfüllen mik nationalſozigliſtiſchem Denken, ſie zu

Weih Thielſcher wohl viele unſerer Mitmenſchen und auch

ihn doch nicht ſchön iſt, wenn man ausgerechnet Merſeburg

Pfützen auf dem Gotthardteich und buchſtäblich zu
Waſſer iſt die Freude. Am hinkeren Teich aber balan
ciert die Jugend auf den Holzſtämmen, und wenn ſie
dann abrutſcht und bis über die Knie durch Waſſer
watet, dann iſt Holland in Not, dann ſollen die Spiel
kameraden mit zur Mutter, damit das Donnerwetter
nicht gar ſo arg ausfällt. Jſt es uns auch einmal ſo
ergangen? Lang, iſt's her

Mit der warmen Witterung unſerer Tage aber ver
d uns der Gedanke an den Heizvorrat, auch bei

er Arbeitsbeſchaffung iſt es gut, wenn der Froſt nicht
zu arg iſt, denn dann kann doch dieſe und jene Arbeit
weitergeführt werden und die fleißigen Hände brauchen
nicht zu feiern, die Jahr um Jahr vielleicht ſchon ge
vuht hatten und ſich nun in froherer Stimmung wieder
regen.

Eine frohe Stimmung iſt viel wert, und es bleibt
Wahrheit:

Wer ſich nicht ſelbſt zum Beſten halten kann,
Der iſt gewiß nicht von den Beſten.

Spaß muß man verſtehen können, das iſt richtig; das
kann man aber nur, wenn man ſich auch mal ärgern
hann. Jn dieſer Zeitung iſt zum Neujahr auf das
Spiel im Rundfunk verwieſen worden, das mit Guido

uns erfreut hat, aber es iſt feſtgeſtellt worden, daß es

immer wieder die Schellenkappe umhängt.
Wer ein wenig in der Unterhaltungslikeratur beſchlagen
iſt, weiß, daß ſooft ulkige Geſtalten mit Vorliebe mit
dem Namen unſerer Stadt in Verbindung gebracht
werden. Das läßt man ſich ein paarmal gefallen und
ſchmunzelt dazu, aber dann muß es auch einmal ein
Ende nehmen. Dieſe Kritik hat eine Gegenkritik aus
gelöſt und man iſt entrüſtet ob der „künſtlichen Auf
vegung“ von uns abgerückt. Man hat ein übriges ge
dan, man hat einen neuen „Witz“ in die Welt geſetzt.
Weil unſere Feuerwehr auf einen Alarm ausrückte wie
es ſich gehört, ſo hat man ſie mit der Cannſtädter
Feuerwehr verglichen, die vor 150 Jahren einmal aus
gerückt iſt, da man die Abendröte für einen Feuerſchein

e Wer i e er iſt denneldung e Provinzpreſſe ge en.Es fehlt nur noch der Tondichter, der die De
Muſik ſetzt, wach dem Schlager: „Du kannſt mich mal
in Merſeburg beſuchen.“ Laſſen wir uns lieber als
bleine Geiſter ſchelten, wenn wir uns nicht in den

S e d Stadt ep. wird zur Zeit ja ohnehin genug im guten
alten Merſeburg. Die jüngſte Zielſcheibe iſt die Ver
behrsregelung an der Ecke Enkenplan Kleine Ritter
ſtraße. Da hat man nun die Sperrketten etwas ſehr
eingerückt, einen rn Stein auf den Fahrdamm
davorgeſetzt und zur önung des Ganzen einen
Wachtmeiſter danebengeſtellt, micht um die Kette und
Stein zu hükten, ſondern um das Publikum zum
richtigen Verkehr zu erziehen. Kommt man aus der
Hleinen Ritterſtraße, dann heißt es immer Rechts
über die Straße“, auch wenn man zum Optiker will,
o überkreuzt man dann zweimal die Straße und ſetzt
ſein koſtbares Leben zweimal aufs Spiel, während es
rüher nicht einmal nötig war. Ja, Fehler der Ver
gangenheit ſind arg ſchwer wieder gützumachen.

Adolf Hitler hat uns den Weg in die Zukunft gewieſen:
Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag.

Starker Beifall dankte dem Redner. Er überreichte
ſodann dem bisherigen Leiter des Stützpunktes Leuna,
Pg. Bleeſe, die Ernennungsurkunde als Orts
grüppenführer des DHV. in Leuna.
Das Gelöbnis, dem Ziele des Führers zu folgen,

die Mitglieder weiter zu bilden und die Intereſſen des
Berufskollegen tatkräftig zu unterſtützen, bekräftigte
Ortsgruppenleiter Bleeſe mit einem Sieg Heil auf
den Volkskanzler, das begeiſterten Widerhall fand.
Das HorſtWeſſel-Lied ſchloß ſich an. Die Stunden
waren umrahmt und durchflochten von Muſikvorträgen
von Haydn und Schubert auf Klavier und Geige.

Ein guter Auftakt für die Entwicklung des jüngſten
Zweiges an dem großen ſtarken Baum, der Deutſcher
HandlungsgehilfenVerband heißt. m.

Hochfrequenzler!
Wehen Rüekesſent

auf ciie Raciiohöorer!

Reichsluftſchutzhund,

Ortsgruppe Merſeburg

Die Hrtsgruppe Merſeburg im Reichsluftſchutzbund
nimmt Veranlaſſung auf folgendes hinzuweiſen. Die
Bevölkerung Merſeburgs, die dem RLB. als Mitglied
angeſchloſſen iſt, iſt auf 5 Ortsgebiete verteilt.

Die Gebiete werden wie folgt begrenzt:
Gebiet J. Lage weſtl. der nlinie Halle Kor

betha. Grenze im Norden: Die Straßenmitte der
Lauchſtädter Straße.

Gebielsobmann: Wilhelm Katlein, RektorBlockſtr. 7.
Gebiet II Lage weſtl. der Bahnlinie Halle--Kor

betha. Grenze im Süden: Die Straßenmitte der Lauch
ſtädter Straße

Gebiek III Lage n der Eiſenbahnlinie Halle
Korbetha. Grenze im Süden: Straßenmitte der Lauch
ſtädter Straße (vom Tunnel ab), Linde, Straßenmitte
Gotthardſtraße, Entenphan, Markt, Brühl, bis auf die
Fiſcherſtraße.

Gebieksobmann: Otto Rödiger, Chriſtianenſtraße 8.
Gebiet IV: Lage öſtl. der Eiſenbahnlinie Halle

Korbetha. Grenze im Norden: Straßenmitte wie Süd
grenze von Gebiet II.

bieksobmann: Arndt Freiherr v. Freythag
Loringhoven, Weißenfelſer Straße 59.

Gebiet V: Die Stadtteile von Merſeburg, die jen
ſeits der Saale, alſo öſtlich derſelben (Neumarkt) liegen.

Gebieksobmann: Guſtav Schmidt, Amtshäuſer 14.
Die Abgrenzung von Gebieten hat ſich noch r

gemacht, da bei einer Mitgliederzahl von zur Zei
2500 Mitgliedern die gemeinſame Abhaltung
von Verſammlungen der Ortsgruppe nicht mehr
möglich iſt.

Wir bitten alle Mitglieder des Reichsluftſchutz
bundes, Ortsgruppe Merſeburg, ſich dieſe Gebiete ein
zuprägen, damit jedes Mitglied weiß, zu welchem Ge
biet es gehört. Jn Zweifelsfällen geben die Gebiets
obleute federzeit Auskunft.

Keichslufkſchutzbund (Orksgruppe Merſeburg).

„Hokuspokus!“
Der Prozeß Kitty Kellermann.

Die ſeltſame Geſchichte eines ſpannenden Kriminal
n eine kriminelle Komödie läuft gegenwärtig unter
em. Tidel „Hokuspokus“ im Lichtſpielhaus

„Sonne“ über die Leinwand. Um berühmt zu wer
den, inſzenieren ein junger hübſcher Maler und ſeine
ebenſo junge und veizende Frau einen Schein Mord
bzw. Selbſtmord! Iſt ſo etwas überhaupt möglich mit

Gebieksobmann: Helmut Weber, Bismarckſtraße 46. r

Publikum wird Zeuge des ſenſationellen Verlaufs einer
Mordverhandlung vor dem Großen Schwurgericht, wo
es um den Kopf einer ſchönen Frau (Lilian Harvey)
geht. Jhr Partner, der „Gemordete“, ſich trotz ſeines
Tödes aber beſter Geſundheit erfreuende Ehemann,
wird verkörpert von dem Liebling des Kinopublikums
Willy Fritſch. Die überraſchende und frohſtimmende
Löſung des rätſelhaften Falles zeigt, daß JIrren auch
unter noch ſo ſ tegenden Jndizien möglich iſt. Die
e und juriſtiſchen Erörkerungen und Rede

elle zwiſchen Staatsanwalt (Guſtav Gründgens)
und Verteidiger (Otto Wallburg, der Mann mit
dem dauernd plappernden Mundwerk) gehören zu den
intereſſanteſten und amüſanteſten Szenen des Werkes.
Ein Gerichtsſaal iſt bekanntlich der Spiegel der Welt,
und ſo findet man unter den Geſchworenen und Zeugen
manch köſtliche Type. e vergeſſen ſei Oskar
Homolka, der Präſident des hohen Gerichtshofes.
Das ganze ein tadellos unterhaltendes Werk, das ein
Problem in geiſtvoller, witziger und leicht parodiſtiſcher
Art behandelt. Ein gutes und reichhaltiges Bei

vramm ſorgt des weiteren für Abwechſ und
Zerſtreuung

„Die Himmelsflotte.“
TonbildBühne Leuna.

Aus dem Leben des Fliegers iſt dieſer Film ge
e Der gewaltige Rhythmus der Motore durch

ingt die ganze Handlung. Fliegeriſche Leiſtungen
und Bravourſtücke ſind mit der Handlung zu einem
G vereinigt. Begeiſterung zum gefährlichen und
kühnen Beruf des Jliegers, des Kämpfers in Luft und
Wolken, deilt uns dieſer Film mit, an deſſen herrlichen
Bildern man ſich kaum ſattſehen hann. Himmel und
Erde Italiens ſind die Schauplätze, wo ſich ſenſationelle
Eveigmiſſe abſpielen. Donnernde Geſchwader verdunkeln
den Horizont ieven im Auf und Ab nie r
Flugſiguren. Dieſes Schauſpiel der Technik und Wucht
iſt das Hohelied des Fliegers, der frei wie der Vogel
in den Lüſten ſchwebt und doch gebunden iſt in der

oßen Kampf inſchaft der Himmelsflotte, die, eingen mit unzähligen Schwingen und eherner
Sprache, Zeugnis ablegt von d habenen Wehrſportder Zukunſt. Schöne Je a ſportgeſtah

r ik

t, ein einzi Triumph der Fliegerei.v e vent der alte KriegsVor inn des Hauptſilms r altflieger Herr Schobinger (Merſeburg) er Wortean d Anweſenden Ausführungen ſchilderte
In ſeinen

er die Notwendigkeit der en für unſer Vaterland.
Dann erzählte er Jnteveſſantes aus der Segel
e e wle in Laucha, gab dabei ſeine Ein

che von ſeinem erſten Flug 15 Jahren wieder.
Er legte jedem nahe, ſich einmal die Segelfliegerei im
ſchönen Unſtruttall W und Mitglied des Ver
eins Fliegerhorſt zu wer Das Publikum dankte
mit freudi Beifall.

ma

Ausſicht auf Erfolg? Jm Film ja, wie der Verlauf
der ſenſationellen und ſpannenden, mit einer küchti
Portion Humor gewürzten Handlung zeigt.

Mißglückte Geldbeſchaffung.
Schöffengericht Halle.

Bad Dürrenberg iſt zwar auch ganz nett. Schließ
lich dann man es aber einem 20jährigen, wie dem Her
mann M. nicht verargen, daß er von dort auch mal
in die Ferne wollte. In ein Lager des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes in Stettin bot ſich ihm Gelegenheit.
Nur das Fahrgeld ſollte er agufbringen. Er ging zu
Pfarrer K. und dieſer gab ihm eine quittierte An
weiſung an die Kreisſparkaſſe über 7 Mark. Hermann
holte das „Fahrgeld“ ab, aber er reiſte nicht, ſondern
verbrauchte das Geld daheim

Dabei ſcheint er einen Blick in das Bankweſen ge
tan zu haben. Er kam auf den Gedanken, „da iſt ja
leicht Geld holen“. Er holte ſich erſt mal auf der
Sparkaſſe ein Quittungsformular. Das füllte er auf
40 M. aus und unterſchrieb es mit dem Namen des
Pfarrers. Damit die Unterſchrift, die ihm wohl nicht
ganz ähnlich gelungen zu ſein ſchien, nicht auffiel,
ſetzte er aus einem kleinen Druckkaſten einen Stempel
mit Namen und Wohnung des Pfarrers zuſammen.
Jhn drückte er quer über die Unterſchrift.

Bedenken hatte er aber doch, ſelbſt dieſe Quittung
vorzulegen. Er ſchickte einen 16jährigen Bäckerlehrling
damit in die Kaſſe. Er wartete draußen, drückte ſich
aber, als ſein Bote nicht bald wiederkam. Dieſer
wurde feſtgehalten, bald aber als harmloſes Werkzeug

Hauptverſammlung

Jn der 1. Jahresverſammlung der Bäckerinnung
wurden im Jahresrückblick etwa folgende Ausführungen
ſeitens des Vorſitzenden und des Stellvertreters ge
macht

Ein Jahr voller Eindrücke, die unverkennbar das
Geſchehen einer neuen Zeit ankünden, liegt hinter
uns. Die Tage im Januar und März, die Beſeitigung
der maryxiſtiſchen Bonzen wurde geſchildert und daran
erinnert, wie die Jnnung ſchon vor 10 Jahren die
öffentliche Aufforderung an den damaligen Landrat
Guske richtete, wegen Unfähigkeit ſein Amt nieder

egen. Lächelnd wurde quittiert, daß bei der er
obenen Klage des Landrates das Amtsgericht den
eweis der Unfähigkeit als für nicht erbracht hielt

und den Kollegen H. deswegen beſtrafte. Erſt das
Jahr 1933 erbrachte in Halle vor dem Landgericht
den Beweis der Unfähigkeit.

Auf den Tag der Arbeit wurde rn welcher
eine neue beſſere Einſtellung zur Arbeit in den Maſſen
erwecken ſoll und wird. Die Beteiligung an
Jahrtauſendfeier und Handwerkswoche wurde er
wähnt, auch hervorgehoben, daß ſich die Jnnung am
WHW. geſchloſſen hervorragend beteiligt hat.

Uber das Geſetz bezüglich der „FJu gaben und
Rabatte“ wurde ausführlich berichtet. Zum Ein
tritt in die Arbeitsfront und zum VDA. wurde auf
gefordert.

Zu den wirtſchaftlichen Belangen des Bäckerhand
werkes wurde wie folgt Stellu enommen. „DeBäck k kann es nicht hlecht Brot
wird immer gebraucht“, t es zwar im Volksmunde,
und doch, ſoweit es die Geſamtheit des Bäcker
handwerkes betrifft, durchſchreitet es augenblicklich eine
recht ſchwere Kriſis. „Brot wird immer gebraucht“,
und doch trifft dieſer Regelſatz nicht zu, wie die
Statiſtik über den Roggenmehlabſatz am beſten be
weiſt. Aber die Bäckereien leben ja nicht vom Brot
allein; beſonders leiden die gemiſchten Betriebe unter
dem kataſtrophalen Rückgang des Kuchenkonſums.
Viele Leute gehen auch heute noch in die Bäckereien,
aber der Durchſchnittskunde, welcher früher noch

48 Pf. kaufte, kaufte Mitte 1933 nur noch für
Pf., und bis Ende 1933 iſt abermals eine Sen

kung um 10 Progßent eingetreten. Durch die Um
ſatzſchrumpfung kam die ganze Rentabili
tät

a

äktsberechn ung ins Schwankbefähi berufli schſtlei unde zur Methen a Dlerht en von ter e o T

eines anderen erkannt. Als dieſer andere wurde Her

Krise im Bäckerhancdwerk
der Bäckerinnung.
Schleuderpreiſen verbunden war, Kundendienſt, Früh
verſand uſw., ſteigerte immer mehr die Betriebskoſten,
und ſo kämpfte das Bäckerhandwerk einen ungemein
ſchweren Kampf.

Der geſamte Mehlverbrauch ging ſeit 1913 um
33 Prozent zurück, die Umſatzſchrumpfung war teil
weiſe noch viel größer. Eine Durchſchnittserhebung in
drei Betrieben hatte folgendes Ergebnis: Betrieb 1
von 1929 bis 1933 28 Prozent, Betrieb 2 31 Prozent
und Betrieb 3 36 Prozent Rückgang. Da die erfaßten
Betriebe aber in guter Geſchäftslage ſich befanden,
kann man wohl allgemein von einem Umſatzrückgang
von 40 Prozent ſprechen. Die Umſatzſchrumpfung liegt
teilweiſe in der geſunkenen Kaufkraft, andererſeits
aber auch in der Ernährungsumſtellung der Be
völkerung.

Die koloſſale Ausbreitung des auswärtigen
Brothandels ſoll nachdrücklichſt durch Aufklärung
der Bevölkeru und mehr Propaganda bekämpft
werden. Das Bäckerhandwerk geht dabei von dem
Standpunkt aus, daß die Bezeichnung Land
brot irreführend iſt, zumal das meiſte Land
brot ſogar in Großſtädten gebacken wird und ſich durch
nichts vom Bäckerbrot unterſcheidet als vielleicht in
der Form und in dem meiſt nicht einwandfreien, die
Geſundheit ſchädigenden Handel. Es bleibt dauernd
Unverſtändlich, warum die Bevölkerung die Aus
breitung dieſes auswärtigen Brothandels unterſtützt.

Die Forderung, die Eröffnung von neuen
Bäckereien von der Bedürfnisfrage abhängig zu
machen, wurde erneut e und, will der Staat
Mittelſtandspolitik treiben, ſo muß er dafür Ver
ſtändnis aufbringen.

Daß die Pachtbäckereien ſich noch in einer
beſonderen Notlage befinden, ſoll nicht un
erwähnt bleiben. Niemand kennt die Notlage, nie
mand weiß, wieviel Handreichu notwendig ſind,
das tägliche Brot herzuſtellen. it Pfennigbeträgen
ſpielt ſich der ganze Geſchäftsverkehr ab. Das ganze
Bäckergewerbe kann ruhig von erfüllten Pflichten
ſprechen und hofft, daß ſich das neue Jahr durch eine
wirkliche Geſchäftsbelebung beſſer in Empfehlung
bringt.Ruf verſchiedentlich geſtellte Anfragen wurde ein

gegangen, dann ſchloß der Vorſitzende Schöne die

emDie uſe Tone ein Luft und Kulturfilm ver
gen

Das vollſtändigten das weitere Programm

Aus dem Gerichtssaal
mann M. ermittelt, und der beſaß noch die Dreiſtig

e den e n o „derihm die gefä ittung gegeben“Seine e e wurden bald aufgeklärt. Her
mann M. kam vor das Schöffengericht Halle. Dies
verurteilte ihn am Freitag wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung in Verbindung mit verſuchten Betrug und
wegen leichtfertiger falſcher Anſchuldigung zu zwei
Monaten Gefängnis.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen fortgeſetzter ſchwerer Privaturkundenfälſchung

in Tateinheit mit Betrug, ſowie eines verſuchten Be
truges gegenüber dem Wohlfahrtsamte wurde der mehr
fach vorbeſtrafte Arbeiter Alfred K. von Naumburg unter
nochmaliger Zubilligung mildernder Umſtän zu
1 Jahr s Monaten Gefängnis verurteilt. Jn
vier verſchiedenen Bauſtoffhandlungen hat er ſich für
rund 40 M. Baumaterial erſchwindelt, das er verkauft
hat, indem er vorgab, bereits beſtellte Waren für be
kannte Handwerksmeiſter abholen zu ſollen. Den
Empfangsſchein hat er mit falſchen Namen unter
ſchrieben. Dem Wohlfahrtsamt ſuchte er eine zweite
Unterſtützungsrate von 8 M. abzulocken, indem er an
führte, ein anderer müßte ſeine Unterſtützung bereits
abgehoben und mit ſeinem Namen unterſchrieben haben.

Amtsgericht Weißenfels.
Bekrug war nicht nachzuweiſen.

Jm September v. J. hielt ſich der Vermittler K. W.
aus Rudolſtadt mehrere Wochen in der Lützener
Gegend auf, wo er als Steuerberater und als Grund
ſtücksvermittler auftrat. Er lernte auch den Landwirt
E. M. aus Rippach kennen, der ſein Grundſtück ver
kaufen wollte. W. erklärte, in Kaſſel einen paſſenden
Käufer für dieſes Grundſtück zu wiſſen. Er erhielt
von M. 40 M., ließ ſich aber nicht wieder blicken
Der Landwirt nahm nun an, daß es W. nur auf die
40 M. abgeſehen und überhaupt keinen Käufer bei
der Hand gehabt habe. Es wurde Anzeige erſtattet
und W., der bereits zehnmal vorbeſtraft iſt, wurde
des Betruges im Rückfall angeklagt. Zu ſeiner Ver
teidigung hatte der Angeklagte angegeben, bereits am
Tage nach ſeiner Abreiſe in Leipzig wegen einer
anderen Sache verhaftet worden zu ſein, ſo daß er
die beabſichtigte Reiſe nach Kaſſel habe nicht antreten
können. Da ſich dieſe Angaben als richtig heraus
ſtellten, wurde er freigeſprochen.

Ein Rad löſte ſich vom Aufo.
Hurch Strafbefehl war der Handelsmann O. W.

aus Gröben 30 M. Geldſtrafe, erſatzweiſe
6 Tagen Gefängnis, verurteilt worden, doch erhob er
Einſpruch n Jhm wurde zur Laſt gelegt, am
4. Oktober v. J. auf der Landſtraße Weißenfels bis
Plennſchütz mit einem Kraftwagen gefahren zu ſein,
deſſen Räder nicht ordnungsgemäß befeſtigt waren.
Jn der Nähe der „Schönen Ausſicht“ löſte ſich nämlich
das linke Hinterrad vom Auto, das einen Radfahrer
umriß, der durch den Anprall leicht verletzt wurde.
Der Angeklagte behauptet, daß ihm das linke Hinter
rad von Unbekannten böswillig gelöſt worden ſein
müßte, da er ſeinen Wagen erſt einige Tage vorher
aus einer Reparaturwerkſtatt geholt habe. Das Ge
richt vertagte die Sache, um Lokaltermin abzuhalten.

Beim Betteln erwiſcht.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kutſcher

H. W. war kürzlich in Weißenfels beim Bekteln
feſtgenommen und deshalb jetzt der Landſtreicherei an
geklagt. Der ſchon einmal wegen der gleichen über
kretung vorbeſtrafte Angeklagte wurde zu 1 Monat Haſt
vevurteilt.

Vertagt.
Die ledige H. R. aus Greiz war vor einiger Zeit

in Weißenfels e um gewerbliche Unzucht zu
betreiben. Da ſie dabei eine Krankheit übertragen hat,
wurde gegen ſie wegen fahrläſſiger Körperverletzung eine
Strafverfügung über 8 Monate Gefängnis erlaſſen.
Dagegen wurde Einſpruch erhoben, doch konnte die Vere nicht zu Ende geführt werden, da ſich wegen

üngemein anregend verlaufene ſammlung
mit ehe „Sieg Hell 5

neuer Beweiserhebungen eine Vertagung notw
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Erinnerungen an Rektor Block
cht in Weißenfels. Block als Politikßer.

„Der Direktor Dr. Harniſch hat ſeit der von ihm
i betriebenen Einrichtung der Taubſtummenanſtalt

e ja erhat in der erſten Zeit des Beſtehens der Anſtalt ſich
ganzen

eng

O ſ Wdie Organiſation des
auf die

äußere Verwaltung der Anſtalt, die Unterbringung der
Taubſtummen in Bürgerfamilien, Verſorgung derſelben

Taubſtummenunterri
Veranlaſſung zur Bekanntgabe folgender Erinne

rungen an den Merſeburger RektorFriedrich Andregas Block geben mir die beiden
Jahreszahlen 1858 und 1908.

Jm April erſtgenannten Jahres, alſo vor etwa
75 Jahren, übernahm Block als Nachfolger von Rektor
Lüben, der als Seminardirektor nach Bremen ging
und bis auf den heutigen Tag in der Geſchichte der
Methodik des Volksſchulunterrichts rühmend genannt
wird, das Rektorat ſämtlicher ſtädtiſchen Schulen, und
1908 vor 25 Jahren rief der Tod den hoch
betagten Greis aus dieſem Leben ab. Faſt überflüſſig
möchte es erſcheinen, Erinnerungen an dieſen verdienten

chulmann hier zu unterbreiten, da er ſte in dem von
ihm im Oktober herausgegebenen Buche Lebensführung
und Lebensarbeit. Tatſachen und Erinnerungen aus
einem langen Lehrerleben 1906* widerlegt e Da
aber vielen Merſeburgern ſeine ſtraffe Geſtalt, die er
bis ins hohe Alter hinein hatte, noch klar vor Augen
ſteht und da eine Anzahl derſelben ihm noch als
Schüler zu Füßen ſaßen und ſich ſeiner gewiß gern
erinnern werden, will ich hier Tatſachen aus ſeinem
Leben berichten, die wir in ſeinem Werke leider micht

m u r eher Bann darum ſind ſie in n t n ſtedem Schreiber für ſeinen Lebensberuf nicht wichtig
genug? Hat er ſie aus ſchwerwiegenden Gründen ab
ſichtlich verſchwiegen oder waren dem Alten dieſe Be

benheiten aus dem Gedächtnis entſchwunden? Die
antwortung dieſer Fragen ſoll hier nicht meine Auf

gabe ſein. Jch will durch Wiedergabe dieſer neuen
Nachrichten nur ſein Lebensbild vervollſtändigen, denn
bald werden auch die, die noch mancherlei Ernſtes und
Heiteres von ihm erzählen können nicht mehr ſein.

In dem Kapitel, in welchem Vlock über ſeine
Seminarzeit in Weißen els ſchreibt, hat erdie ntervreiſeng für den

Anterricht taubſtummer Kinder
vergeſſen. Damals glänzte dort am Seminar das
pädagogiſche DHreigeſtirn „die 3 H.“, der als r
ſcher Schriftſteller namhafte Seminardirektor
Harniſch, der Rechenmeiſter und MuſikdirektorE Hentfch el und der Jnſpektor der Taubſtummen

anſtalt M. Hill, der zugleich Seminarlehrer war.
Als ſolcher hatte er die Seminariſten auch in die
Unterrichtsweiſe der taubſtummen Schulkinder einzu
weiſen. Hill, „der Reformator der deutſchen Taub
ſtummenbildung“, vertrat den Standpunkt, jeder Lehrer
müſſe in allgemeinen Umriſſen auch den Unterricht der
Taubſtummen kennen, da doch jeder von ihnen in die

n e v re r S eänglich in ſeine e men zu en, ehees in einer Taubſtu o finde. Damit nun dieſe Zeit in der le der Vollſtnnigen für
das Taubſtummenkind nicht nutzlos verfließe, müſſe der
Lehrer einigermaßen in der Lage ſein, ſich mit dem
Kinde unkerrichtlich zu beſchäftigen; daher die metho
diſche und prakkiſche Unterweiſung der Seminariſten.

Uber dieſe Ausbildung hat Block für die Feſtſchrift
„Friedrich Moritz Hill, der Reformator des deutſchen
Taubſtummenunterrichts. Von E. Reuſchert, Berlin
1905“ einen ausführlichen Bericht geliefert. Er ſchreibt

die Leitung derſelben in ſeiner Hand behalten;

an dem Unterricht perſönlich beteiligt. Mit dem
Leben des Seminars war die Taubſtummenanſtalt
verknüpft. Nachdem aber Hill das volle Vertrauen
Direktors gewonnen hatte, bag
Unterrichts völlig in ſeiner Hand, und guch

nach
Einfl

Über die Einführung derTheorie und Praxis des Tonnen

eigener Erfahrung und Anſ
führung in die Theorie des
wöchentlich eine Stund

herausgegebenen Leitfaden in

an deſſen Studium
geben war. Bei

richt war
h
Bild ober auch Modell zu Hilfe

Zur Einführung

beim Unterricht der einzelnen Abteilungen
Dieſe beſtand in den 40er Jahren aus 3

lingen lagen ſtets

zur Förderung des Gebrauchs der Lautſprache ſeitens

die anſchauliche, draſtiſche Weiſe, welche zur Anwendung
kam; doch wurde Hill dabei nicht roh, wie einem
ſpäteren erſten Lehrer nachgeſagt worden iſt. Bei be
ſonders ſchwierigen Auseinanderſetzungen, wo der An
ſchauungskreis der Zöglinge gar keine Anknüpfung
darbot, nahm Hill doch auch neben der Lautſprache die
Zeichenſprache zu Hilfe; doch war die erſtere ſtets
herrſ und man kann eigentlich nicht ſagen, daß
die r zu einem beſonderen Syſtem ent
wickelt zu ſein ſchien. Die Leiſtungen der T. Klaſſe
erſchienen uns Seminariſten geradezu vorbildlich.

Unter der ſpeziellen Aufſicht eines der Hilfslehrer
e hier und da ein Seminariſt in der mittleren

Abteilung, deren Zugehörige ſchon daran gewöhnt
waren, die Lautſprache am Munde abzuleſen, einen
Unterrichtsverſuch unternehmen. Die Aufgabe beſtand
in der Regel in der Beſprechung eines Bildes oder
Modells.

Jm Kurſus 1841/42 wurde der Verſuch gemacht,
eine Lieblingsidee Harniſch's Taubſtumme mit Voll
ſingen zu Unterrichten auszuführen. Zwei taubauf Seite 61/62:

Vor zehn Jahren
Wie Heinz Orbfs erzchosen wurde

Hie Sühne für den Separatistenverrat an der Pfaſz
Von Stadtrat Karl Wein mann, Ludwigshafen.

Kurz vor 2810 Uhr begab ich mich wieder an meinen
Tiſch zurück, von dem aus ich den ganzen Speiſeſaal
überſehen konnte. Jn der Ecke ſ. en drei r
Beſatzungsoffiziere, deren Anweſenheit mir einige Be
klemmungen verurſachte. Und dann bemerkte ich
ein bekanntes Geſicht. Dort ſaß ja auch der „Times“
Berichterſtatter Gedhe, der uns ſchon oft in Heidelberg

beſucht n er n e un c ner mi nnte. au nnie bis 2510 Uhr. Da hat denn wieder der
Teufel ſeine Hand im Spiel! erhebt ſich Schmitz
Eppers, zahlt und geht. Jch ihm nach, erwiſche ihn
gerade noch an der Türe: „Was iſt denn los, Sie wollen
doch nicht ſchon gehen?“ Er ſei müde, wolle noch baden.
Es gelingt mir nicht, ihn zu halten. Aber ich konnte
auch nicht ſeineswegen zu früh losſchlagen. Dieſe Ent
täuſchung ging mir lange nach!

nd vieEs gilt nur den

getrieben, vom Brückenkopf den ſie in des treuen Betz
guter Obhut wußten, nach Speyer hineinpatrouilliert.
Vor dem „Wittelsbacher Hof“ hatten ſie dann feſtgeſtellt
daß ich
bacher Hof“ abzuriegeln und uns
hatte,
Münchener Kameraden zu ſchwach

notdürfti vStafettendienſtes ergäng e.
dort ebenfalls Poſten zu beziehen.
n verhängnisvoller Zufälle muß nun unmittelbar
nach den
„Wittelsbacher j
Klienthal ebenfalls hineingewiſcht ſein. Jm Treppen
haus wurde er von Hellinger geſtellt, auf den der ſtets
Bewaffnete ſofort anlegte. Hellinger hatte, wie ſpätere
See ergaben, Ladehemmung und wurde von

i

auf die Straße hinauszukommen, ſtieß im Eingang mit

Wiesmann iLilienthal erhielt einen Schuß durch beide Backen, Wies
mann einen Lungenſchuß. Er lief auf Jung zu, der im
Augenblick, als er den bereits Taumelnden auffangen
wollte, einen Halsſchuß bekam. Jung muß kurz bewußt
los geweſen ſein und hat ſich dann noch in den Dom

J garten geſchleppt. Inzwiſchen war unſer Paul ReinTer hardt t
Brückenkopf. Auf zweimal ſetzten wir über. DieVier

ſtumme Schülerinnen, bei denen die Lautſprache hin

Jung und Wiesmann ſind, von innerer Unruhe

den Trupp der die mr vor dem „Wittels
en Rücken zu decken

des Ausſcheidens einiger
geworden war, nur

Angehörige unſeres
Sie beſchloſſen beide,

Durch eine Ver

und der infolge
durch einige junge

Kameraden der Trupps 3 und A, die in den
Hof“ hineingingen, der Separatiſt

lienthal tödlich getroffen. Lilienthal verſuchte, wieder

zuſammen. Beide ſchoſſen gleichzeitig

igeeilt und hat Lilienthal niedergeſchoſſen.
einſtündigem Eilmarſch erreichten wir unſeren

fuhren in der gleichen Nacht

u Konfirmation etc., hatte er entſcheidenden

Seminariſten in die
unterrichts durch

Hill iſt mir folgendes aus den Jahren 1840 44 aus
bekannt. Zur Ein

qu. Unterrichts war

Klaſſ ſetzt. Dieſ e n 1L. e angeſetzt. Dieſe ha en von Hi
jedoch beim Unterricht e n e eel erricht nicht ſehr eng an dieſes

hr dem Privatfleiß anheim ge
der mündlichen Unterweiſung wurde

bald dieſes bald jenes Kapitel gewählt. Hill's Unter
ſtets klar und anſchaulich, um nicht zu ſagen
Wo irgend nötig, kam er ſeinen Zuhörern

chnungen an der Wandtafel, ſowie mit

in die Praxis des Taubſtummen
unterrichts diente das Hoſpitieren der Seminariſten

der Anſtalt.
Abteilungen,

deren erſte beſonders von Hill, die beiden andern von
beiden Hilfslehrern unterrichtet wurden. Die erſten
bungen zur Gewinnung der Lautſprache bei den Neu

ganz in der Hand Hill's. Jn der
erſten Klaſſe hatten wir ſtets Gelegenheit, den bedeut
ſamen Kraftaufwand zu bewundern, welcher von Hill

der Zöglinge uns gezeigt würde. Dabei frappierte oft

rathungen unſerer Volksvertreter
etwaiger Demonſtrationen des Berliner Pöbels aus

lament in eine ruhigere, feſte
Magdeburg oder Erfurt, zu verlegen.

ſicherung unſeres Vertrauens.

Folgen die Unterſchriften der 60 Mitglieder des Vereins.

aus dem gegneriſchen Lager:

Männern, die es verſtehen, die gegenwärtige Volks
bewegung aus dem richtigen Geſichtspunkte aufzufaſſen,
und die zweckdienlichen Mittel zur Wiederherſtellung
der Ruhe aufzufinden. Befremden muß es daher, wenn
ein politiſcher Verein
eines Jugendlehrers ſich erlaubt, in Nr. 32 des Weißen
felſer Kreisblattes dem hohen Geſammt Miniſterium
zu ſagen, was Noth tut,
zu machen.

reichend entwickelt war, und welche im Abſehen vom
Munde des Lehrers geübt waren, wurden in die
II. Mittelklaſſe der Seminarſchule aufgenommen und
dieſe Klaſſe dem bisher an der Taubſtummenanſtalt
beſchäftigten Lehrer Brandt übergeben. 1842 ging
Harniſch ins Pfarramt, Brandt ging im Herbſt des
ſelben Jahres nach Straßburg, und war ſpäter Direktor
der höheren Töchterſchule in Saarbrücken, und ich habe
nie recht erfahren können, ob und wie der Verſuch
gelungen iſt. Jedenfalls iſt derſelbe nicht wiederholt
worden.

Block hat in ſeinen Erinnerungen auch ſicher

ſeine politiſche Einſtellung
erwähnt, aber aus dem Weißenfelſer Kreisblatt (1848)
erfahren wir ſo mancherlei über ſein politiſches Wirken
als Paſtor in Teuchern. Wir leſen in Nr. 22.

Der politiſche Vaterlandsverein für Teuchern und
Umgegend, welcher den Rektor Block zu Teuchern zu
ſeinem Ordner erwählt hat, hat folgende Adreſſe an
das Staats Miniſterium ergehen laſſen.

e

e
m ſem po enöffentliche

ſich zum Zweck geſetzt hat, wahre poli
tiſche Bildung unter dem Volke zu verbreiten, des
Volkes Rechte und erworbene Freiheiten männi ich
jederzeit währen zu helfen, benutzt ieſe Gele it,Einem Hohen Geſammt Miniſterio im Namen Kenoer

Stadt und Umgegend Folgendes zu erklären
Wir halten die Zurückberufung Sr. Königlichen

Hoheit des Pringen von Preußen für ebenſo noth
wendig als wünſchenswerth. Für nothwendig halten
wir dieſelbe nicht allein aus Gründen, welche das Ver
hältniß des Prinzen, als künftiger Thronerbe, zu
unſerer Verfaſſung an die Hand gibt, ſondern auch
aus Gründen der Gerechtigkeit, indem dem Prinzen die
Gelegenheit, ſich gegen etwaige Beſchuldigungen zu
verantworten, nicht genommen werden darf.

Wünſchenswerth iſt dieſe Zurückberufung des Prin
zen ganz beſonders auch deßhalb, damit die Ruhe im
ganzen Vaterlande möglichſt ſchnell hergeſtellt werde.

Dieſem gegenüber ſehen wir uns jedoch veran
baßt, als Unbedingte Forderung noch das hinzu
ſtellen, was Ein Hohes Staats Miniſterium bereits
auszuſprechen ſich gedrungen gefühlt hat,

daß nämlich der Prinz von Preußen vor ſeiner Rück
kehr in's Vaterland öffentlich kund gebe, welche Stel
lung er zu der politiſchen Wiedergeburt des Vater
landes einzunehmen gedenke.

Dies iſt der einzige Weg, auf welchem der Prinz
das volle Vertrauen des Volks, welches auch in
unſerer Gegend keineswegs vorhanden iſt, wieder
gewinnen kann. Und dieſes Vertrauen, wie wichtig
iſt es für Se. Königliche Hoheit ſowohl, als für
das Volk!
Schließlich beſchwören wir Ein Hohes Staats

Miniſterium hiermit feierlichſt, unter keiſter Bedingung
etwaigen Umtrieben der radicalen Parthei in Berlin
zu weichen. Nicht die Berliner allein machen das Volk
aus. Und das Volk iſt keineswegs gewillet, von den
n das künftige Staatsgrundgeſetz dietiren zu
aſſen.

Ja, ſollte man befürchten müſſen, daß die Be
den Einflüſſen

geſetzt ſeien, ſo bitten wir hiermit, das Preußiſche Par
Stadt, etwa nach

Genehmige Ein Hohes Staats Miniſterium die Ver z

Teuchern, den 24. Mai 1848.
Der politiſche Vakerlands Verein

für Teuchern und Umgegend.

Wenige Tage danach erſchien folgender Ratſchlag

Nur Wahrheit!
Das hohe Miniſterium beſteht unzweifelhaft aus

von 60 Perſonen unter Leitung

und Vorſchläge zur Abhülfe

Wollte man nicht lieber gleich bitten:
Hohes Staats Miniſterium wolle dem politiſchen
Vaterlandsverein in Teuchern, deſſen Ordner Herr
Rector Block daſelbſt iſt, die Herſtellung der

Kanonenbooten und Transportſchiffen,
hätte, den Übergang zu bewerkſtelligen und zu kanden.
So erfahren wir denn den Nachteil und die moraliſche
Demüthigung, daß eine der kleinſten Mächte der Welt
uns Gefahren bereitet und uns zwingt, einen Krieg in
die Länge zu ziehen, der unter Umſtänden in kurzer
Zeit entſchieden geweſen wäre.

deutſchen Flotte bei der National Verſammlung
Frankfurt ein; auch von den Deutſchen in Nordamerika
und in der Schweiz. Unter den heimiſchen Deutſchen

vechtsſtehender Mann war, dem es
die Macht ſeines Vaterlandes ankam.

De Todesfahrt der 500

Ruhe und des politiſchen Gleichgewichts gnädigſt
übertragen?

Zeichen und Wunder würden wir erleben, und wenn
auch das nicht, doch faſt wie durch einen Zauberſchlag

das n ernen der ich n e r
zen von Preußen i enden sgunſtgleichzeitig mit der nkhamg des Berliner Pöbels,
den der politiſche Verein nur durch das Fernrohr
betrachten belieben möge, damit er ja nicht in unſanf
Berührung mit demſelben geräth.

Einer aus der Umgebung von Teuchern.
Block antwortete nicht in ſcharfem Tone, ſondern er

zog es vor, in ſachlicher und überzeugender Weiſe zu
erwidern, wie wir aus folgender Eingäbe erſehen:

Die deutſche Flotte.
Seitdem die Deutſchen, ein Volk von 45 Millionen,

deren einzelne Stämme bisher in unſeliger Zertren
nung ihren Sonderintereſſen nachlebten und ſtrebten,ſeiten die Deutſchen es endlich erkannt haben,

daß in der Zerſtückelung der Keim ihres Unterganges,
und nur in der Einheit ihre Kraft liegt, ſeitdem

ht der Ruf nach einer deutſchen Flotte durch alleDande deutſcher Zunge. Und in der That gibt es

kein Zeichen für die Einheit Deutſchlands, das mit
ſtärkerem Rufe dieſelbe allen Völkern des Erdkreiſes
verkünden könnte, als die Schöpfung einer deutſchen
Flotte. Der däniſche Krieg, in welchem nun bald
ein Vierteljahr das But unſrer Brüder fließt, in
welchem namentlich auch die Kämpfer unſres Kreiſes
ſo herrliche Taten angeſtammter Tapferkeit vollbracht,
und Manche, fern vom heimatlichen Herde, ihr Leben
ausgehaucht haben dieſer däniſche Krieg, der wäre
längſt beendet, hätte Deutſchland eine Flotte. Nach
der denkwürdigen Erſtürmung der Dannewirke am
erſten Oſterfeierkage würden wenige Wochen hingereicht
haben, dieſen Krieg zu einem ruhmvollen Ende zu
führen. Aber unſre Tapfern konnten den ſchwachen
Meeresarm zwiſchen dem Feſtlande und der Jnſel
Alſen, wohin ſich der Feind geflüchtet hatte, nicht überen obgleich, nach dem Urtheile Sachverſtändiger

eine gewöhnliche Fregatte zweiten Ranges, und eine
verbunden mit

hingereicht
geringe Zahl von kleinen Schiffen,

Als bei der letzten blutigen Revolution in Neapel
viele Franzoſen Hab' und Gut verloren hatten, richtete
der franzöſtſche Admiral Baudin die Kanonen ſeiner
Flöotte auf das königliche Schloß und verlangte
Genugthuung. Er erhielt ſte. Wer aber nimmt
ſich
Gleiches widerfahren iſt? Niemand Sie
ſind zu Bettlern geworden.

der Deutſchen an, denen daſelbſt

Wir haben keine Flotte, um mit Nach
druck Genugthuung zu fordern. WirDeutſchen ſchreibt kürzlich Jemand aus Neapel
ſind die Verächtetſten, wir werden ge
ſchmähet und verfolget, und finden
nimmer Recht.

Der deutſche Bundestag, der aus 32fährigem
Schlummer endlich und leider zu ſpät erwacht
iſt, mußte vor Kurzem bitten die ſardiniſche Flotte
vor dem deutſchen Freihafen Trieſt zu entfernen. Er
mußte bitten und konnte ſeiner Bitte keinen augen

Nachdruck geben, denn wir haben keine
lothe.

Aber es wird eine deutſche Flotte er
ſtehen. und das erſte deutſche Kriegsſchiff, das ſich
vor die Mündung des Rio de la Plata in Südamerika
legt, wird den zahlreichen dortigen Deutſchen zeigen
daß ſie nicht mehr von der Willkür eines Tyrannen
ausſchließlich abhängen, ſondern daß hinter ihnen ein

Volk von 45 Millionen ſteht. cNun von vielen Seiten her gehen Beiträge n
n

eichnen ſich die Süddeutſchen aus durch Einſendung
freiwilliger Gaben. Da iſt es denn wohl auch Zeit,
unter uns die Sache anzuregen. Zeigen wir es mit
der That, wie wir zu den Errungenſchaften der Neu
zeit ſtehen, und laſſen wir Diejenigen ruhig bei Seite,
die es nicht wagen, mit aufgeſchlagenem Viſir
hre Geſinnungenkundzuthun, ſondern
ich lieber verſtecken und es lieber mit

wohlfeilen Redensgarten und ſchönklin-
genden Phraſen halten, die wohl fähig ſind,
den Unkundigen irre zu führen, aber nimmer einen
Hund aus dem Ofen locken können.

Der politiſche VaterbandsVerein zu Teuchern und
Umgegend hat eine Sammlung freiwilliger Gaben für
die deutſche Flotte veranſtaltet
unſrer Nähe, welche geſonnen ſein ſollten einen Bei
trag durch obigen Verein nach Frankfurt gelangen zu
haſſen, werden gebeten, denſelben an den unterzeich
neten Ordner des Vereins, oder an den Secretär
deſſelben Herrn Dr. S
Herrn Lehrer Seiler

Alle Diejenigen in

chmidt, oder an den Kaſſirer
gelangen zu laſſen.

Teuchern, den 7. Juli 1848. Bkock.
Wir erkennen hieraus, daß Block ein r

auf das Wohl un
t.

We nach München. Jung brachten wir nach Heidelberg inmir ſpringt ein junger Mann auf die Fenſterbank und linik. rdinand Wies undwill zum Fenſter hinausſpringen. Ein von J einge r e ehe See e Foleen Wie 1917 ein franzöſiſcher Arlauberzug in den Tod raſte.
arßen ſchlägt durch die Sbeibe und er tälſt rings Her Tat wonen ihe Opfer auf. Mit größter Spannung Die franzöſiſche Eiſenbahnkataſtrophe weckt die Er Der Zug brennt,
in den Saal. Zum Glück nur vor Schreck die Kugel warteten wir m Beurteilung der Tat durch die innerung an das größte Eiſ c der Ge in allen Achſen heiß gehaufen, Es gibt keine Möglich

r e e per e See Be e iſt n das V d ſich e e n Leit, mehr ihn zum Halken zu bringen Im Gegentene
x n mer zweiten „SinnſeinBewegung“ gefallen. Grund, weshalb nur ungewiſſe Nachrichten darüber die Räder geraten in wahnſinnige Raſerei F. m nmeiner Kameraden die Hände hochhalten Heinz ver Sie italieniſche e ſprach von einer zweiten nieder bekannt wurden. In der Zeitſchrift Die Garde“ (Eilen d eſucht, noch ein paar Schritte nach rückwärts zu machen, ländiſchen Lineke g. wie eiten e 9 darübe lagen in die Höhe. Die Eiſenwände der

da ſtreckt ihn ein letzter Schuß nieder. e W e e Se brechte n en g. We in T Schweg n ſich ſen dem b beginnen zu glühen, die eingepferchte Maſſe
Befehlsgemäß nehmen die Kameraden den Er

ſchoſſenen die Papiere ab. Ich laufe raſch auf den
Gang, ſehe, daß auch dort vorſchriftsmäßig alle Ein und
Ausgänge abgeriegelt ſind und hole meinen Koffer.
Dann betrete ich nochmals den Saal. „Alles bleibt hier,
wir gehen jetzt rüber und räumen die
Wer das Hotel verläßt, wird erſchoſſen!“ Wir chten
zwar nicht daran, aber der Bluff wirkte. Ich gab das
Signal zum Rückzug. Nachdem der letzte der Kameraden
den Saal verlaſſen hatte, nahm ſich Freund Graf der
Schalttafel an, und tiefe Finſternis lag über der Stätte
des Gerichts. Jm Gang und auf der Treppe erſchollen
die Parolerufe: „Max Emanuel.“
Draußen a der dunklen Straße ſammelten ſich die

vier Trupps und traten auf den vorgeſehenen Abmarſch
wegen den Rüzug an. Alles ſchien vollzählig. Nun
Tempo, denn wir haben eine gute Stunde bis zum
Brückenkopf zu laufen! Gerade erreichte ich mit meinen
beiden Trupps den Domgarten, da wankte aus dem
Gebüſch heraus eine große Geſtalt auf uns zu: „Kinder,
nehmt mich mit, ich habe einen Halsſchuß. Wiesmann
iſt tot.“ Es iſt Jung. Wir ſind betroffen, denn am
Brückenkopf ſcheint's einen gegeben zu
haben. Und während wir Jun flüchtig verbinden und
auf dem Weitermarſch ſtützen, hören wir die Tragödie,
die ſich während der Aktion im „Wittelsbacher Hof“
davor auf der Straße abgeſpielt hat.

der nationale Wille der
beginne. Der „Star“
Orbis als den „Judas

auf die Pfalz ein. Die engliſche Regierung fand endlich
De Abſprung, eine ſchon geplante Kontrollaktion

Münchener
die Pfalz die
Separatiſten niederſchmetternder Bericht war der Anlaß
zur Aufnahme von Verhandlungen zwiſchen der Rhein
e und den deutſchen Behörden. Und als
noch einmal verſucht wurde, die Ergebniſſe dieſer Ver
handlungen zu

alle Welt
Schickſal war beſtegelt. Bei Nacht und
ſie. Die Pfalz war gerettet und damit
den Rhein für Deutſchland entſchieden.

ihr Leben
Edda (Hävamä):

Deutſchen wieder zu erwachen
der n bezeichnete Heinz

Pfalz“.
Ein ungeheurer Anſturm von Berichterſtattern ſetzte

rzu bringen. Sie beauftragte er
eralkonſul Clive, auf einer Reiſe durch
Zuſtände zu prüfen. Sein für die

hrun

ſabotieren, rief das lodernde Menetekel
brennenden Bezirksamtsgebäudes in Pirmaſens

gegen die Separatiſten auf den Plan. Jhr
Nebel verdufteten

der Kampf um

Für unſere Kameraden aber, die in dieſem Kampfe
geopfert haben, gelten die ſchönen Worte der

Beſitz ſtirbt,
Sippen ſterben,
Du ſelbſt ſtirbſt wie ſie.
Eines weiß ich,

Es ſteht über einem Maſſ

dr Genaueres über die Tragödie durch, der dieſe30
„DTrain d'Enfer“, des Höllenzuges vom 12. Dezember 1917.

Herntruppen, die
Italiener nach Süden
geſchwölzen ünd der
urlaub verdient. Die
wartete an jenem Dezemberabend in
Mondane auf ihren Weitertransport

Schweizer Lokomotivführer
weigerte, den überlaſteten Zug auf der Strecke Mon
dane-St. Michel zu führen, die bebannt
der gefahrvollſten gang Europas. Da ng man den
Mann gegen ſein beſſeres Gewiſſen, ſeine Pflicht zu tun.

Waggons eingepferchten Soldaten nicht, wie ſich die
Geſchwindigheit
ſteigerte. Bald
heit dahin. Der Führer zog

ſtattliches franzöſiſches Kriegerdenkmal,
ſengrab, in dem etwa 500 fran

ieger zum Opfer gefallen waren. Die

Es war einer der heißen Piaveſchlachten. DieMarſchall dec zur ünlertet ng der
chickt hatte, waren zuſammen
t hatte ſich einen Weihnachts

erſte Truppe, etwa 500 Mann,
der Grenzſtation

in die Heimat
jedoch weil ſich der

n Offizieren gegenüber
Die Abfahrt verzögerte ſich

iſt abs eine
zwa

Die Fahrt begann! Noch merkten die in die

des Zuges von Minute zu Minute

alle Bremſen vergebens.das ewig lebt:
des Toten Tatenruhm,

Und dann ſtiegen die erſten
gequälten ken von denAchſen auſ

e

ſprühende, feuerſpeiende Schlange.
Kurve vor dem Viadukt bei St. Michel vaſt heran.
Das brennende Rieſengeſchoß aus den Bergen bäumt
ich vor der Kurve, ſpringt aus dem Gleiſe Und dröhnt
ie Böſchung hinab p

der Höhe eines zweiſtöckigen Hauſes iſt der Reſt des
Urlauüberzuges.

ſtiller und ſtiller wurden die aus
r Erſt am nächſten Abend, als die
Bergungsarbeiten. 350
der formloſen
längs der Strecke von Mondane nach St. Michel, und
50 Schwerverwundete, von denen der größte Teil ſeinen
Verletzungen erlag.

ſauſte der Zug mit Expreßgeſchwindig M
„Jch glaube, Figaros ſilberne Hochseit.“

Minna „Es ſtand aber da:

ch iſt verloren, denn die Türen verſchließt mit
Gewalt der ungeheure

Da ſchlägt man die Fenſter ein,
Und rollt die dunklen Abgründe

Inmer weiter raſt der Höllenzug, eine funken
Die letzte große

Ein brennender Berg in

Die ganze Nacht über brennt der Todeshaufen;
ihm tönenden

ſenteile etwas ausgekühlt waren, begannen die
gänzlich verkohlte Leichen in

Maſſe der Überreſte, gegen 100 Leichen

Verſchiedene Lesark. Hausfrau zur Angeſtellten:
inna, was wird im Theater gegeben?“ Minna

vo r„Figaros eit.“Zum 25. Male.
das heißt doch:
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ganges
e e Der Sturm Linternacht der er en en etwas engbegrenzte Horizont Wgibt es Schneemaſſen warf er elt an den Bäumen, Zukunftsbildern zu mee von ganz beſtimmten gen habt ihr denn da oben in der Kälte übeNun i gegen Wald und Feld. m n begann. fragte Kriſchan, der nu te überhaupt Ode h h s n We ver W rahe en u e See Was ſole d gteria ar- eme wer Mann im Bett.kreiſes egt ri n pat er Stra e age as ſollen wir ine heite ieutſhen Leen verne e ree er e e e h e e e e e e ein bald De hohe ſind alte, krumme Weiden, Se hen el en So ne Berge heoct Situationen nicht armen Stad ne an tragikomiſchenHer Rine r Bache ſtehn ist chelte er en Damenbeſuch?“ Da rer wohl mit allen Mann ver Nordpol. De et den Mann der e n e
brac 5 ergwald mußte len „Aber da S t ie du dir das i en. onnte. s erause Und iſt nun wie ein r e e wer n l n womöglich gar ein ws len Zw e d und ich, das H Kamen da kürzlich von irgendwo herſehn. ächel f. ſei nd das Materi er hat olla. erren mit einigen en zwei jungeeder e e e e G ehe e ea „Aber di raucht. inen Hundeſchlitte aterial ge offnung und im Beſt i 8 aren tie vollerrke am ſah ſich eifrig e ver war min gang aufgeregt, deg ndeſchlitten en Beretrde war alles des Geſchickes en a e e Doch mite Wohltätigkeit e e e n ehe e e en draut e du Wer ch viel ewrger und u h Ah van es daß tede bungnde zu Von Fr. K Sie gehen in das plötzlich platzte ſie heraus: Viel. Viel fährt man aufan W ritter plötzlich mit leeren Taſch es, daß beide Glückse „Iſt Vera Rü Kamm-Fleckenſtein Rüſternl“ Haus von Kommergienrot tm erhn e en n n e und o Jronie des Schiele an n
We e e „Nichtig erraten!“ lächelte der Do e r e am dem einen die Erleuchtung ind den „Löwen e e alte gom r erden Sie e D t her mehr brauchten wir ja nicht et Bundes vee n winde r n e rediger s Abends“ und an Dame K tet?“ Die Neugi as habt ihr denn mi n n ventieren. paar

d eine n des Siadtchens, Hottor Wenn umworben digen nappzahn war nun nicht mehr zu ne t ihr Angſt, daß die e rn e gemacht Sie wankten nach Hauſen mit „Reigend, gnädige Fraul“ nickte di „Sicherlich!“ e biſt ein komiſcher Menſch Kri äuft mit dem Ergebnis daß d e und berteten dengereicht ebenfalls lächelnd der faſt u ieſer und ſah mu lieber Thomas Kriſchan, und ſollteſt and Na der eine nit dem A

e e e e e en eraliſche vollendeter Gragie und Heroonge eitsbaſar in geradezu nd och iefenl“ S als v. Aer wern M zuerſt nichts anderes geben, ſei ein neuen Syſtem Gel n ert heit ſi z z 6 teur, da ſeine Daſeinsberechti egenheit zur Welt Einen einen ſcheinbar wicht ſheit ſich bewegte dem lächelnd hinzu nigen Sekunden fügte der Doktor chlauer. Der war nicht h be das war ein ganz auch diesmal gi berechtigung zu beweiſen. Abrie Trinkgeld dafür hei chtigen Brief beſtellte un m der Kaum daß wir o alb ſo dumm wie du dentſte arme Freunt ging die Sache ſche und währe e

l e b e e t e eortige Bezahlung verlangte, ei ntrug und ſo A ach erkrankt waren!“ o, nun wollen wir anfan en on zu mir: ausgepumpt kam ſet wegelrecht verſchütt völligNeapel lächelnder Schelmerei ein einem Dritten ar mit Ja Scharlach und guckte ihn an. Genau ſo G Infangen, dachte ich, liches Leben er wieder, und nun begann ein herr
richtete welchem jedes einzelne der ne hinhiett, in uUnchneht Sie lagen tatſächlich auf Leben und Tod! muß ich damals gemacht o eſicht wie du Kriſchan, wechſelnd er. einem Anzug, der ab
ſeiner zweifellos mit Silber auf nen wehen Kollches um et un Denn n n auch ſchon den Mini ber Da nahm er aber Aeiden gar agen wurde Das heißt etter ufgewogen werden mußt eiche Jnfektion! Und itter ebenfalls die und ſpri imarx vom Schlitten, ſtieß i mußte immer zu Hauſe bleit t einer der

rlangte „Sie hat einen Geiſt! n mußte. 9 wenn ſich nicht eine j ſpritzte los. Jch dacht 5 ſtieß ihn auf denn das Zi ſe bleiben, im Bettt Gragie!“ ſchwä ſt! Eine Fantaſie ei ame gefunden hätte, die d eine junge vor Kält e, mir fallen die Finger ab Zimmer war alt. ett,
im m chwärmte Frau Knappzahn, di eine geradezu vorbildlichen e der ganzen Familie in einer älte. So kalt war es da obe e Das gitig ſo ein Weiſelbſt e Matrone geradezu ju e die geſellſchafts- vorbildlichen Weiſe Tag und Nacht beige gerade das Richtige Wie nämli en. Aber das war der Freunde ſi Weilchen ganz gut, bis der ein

glriel Gehen en e e prungen wäre, ſo hätten wi cht beige im Bogen ſpritzte, w. mlich das Waſſer ſo ſchön ihm nämti ſich wie ein SchuftSie gut Sache Wirt r nen pur r gen Kleinſten ſehr Wohin h en und de e en ans auch ſchon zu Eis Se n n n ln e er t en

t 3 S undert denR c J zu lachendem Geben o e es, zu S Frau Knappzat g er prt b dasſelbe nochmal, ſagte der Monkeur und men Betten er der e e

l e e e erm dafür! S Neues ſehen, wenn e glängen. „Natürlich! V ler Rührſeligkeit zu ſpritzt mit dem Zirkel ziehen. Beim dritten M3 Sehen Sie doch nur, Dot r geben ſoll Dereit, ſich t Vera! Sie iſt ja immer ſo g pritzte er die Querverbände rei n

en e r e n e en e le u un a ger ne e We Zwei kleine AnekdoteW an Wanne eng Tr r Fraul Die iſt augenblicklich er nein, gnädige Bela enkt und die Brücke hatte den ſchönſt Otto Erich H.hrigem Schwa als Schwarzwäldnerin! Aus uſch? nung zu ei cklich aus der elterlichen Woh en mnogtag“ et artleben hatte mit ſeinen nen z J gerechnet als zu einer Freundin übergeſiedelt, als ſie hö Denſelben Tag n ontag“ einen durchſchlagend t ſeinem „Roſenrwacht ein n Ewig das Gleiche! Und bi daß in der Wohnung i geſiedelt, als ſie hörte, und g noch packten wir unſern Schli des Berliner Leſſi genden Erfolg. Der DirektoFlotte An, die Leute würden ſich um i nd bildet ſich gebrochen ſei un ung ihres CEhauffers Scharlach a n führen um. Und wenn inzwi Schütten s r Leſſing Theaters wollte ſich dieſ. re e e e e ne n hen ne n e e en e ne en ere W h nen S n ne m r n c en nete er Segen ine h e n de e en deine ie ſo etwas faſſen, Doktor Ich Ach ſol Run, i r e Erich G. eſſinng Theater zur Ver er ſchrieb zuerſt demDieſer hoh ſtumm di re von der Tochter des e 2 Hartleben e e dern ſtellen. Otto Erich

a e e e e et S eſe 9 einen inni o rühling. Son weunde, 9 r h eignis im Kreiſe ſeinemine e h nd 9 en eriden e e ehe e n d ehe nen d Bann h c e ver mzeigen immerhin ein wem enttäuſchte Frau Kna rzen, zerſtreuten Gruß d okkor mit einem Mädchen Und große Stil er Jüngling Das meinem Leben keine Feder en ig, und ich rühre in
en ne n weng dury de war beſchrantte n n e artige andachtsvolle ine Feder mehr an!
e Doch einige Wochen ſpä Der Jüngling (leiſe) und d icktentdieſer Hinſicht ein ſpäter ſollte die alte Dame in Sie, wie Sie ſich an eine Säule h e erblickte ich Jn Ma, e

e aus e ege lag dicht neb nge egt Eine mit gerötet damals ſah i Sie L rite ein ung und G t zu. Rede und Gegenredenerika chweigend, mit et eben dem Doktor Küſtrins s angefrorene Gloſſe. Male. Dann wiede e ich Sie zum erſten ande egenineinung prallten hart aufr v n e ſie an den eng ſagte Kriſchan und ſetzte ſich zu Blaukopp e Mag eher de e n d d e n e eneu gemei „Nun Sie haben do er Frau Mama i g S ſaßen Sie mit lichen Erör ine h gar nicht an de iſſenſchaft-

e e c e e ei nd triumphierend wies ſi legte irt eben ein neues Holzſchei as Mädchen (ſchaweigt) e antwortete der Stut berhaupt nicht zum Wort elde,Neu von ihr mi wies ſie auf den Namen e olzſchet Der Jungen Se wa antwortete der Stunent türz und hündig. ne Fe e Eindringlichkeit drote verſhe Der e lange nicht gehabt d v d aber w. e e wo e n n r S r n e e n
i er ſtand diesmal i Hm, ſa präch in Gang zu bring als ich Sie zum dritb münzerl“ r fein und ſagte leiſe: „Falſdern junge Dame ſan ernſten Programmteil. Di ſagte Blaukopp und ſchlürfte an ſei gen. kennen lernen durft dDrilten Male ſah und Sie ch

eder Die glas herum. Hab e an ſeinem Grog Si en durfte, an dieſen Abend da w.mit Brahms en en von Richard Strauß, von Wenn i s ſchon kälter gehabt. Viel kä Sie noch viel ſchön e rwa nn i i Viel kälter. chöner Und ſ Sie ſeih e de e ren a r e e e e Wer e n e e e e e Humoriſtiſche Eckeinen e et echten en Altſtimme durch den n e u en e wir un a d e Der Senmenn (ſchweigt) galeennnen u be dede mir v von H.
„Wundervoll! mr u Meiſel putzen. Ja, ſo kalt r Jüngling Jeht gibt es kei rn habe drei t ausund Elfchen!“ Frau Se e e e e Wie ein an e n 5 einen Bieuſt et s ſche jetzt ſind Sie die n n De ne mehr. e e a die wen e n e e warn für Emma Buſch es war, die dem b en daß gerade Finger weggeſchni h hatte ich mir den halben daß Sie ſchon ſchöner nicht ſein n duſte, ſo itte hat mich geheiratet e

Ver un v h r en es a nene u grhs gemeret dren ar d e unei n, brei ltrigen, i 5 ihrer kraft Nu m e üngling Und Und je e e n e l e e e e eehe e braunlockige Vera um ſo reizvoll e unſere Hunde ſel Be ätkeſt nur wie ben Aber wieſo denn B horteretär „Sie ſi tige Vera un ſo reizvoller ab. ſehen ſollen, wie d Sbille. Und ilh doch geſtern Gute enn?ſſtrer freut a a ehe berg erklärte auch der Doktor er e durften nicht mal mit dem See haben. Der See Stine. geſtern Gutes von Jhnen erzählen ch hörte

chte lebhaft Beifall. len Wir nicht abbrach. Und dabei en de Das Mäbochen: en e ſo blaß?
e e ereerereeerren e Winter gewohnt. e doch Eremeſchnikten wären h u e Na, En nur fort och zu viel Bitte, fahren Sie Pruff Edgar, haſt du gut ab tW Sonntagsgedanken. Denn e Se e e S Aue gegerhnet Auf e SeeW er ehe e e e e e e e n n l n 7 oder an Wiederholung ſanſnenausharret, wird gekrönt. ſchaften bewä eine eit, in der ſich Fr. Käſe eine billige Quelle für tieriſches Eiwel e eeeeereeeeeeeeeeeeneden 9e feld deren h en e e e e en e e eWos iſt gut? fragt ihr weundſchaften zuſammen. We t die meiſten Wenn keit t Kärmeleiter iſt, wird die Kälte abge alt J erihr. Tapfer ſein iſt gut da, daß ſich der und Ver hört nicht hier ünd grüi eine Butter genoſſen wi ein einfaches Mittel, da gehalten. Das iſt7 ü ind jener einſam ſieht, und grünes Gemüſe und M n wird, müſſen Fenſterkitt. Ei as ſehr zu empfehlen iſt.Nöetzſche rn doch ſo viel Verkehr. Man hatte Vitamin A enthalten, i Mohrrüben, die das Fenſterki inen ſehr guten und ſtſeine Lage iſt ni findet leicht die eintret n in größeren Men Fenſterkitt dann man ſich ſelb waſſerfeſtenMerk auf die Sti e r üſſe zie iſt nicht gut, daraus en gen als Erſatz einen Teil Kreide und el ſelbſt herſtellen, wenn mDe e de Man s e a e e h e le e en n s n h e Soi de e d a zurü Man in rine finden. t oltig ge netet. Um die Maſſ e r zu einem Deir CElaudius. Wogen e daß Notleidende ſich e ertvolle e zu billigem Prei man etwas Terpenn h zu machen, on
ten Erinnerung iſt das eingi verſtehen dernen n, die aus der Not einander thaltiger Fiſch, beſonders Heri eiſe bietet Reinigung von Nick enn r nicht vertrieben ehe n 4 er aus dem wir weit ſie es o 9 n helfen verſuchen, ſo e et ing, und ſollte mehr d aus S e St e bereitet eineLan Pou t. dieſe Prüfungsgeit de in auriges Zeichen der Zeit Muskelfleiſch hat weni e Hilſe Don vor men v ne on jedemdaſſe Es i eine fungszeit der Freunde Vielleicht abe. als Drüſenorgane oder Blut niger Nahrungswert Minuten in die nn legt. man die Nickelſachen gehm Be u e e Fr Zeit. in der nene und aber auch oder Leberwurſt ſtatt des Meneten ſoll daher mehr Blut nach und e er Flüſſigheit, ſpült mit reinem Wage
men n Tugend Ehr und Redlichkeit freundſchaften entſtehen, den wertvolle 10. Säuglinge uskelfleiſches eſſen e e rein, e e e e e dieſe Notgeit ja überwinden. e S e r e e rege s hr wohl anſteht. in O und D enthätt. ohne dieſe m. der das Vita geſetzte Flicken in S e e ev Baden m der Barcun e e e ne e nI bekommen. t n ſrklle eplätteGeſund und billig! Svett ung vei a e u d enm Der Völkerbund beſchäftigt ſich mit S e n e tn t a n ben ähnliche,un Freunde in der Not! Die Hygiene Organſſati Ernährung Wiſſen Si bewertſtelligenhnt in ger er e e ſich mit den Enſenß e Wenn des Völkerbundes hat daß in Berti e hat Scene und Krimmer. Schadde J Bee der Not gehn n a e e en e et ne die Volks wird daß ſich e n e o en an kreiſen erklärt en Geſchicklichkeit e a e e ſich bei9 e Weisheit beſtätigt ſich jed auf ein Lot.“ Frage behandelt, wie bei wurd die wichtige Zweiten Hälfte d e ſchäft vor allem in d ſehen iſt. Man nim ieſſern, daß es nicht zugute und berüh jeden Tag. Es gab immer die Ernährun e bei geringem Einkommen e des Jahres 1933 nicht unweſentli r nau in de n nimmt von ausrangierten, doch ge

e e e e n e een ie großen Freunde, von den e e ganiſation einige Richtlim erteljahrsſchriſt der daß das Schnt heeendet Keoende Shen o, näht man dichtdie micht einer ernſtlichen Pru en die Geſchichte erzählt, Ei ige Richtlinien aufgeſtellt. Jahresſchü chnittholz geſchäft ſich richtung des P e e Schlingen immer in der Tondie leicht brauchte ſie ſig üfung ausgeſetzt geweſen iel d ine Nahrung, bei der Brot, Kar litß außerordentlich lebhaft geſtalt Zum Sorgfalt abe elzes. Das Ausbeſſern erfordert ei igs
h nicht in der Not zu bewä und Margarin i Kartoffeln einen großen Holzbed aft geſtaltet dürch gfalt, aber der Erfolg iſt dert einigein Nainenklich dann verſagen di zu bewähren. gänzung de ine vorwiegen, erfordert eine E gewerbes und zedarf des Dief und Hochb Die Schon g iſt um o erfreulicher

hen e e en W er en er e e en n d ren d re e er M ne eind e e l n n en Zug ren die Baſalkinduſtrie von d n eeme, uee eſebfen. Sie raben ge e al k und andere ä ene Zugabe von ichsbahn geſellſchaft zuſätzli m Der Deutſchen ſo fleckenloſem Glam m prechend, weil ſie
nen Sie werden aber ingern z en gerne, das iſt billig. i ren Nährſtoffen zu ſichern wodurch es mögtt zuſätzliche Aufträge erhalten ein Möbelſtück alt nze ſtrahlen Aber auch wen

es werden, ſind es d e Gläubiger, und wenn ſie die nun gewiſſe Menge Volkkor e hl iſt v s möglich war, kleinere Betriebe, di l zuſehe G alt iſt, braucht es nicht abgenutztmel äubi e geſunde Ernäht mm ehl iſt für Zeit geſchloſſen waren, wie iebe, die längere en. Hausfrauen, die ihr cht abgenutzt ausvermiſſen laſſen ngenehme Gläubiger, die jedes 3 rung notwendig daß di n, wieder in Gang zu bringe werden im uen, die ihre Einrichtung liebee als Fremde und e größere Peiniger M Heran wachſende Kinder e du die tſchechoſlowakiſche Perkwure ingen, d mer ein wachſames Aug m ieben,
9 i r b onatli erknopfe 235 gerade die Tiſchplhafte ge darauf habenem: Freund nur Tatſächlich kann ein wirkl ütter und ſtöllende werdemde nduſtrie monatlich 20 Doppelzentn Wo m De Aus die iſchphatten micht beſchädig ea ſchon: erne g De ehe ne r Zugabe von i n en e ine knöpfe wach Deutſchland einſühet hentner Perner mit en ſie e e Wheth

kannt in der Not Und ähnlich men eſt ihn denn A. Magermt e der n un an e in en TiſchtuchS icht: „Ri ähnlich meint ein alles ſtellt e agermilch, die billiger als Vollmilch i e re und heiße Schüſſeln werden ſie e Wiſt es, Freunde haben, ſchlimm, von Dur wertvolles Nahrungsmitbel dar r iſt J platten e n ſtellen. Am beſten ſind dafür enbeſten Freunde en Mangel an Felt und an den Vihami e s Praktiſche Winke. die beſten e e e u
verdient und die Haus re r Vaſen ind Blnmentöpfe,e Arger und re Korkplatten in genügender

t: „Rilhmiich
bedürfen ihrer Gaben Die Wmmen und D abſteht, und

Schutz der Zimmerpflanzen ge ln r gen Froſt. b iPflangen 5 eine Papiertüte fus ſo daß De
Zahl anſchafft.
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Wintereier vom Zuchtſtamm
Früher bekam man von den Hühnern im Winter

nur Eier, wenn ſie beſonders warin gehalten wurden,
alle kennen den Unſinn der geheizten Ställe, dazu kam,
daß man ähnliche Dinge verabreichte, um einige
Wintereier zu erzielen.

Das Schlimme kam aber einige Jahre ſpäter, man
nahm nämlich die Eier nicht von den nicht zur Zucht
benutzten Hühnern, man kannte die Teilung in Zucht
und Legeſtamm nicht, ſondern die Eier wurden von
den Zuchthühnern genommen. Die notwendige Folge
war eine Schwäche der Legeorgane der Hühner.
Durch die Fütterung wurden die Hühner zur Eiablage
gereizt, die dann ſpäter zur Brut benutzten Eier er

ben keine oder ſchwache Kücken, die, ſoweit über
a lebensfähig, ein ſchwaches Hühnergeſchlecht er

zeugten.
enn an uns die Frage gerichtet wird, wie wir

über die Winterlegetätigkeit der Hühner denken, dann
müſſen wir allerdings ſagen, daß es am beſten iſt,

wenn wir in den Herbſtmongaken keine Eier von
den Zuchthennen bekommen.

Da die Legeorgane, wenn die Hühner vom Herbſt
an kräftig gelegt haben, unbedingt geſchwächt worden
ſind. Solche Hennen müſſen unbedingt verſagen,
wenns darauf ankommt, von ihnen gut befruchtete
Bruteier zu haben. Vor Jahren haben wir folgenden
Verſuch gemacht. Zwei Skämme Rhodeländer wurden
aufgeſtellt, ein Stamm im Legen zurückgehalten, der
andere Stamm zu reichlicher Eiablage gezwungen.
Der zweite Stamm ergab im Apparat viele unbe
ruchtete Eier und ſchwache Kücken, während Stamm 1,
der nicht gut gelegt hatte, jetzt viele Eier lieferte mit
kräftigen Kücken.

Dieſes Praxisbeiſpiel ſagt genug.
Schlechte Skälle, die noch überfüllt ſind und ſchlechteLuft ren kragen zum Mißlingen der Brut bei.

Es muß mit der Unſitte aufgeräumt werden, Zucht
tiere durch Weichfutter zu überladen. Was bei Maſt
tieren angebracht iſt, iſt nicht gut für Zuchttiere. Zuviel Weichfutter macht träge, befördert den Fettanſatz.

Wir möchen für Zuchthühner folgende Fütterung vor
ſchlagen, die ſich in jedem Falle ſehr gut bewährt hat.
Die Hühner bekommen morgens in den Scharraum
eſtreut ein Kleinkorngemiſch, in dieſem Gemiſch be
anden ſich auch Garneelen und kleine Fiſchchen. Die
Hühner hatten bis zum Mittag genug zu tun, die
Körner aus der hohen Streu zu ſuchen, aber dieſe Be
wegung war ihnen ſehr nützlich. Mittags gab es dann
Backfutter mit Fleiſchkriſſel, das Fleiſchkriſſel wurde
überbrüht und dann dem trockenen Backfutter zu
gegeben, außerdem wurden geriebene Möhren zuge
fügt. Das Futter war kein Weichfutter, ſondern ein
nur feuchtkrümliges Futter, welches die Tiere immer
gierig gefreſſen haben. Abends gab es Korn. Je mehr
wir uns der eigentlichen Zuchtzeit näherten, deſto vor
ſichtiger mußte gefüttert werden. Das Abendkorn
wurde nun erſetzt durch gekeimten Hafer.

Es iſt nicht der Zweck einer Zuchthenne, Eier unge
meſſener Anzahl zu legen, ſondern nur ſolche Eier, die
gut befruchtet ſind und einen ſtarken Keim haben.

Wer dies nicht glaubt, braucht ja nur einmal nach
der alten Art zu füttern und erwird bald ſelbſt den
Schaden merken, den er damit angerichtet

v R.

Sameneinkauf und Keimprobe,
„Wie die Saat, ſo die Ernte“ heißt ein bekanntes

Sprichwort. Aber die ſorgfältigſte Saatarbeit iſt halbe
Arbeit, wenn dazu nicht die richtigen Sämereien vor
handen ſind. So mancher glaubt Was ſoll ich mich
chon in den langen Wintermonaten um die Früh
jahrarbeit ſorgen im März und April iſt's immer
noch Zeit genug. Doch im Gartenbau gilt mehr wie
anderswo noch ein anderes Sprichwort:

„Wer zuerſt kommk, mahlt zuerſt.“
Der erfahrene Gartenfreund und wahre Garten

liebhaber, der ſich auch dann um ſeinen Garten küm
mert, wenns draußen friert und ſchneit, macht darum
ſchon jetzt einen Uberſchlag, wieviel und welche Samen
er braucht und gibt rechtzeitig ſeine Beſtellung an eine

Der Gemüſegarten im Januar.
Wenn ſonſtige Arbeiten nicht vorliegen, widme man

ſtch bei offenem Wetter oder gelindem Froſt der gründ
lichen Bearbeitung des Bodens Soweit noch nicht ge
ſchehen, ſind alle Stangen, Pfähle uſw. zu ſammeln,
Zu ordnen und in geeigneter Form aufzubewahren
Der Gemüſe und Kartoffelkeller und die Erdmieten
erfordern größte Aufmerkſamkeit. Bei ſtarkem Froſt
müſſen die Schutzdecken verſtärkt werden. Für den
Gemüſegarten wird ein genauer Bebauungsplan auf

tellt, um die benötigken Sämereien zu beſorgen
alten Samen muß eine Keimprobe gemacht

werden. (Siehe beſonderen Artikel. H.

Pfirſich und Aprikoſenbäume an Haus
wänden und Mauern.

ſchieht.
Dieſe Schutzmaßnahme gilt vielmehr der Winter

und Frühjahrsſonne.
Pfirſiche und Aprikoſen treiben bebanntlich vecht früh
zeitig. Stehen ſie noch dazu an der geſchützten Süd
wand, was wohl meiſtens der Fall ſein wird, ſo locken
die verführeriſchen Sonnenſtrahlen im Vorfrühling die
Blätter und Blüten zu früh aus ihrer ſchützenden Um
hüllung. Dritt dann ein Wetterumſchlag ein wie wir
ihn im Frühjahr faſt regelmäßig erleben, dann er
frieren dieſe zarten Knoſpen und der Ertrag eines
ganzen Jahres iſt dahin. Somit richtet ſich dieſer
Schutz nicht ſo ſehr gegen den Froſt, als vielmehr gegen
zu frühe Sonnenbeſtrahlung.

Es kann auch der Fall eintreten, daß das Erdreich
noch gefroren iſt, die Februarſonne aber bereits ſo
viel Saft aus den Zweigen zur Verdunſtung bringt,
daß die Triebe vertrocknen müſſen. Der Volkotmund
ſagt dann „erfroren“, in Wirklichkeit muß es heißen
„verdurſtet“. Taut man daher vechtzeitig die Erde
mit lauwarmem Waſſer auf, ſo kann ein Saſftnachſchub
ſtattfinden und der Baum iſt gerettet. M.

Die Slpflanze des Siedlers.
Rapsbau eignet ſich mehr für den Großbetrieb, aber

Im Januar iſt mancherlei im Garten zu beachten
Hoffentlich hat man den Vögeln, den treuen Mithelfern
bei der Vernichtung der Schädlinge, einen ſachgeimnäßen
Futterplatz hergerichtet. Es ſollte nicht verſäumt wer
den, einige Niſtkäſten in der Nähe aufzuhängen, die
von den meiſten gern als Schlafgelegenheit ange
nommen werden. Bei jungen Bäumen iſt nachzuſehen,
ob der Wind nicht von den Pfählen e e hat.

m FroſteEventuell werden ſie erneut angebunden.
gehobene Pflanzen drückt man an, damit ihre Wurzeln
nicht Not leiden. Nadelhölzer müſſen von der Schnee
laſt befreit werden, damit Aſtbrüche vermieden werden.
Im Obſtgarken enkfernk man die alken Baumruinen.

e haben keine insberechtigung mehr. Dazu ſindſie eine be Gefahr für d geſunden Bäume, de ſe

eine Herberge für mancherlei Krankheitskeime und zahl
reiche Schädlinge ſind. Auch jüngere Bäume, vie trotz
beſter Pflege und Düngung nur noch ſchwache Triebe
entwickeln und kleine, verkrüppelte Früchte bringen,

beſeitigt. Sie erſetzt man durch junge, wüchſige
äume.

Für die Frühjahrspflanzung werden die BaumSee ausgehoben.

Man bringt gute, nahrhafte Erde und auch etwas
Kompoſterde mit Torf vermiſcht an den Rand der
Grube. In dem Torf bilden ſich bald eine große Menge
Faſernwurzeln, beſonders wenn er mit Jauche ange
feuchtet worden iſt. Dadurch wird das Anwachſen des
Baumes mächtig gefördert.

Auch die Beerenſträucher
bedürfen der Pflege, damit ihr Ertrag geſteigert wird.

e Samenhandlung. Nur dann hat er die Gewiß
heit, daß er wirklich ſriſche, keimfähige Sämereien und
auch die gewünſchten Sorten erhält. Bei verſpäteten
Aufträgen, und dazu zählen auch die im Februar und
März gegebenen, an ſchon die eine oder andere
Sorte oder ihre Beſchaffung erfordert oft Wochen, und
dann hat man die richtige Ausſaatzeit verpaßt.

Anfänger in der Garkenkunſt
machen gewöhnlich den alten Fehler und kaufen viel
zu große Huantitäten. Die Sämereien liegen dann,
wenn ſie nicht inzwiſchen von den Mäuſen verſpeiſt
wurden, oft jahrelang, und ſchließlich weiß man nicht,
ob der Samen noch keimfähig iſt, ob ſeine Ausſaat
überhaupt noch lohnt.

Bei ſelbſtgegernkeken Samen
kann man ſich ungefähr nach ihrem Alter richten. Die
meiſten Blumen Und Gemüſearten bleiben etwa zwei
bis drei Jahre keimfähig. Aber bei gekauften Samen
iſt ungewiß, ob er wirklich das Jahr vor dem Einkauf
geerntet wurde. Volle Gewißheit gibt in jedem Fall
nur eine Keimprobe, die jeder leicht ſelbſt anſtellen
kann. Man benötigt dazu eine irdene Samenſchale
oder einen Topfunterſatz, einige wollene Läppchen und
eine Glasſcheibe. Das Gefäß wird zur Hälfte mit
feinem, gut durchfeuchtetem Sand gefüllt. Dann zählt
man von jeder Samenart eine beſtimmte Zahl Körner
(25 bis 50) ab, wickelt ſie in die Woll und Barchent
lappen und legt die Päckchen veihenweiſe auf den
Sand. Um Verwechſlungen zu vermeiden, werden
Namentäfelchen dazugeſteckt. Nachdem die fertige
Schale noch einmal mit warmem Waſſer übergoſſen
wurde, damit der Inhalt durchaus feucht iſt, wird ſie
mit der Glasſcheibe überdeckt und an einen warmen
Ort geſtellt.

Nach einigen Tagen ſind an den Körnern bereits
die erſten Keime wahrnehmbar, und wenn in etwa
acht Tagen die Keime ungefähr einen Zentimeter lang
ſind, kann man mit dem Auszählen beginnen. Das
Ergebnis wird zweckmäßig in den entſprechenden Pro
zentſatz umgerechnet.

Samen mit einem Keimergebnis von 50 Prozent
können im nächſten Frühjahr noch verwendet wer
den; Samen, die nur zu 25 Prozent keimen, müſſen
ſehr dicht ausgeſät werden, und bei noch geringerer
Keimfähigkeit iſt die Ausſaat nicht mehr lohnend

Die ganze Arbeit, die mit einer ſolchen Keimprobe
verbunden iſt, iſt weder beſonders ſchwierig noch allzu

kultiviert werden. Jch ſäte z. B. auf 300 Ouadrat
meter 138 Pfund Sonnenroſenkörner in kleine Häufel
furchen, die hinterher die Egge wieder einebnete. Die
jungen Pflängchen wurden auf 25 Zentimeter ver
zogen. Das Häcken wurde mit einem Anhäufeln be
endet, als die Stengel 5 Meter hoch waren. Vorſicht
iſt hierbei geboten, da die üppig wachſenden Triebe
leicht abbrechen.

Alle ſeitlichen Aſte und Blüten werden ſpäter ent
fernt, um die Kräfte nicht zu zerſplittern. Während
der Blüte findet ſtärkſter Bienenbeſuch ſtatt; zur Zeit
der Reife verurſachen leider die Vögel manchen

ſo daß man die Scheiben vorgzeitig abnehmen

Nach gehöriger Trocknung befreite iſt die Kerne be
helfsmäßig mit einem Viehſtriegel. Ein Zentner
Körner ergab 9 Liter Speiſeöl und 88 Pfund Slkuchen,
d. h. die Sonnenblume bringt noch einmal ſoviel Geld

ertrag wie der Roggen. A. K.
Warum Schneebruch im Obſtgarten?

Wenn der erſte Schnee fällt, oder wenn er am Ende
einer Froſtperiode bei Eintritt des Tauwetters fällt,
bacht er und legt ſich auf Zweige in dicken und
ſchweren Schichten. Tritt hierzu womöglich noch
Sturm, ſo ſind die Schneebruchſchäden vielfach ſehr
groß, und alles nachträgliche Abſtützen der „tief
e Häupter“ und Schneeabklopfen kommt
zu ſpät.

Faſt immer aber handelt es ſich um Bäume mit
ungepflegten, engverwächſenen Kronen, die ſich vielfach
in ein dichtes, ſchweres Schneedach verwandeln

Die ſicherſte Vorbeugung bleibt immer das ſaubere
Ausputzen der Krone!

Den ganzen Winter über, im Notfall auch bei ſtarkem
Froſt, kann dieſe Arbeit fortgeſetzt werden. Nur muß
ſte ſorgfältig ausgeführt werden und die Schnittwunden
ſind beſtens zu ſchützen

Alſo erſte Bedingung: ſcharfe Säge!
Dann dürfen weder Stümpfe der geſchnittenen Zweige
ſtehen bleiben, noch darf in den Hauptzweig hinein
geſchnitten oder deſſen Rinde unterhalb der Schnitt
ſtelle verletzt werden. Holzfäulen oder „Brandſtellen“
wären die Folgen. Man ſäge alſo die überfälligen
Zweige von oben nach unten ab und ſo, daß oben
direkt am Hauptzweig angeſetzt wird, während unten
ein kleiner Stumpfrand ſtehen bleibt. Dann wird diedie Sonnenblume kann durchaus auch im kleinen

Auch im Januar ist im Garten viel fun
Man düngt ſie mit Stallmiſt oder künſtlichem Dünger.
Das Auslichten, das in dieſem Monat beendet ſein
muß, trägt weſentlich zu einer erhöhten Fruchtbarkeu
bei. Von ausgereiftem Holze einjähriger Triebe laſſen
ſich Stecklinge in einer Länge von 15 Zentimeter
ſchneiden. ie werden vorübergehend eingeſchlagen
und im März n ein beſonderes Beet geſteckt.

Bei allen Arbeiken im Garken achte man ſteis auf
Schädlinge und verkilge ſie nach Möglichkeit.

Den verhugtzelten Früchken, den ſog. Fruchtmumien,
wird noch viel zuwenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. Sie
ſind die Träger zahlreicher Dauerſporen, die im Laufe
des Sommers von neuem die Früchte befallen und dort
die Monilia hervorrufen. Sie müſſen von den
Bäumen beſeitigt und verbrannt werden.

Jm Gemüſegarken
ſetzt man bei Dem Wetter die Bodenarbeiten fort.
Stalljauche und Latrinendünger können während des
Winters auf das Land gebracht werden. Den Kom
poſthaufen ſetzt man während des Winters um.

Das Blumenzimmer
wird anmilden Tagen fleißig gelüftet. Friſche und vor
allem feuchte Luft iſt für das Wohlbefinden der
Pflanzen von beſonderer Wichtigkeit. Kalter Luftzug
muß beim Lüften jedoch unbedingt vermieden werden.
Ebenſo wichtig iſt das öftere Abwaſchen der Blätter,
um ſie von Staub und Ungeziefer zu reinigen. Mit
dem Gießen ſei man vorſichtig. Es hat während der
Ruhezeit der Pflanzen nur den Zweck, den Wurzel
ballen nicht austrocknen zu laſſen. Die blühenden
Pflanzen werden jedoch regelmäßig mit lauem Waſſer
gegoſſen und auch öfters leicht überſprüht.
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langwierig, und ſie bewahrt den Gartenfreund vor un
liebſamen UÜberraſchungen.

Bei einigen Gemüſearten, Gurken und Kürbis, iſt
übrigens etwas älterer Samen keimfähiger und wert
voller. Er wird auch im Handel teurer bezahlt.
Mancher alte Gemüſebauer hofft auch nur dann mit
einiger Zuverſicht auf gute Ernte, wenn er die
Gurkenkerne vor der Ausſaat mindeſtens zwei Jahre
lang tagtäglich in der Weſtentaſche trug.

Siedlers beſte Taubenraſſen.
Außer den Brieftauben kommen für den Siedler die

Luchſe, Straſſer und Koburger Lerchen in Betracht.
Die Luchskauben

brüten und füttern gut, an ihren Jungen iſt auch
etwas dran, aber das Fleiſch iſt ein wenig grob und
ſchwammig, worauf ſchon das maſſige Außere der
Luchſe ſchließen läßt. Als ehemalige Feldflüchtler ſind
ſie noch ſcheu, vertragen ſich aber unkereinander aus
gezeichnet. Jhr ſchmuckes Federkleid gereicht jedem
Siedlerhof zur Zierde.

Die StraſſerTauben
ſind ſchwer. Manche Stücke ſind wahre Rieſen mit
ein Kilogramm Gewicht. Aber im Siedler Betriebe
wird man mehr die Wirtſchaftsgrößen von Kilo
gramm halten, weil ſie beſſer feldern. Ohne Feldern
iſt aber keine Siedlertaube denkbar, denn das eine

wittel Futter, was draußen gefunden wird, macht
gerade den Reinertrag aus. Die Straſſer ſind zweifel
los farbenfreudig, aber dafür auch zankſüchtig. Manche
ihrer merkwürdig kleinen Eier ſind durch die Beißereien
der Täuber ſchon zu Bruch gegangen Jhr Fleiſch iſt
zwar feſter als das der Luchſe, aber eher noch gröber.

Auch bei den
Koburger Lerchen

gibt es Spielarten mit rieſigem Wuchs, die aber für
den Siedler nicht in Betracht kommen. Letzterer
braucht eine Taube, die flink und wendig feldert und
dem Habicht ſicher entgeht. Die Lerchen müſſen ſich
erſt an den Fütterer gewöhnen, da ſie ſonſt fluchtartig
den Schlag verlaſſen und dabei Junge und Eier mit
herunterreißen. Man füttere daher anfangs bei ge
ſchloſſenenn Schlag und möglichſt in derſelben Kleidung
Auch an einen beſtimmten Pfiff gewöhnen ſich die

hättet. Hierauf iſt die Wunde mit Steinkohlenteer
etwas erwärmt) oder Baumwachs dicht, aber nicht

zu dick, zu ſchließen. Dieſer Wundverſchluß iſt dauernd
zu beobachten, wo nötig, zu erneuern beſonders im
Winter ältere oder aus anderen Gründen (Nah
rungshunger) weniger triebige Bäume langſamer ver
heilen als junge und kräftige.

Fanggürtel nachleimen!
Es genügt nicht, die mit Leim beſtrichenen Papier

ſtreifen in etwa Meter Stammhöhe zum Abfangen
des kleinen Froſtſpanners angebracht zu haben, auf
den im November und ſpäter die nichtgeflügelten
Weibchen kriechen, man muß auch dafür ſorgen daß
die Ringe ſich nicht lockern, daß alſo kein Tier unter
dem Papier durchkann. Von Zeit zu Zeit iſt nach
zuleimen, weil es vorkommt, daß über die Leichen der
auf den Leim Gekrochenen die Schädlinge hinweg
ſpazieren, die Leichname gewiſſermaßen als Brücke be
nutzen. Empfehlenswert iſt, ſtatt des Abfangens des
Apfelblütenſtechers vom blühenden Apfelbaum im
März die Ringe noch einmal zu leimen, da der etwa

Zentimeter große Apfelblütenſtecher auf den Leim
n Dieſer Stecher legt in die noch geſchloſſenen

pfelblüten ein Ei, aus dem die Larve kommt, die
während der Apfelblüte die Blüte hohl frißt, ſo daß
ſie verbrannt ausſteht.

Anſere Zimmerpflanzen im Januar.
Mit Sorgfalt muß darüber gewacht werden, daß die

Räume, in denen die Zimmerpflangzen untergebracht
ſind. micht zu ſtark abkühlen. Am gefährlichſten iſt
froſtige Zugluft am Fenſter. Oft fällt die Temperatur
hier ſo ſtark, daß die Erde in den Töpfen gefriert.
Das muß verhübet werden. Pflangen zwiſchen den
Doppelfenſtern werden bei ſtärkerem Froſt auf das
inwendige Fenſterbrett gebracht oder ins Zimmer ge
ſtellt. Dieſe vorbeugende Maßnahme iſt auch nötig
für auf Gläſern ſtehende Hyazinthen uſw.

Dem Gießen iſt beſondere Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. 5

Mit Ausnahme weniger Blütenpflangen, deren natür
Wunde mit ſcharfem Gartenmeſſer oder der Hippe ge liche Blütezeit in dieſen Monat fällt, und mit Aus

Lerchen ſchnell. Sie haben in vielem Ahnlichkeit mit

den Brieftauben. H.
Die Anterbringung der Kaninchen

im Winter.
Viele Züchter ſehen meiſt voller Sorgen dem harten

Winter entgegen. Und doch iſt gerade für die Kanin
chen der Winter keine beſondere Gefahr, wenn man
folgendes beachtet: Wir laſſen unſere Stallungen nach
wie vor im Freien ſtehen. Die Bretterſtälle, aus gut

efugten, aber nicht zu dünnen Spaltbordbrettern bee ſtellt man mit der Vorderſeite, alſo mit dem

Drahtgitter, wach der dem Nordwind abgekehrten
Seite. Sind die Ställe beſonders kalt, ſo

verhänge man das Drahtgitter mit Sackleinen oder
Segeltkuch.

Es iſt falſch, wenn behauptet wird, daß den Kaninchende alte ſchade. Allzu große Hitze ſchadet den Kanin

chen als Pelztieren viel mehr.
Zu achten haben wir ſtets darauf, daß

die Kaninchen auch immer krocken ſitzen.

Die geeignetſte Streu bereiten wir ſo: Jn die Stab
lungen kommt zuerſt eine Torfmullunterlage. Jn die
Echen, in denen ſich ja die Kaninchen zu entleeren
pflegen, wird eine beſonders ſtarke Underlage von Torf
mull gelegt. Die Schicht Stroh, die nun folgt, wird
etwas kurz geſchnitten. Die Tiere können es ſich dann
zurecht legen. Alle zwei Tage ſtreue man eine Hand
voll Stroh nach. Mit Eifer nehmen die Kaninchen
die Strohhalme in Angriff, die ſie durch Nagen zer
kleinern. Ob wir Außen oder Jnnenſtallungen haben,
eines muß immer vorhanden ſein: genügend Licht

und Luft. H. W.
Achtet auf die Katzen im Garten!
Schon im Hauſe macht man die Beobachtung, daß

Katzen gern in Decken oder Stuhl- und Sofapolſter
die Krallen ſchlagen, und ſich daran zu wetzen ver
ſuchen und ſich dabei ſtrechen. Genau dasſelbe tun ſie
mit Vorliebe an jungen Bäumen, beſonders wenn am
Ende des Winters die Säfte wieder zu ſteigen be
ginnen. Vor allem lieben ſie das verhältnismäßig
weiche Holz junger Obſtbäume, wenn ſie langſam die
Krallen durch die weiche Reiche ziehen, daß dort
blutende Streifen entſtehen. Gern klettern Katzen auf
die hochwiüüchſigen Pflaumen und Kirſchſtämme hinauf,
wie ſie an Mauern gern angepflanzt werden. Am
größten iſt der Schaden, wo ein „Katzenpaß“ an einem
Obſtbaumſpalier enthang geht. Hier iſt vielfach die
Rinde der unteren Stammteile ganz abgeriſſen worden.
So nützlich die Katze auch als Mäuſejäger iſt, hier im
Obſtgarten hat ſie nichts zu ſuchen! Außerdem müſſen
die Wunden der Bäume mit Baumwachs, erwärmbem
Steinkohlenteer oder ähnlichem geſchloſſen werden. Wo
größere Rindenſchäden eintreten, müſſen die Stämmchen

geben oder mit Sackleinen oder Stroh umwickelt
werden.

Was fehlt dem Alpenveilchen?
Die Freude an den ſchönblühenden Alpenveilchen

wird ſehr oft dadurch beeinträchtigt, daß nach etwa
3 bis 4 Wochen die zahlreichen, aus der Wurzel
kommenden Knoſpen plötzlich nicht weiterwachſen,
ſondern abſterben und abfallen. Später gehen auch
die Blätter ſelbſt ein. Woran mag das liegen?

Gewöhnlich hat das Alpenveilchen zu wenig Licht.
Zur Entwicklung der letzten Knoſpen braucht es neben
reichlicher Feuchtigkeit auch ausgiebig Licht. Es iſt
auch falſch, das Alpenveilchen von oben zu gießen,
ſo daß die Blätter und die Knolle naß werden. Eben
ſo falſch wäre es, das Waſſer von unten eindringen zu
baſſen. Man muß vorſichtig vom Rande aus gießen.
Nachdem das Alpenveilchen verblüht hat, wird es nur
noch mäßig gegoſſen. Jm Juli fängt es dann an, nete
Blätter zu bilden und blüht dann im nächſten Winter
noch einmal. Will man ein Alpenveilchen umpflanzen,
ſo muß dies im Juni geſchehen und hierzu eine gang
leichte Erdmiſchung benutzt werden

nahme der Treibgewächſe, befinden ſich alle Pflanzen
noch im Zuſtande der Ruhe; ſie ſind alſo mehr trocken
cils zu feucht zu halten, Kakteen und andere Fett
pfbanzen können ſogar ganz trocken gehalten werden.
Da es wintersüber an reichlicher Lüftung fehlt, iſt
um ſo mehr auf Reinlichkeit der Pflanzen zu gchten.
Der anhaftende Staub iſt öfters abzuwaſchen. Man
vergeſſe auch nicht, die im Keller überwinternden Kalt
hauspflanzen öfters nachzuſehen, Faulſtellen zu ent
fernen und nach Erfordernis etwas zu gießen

Der Balkon im Winter,
Sobald der Herbſt naht, ſtellt ſich mit den erſten

Fröſten auf den Balkonen auch eine allgemeine Ver
wahrloſung ein. Geramen und Fuchſten werden zwar
an einen froſtſicheren Platz geſchafft, was aber der
Balkongärtner ſonſt auf der Stätte ſeiner beſcheidenen
ſommerlichen Kleinſtgärtnerfreuden zurückläßt, iſt für
ihn und für jeden, der den Balkon nur von außen
beſchauen darf, gewöhnlich alles andere als erfreulich

Die Bindfäden, an denen Wicken und Feuerbohnen
vorher fröhlich emporrankten, flattern im Winde, wenn
ſie nicht gar mit häßlichem, vertrocknetem Geſtrüpp be
deckt ſind, zerbrochene Spalierlatten baumeln traurig
herunter und erſt im Frühjahr wieder erbarmt ſich der
Beſitzer dieſes Ortes winterlicher Verwüſtung.

Dabei kann der Balkon bei einigem guten Willen
und ohne große Koſten auch im Winker einiger
maßen ſchmuck ausſehen.

Am empfehlenswerteſten iſt eine Bepflanzung der
Balkonkäſten mit kleinen jungen Tannenbäumchen, die
erſt im ſpäten Frühjahr die Nadeln abwerfen.

Wer außerdem während der Wintermonate für die
hungrigen Vögel, die im Zeitalter des Autoverkehrs

v Straßen immer weniger „ihr täglich Brot“
imnden,

auf dem Balkon eine Fuklterſtätte einrichtet,

der verbindet das Angenehme mit dem Nützlichen.
Er bewahrt unſere gefiederten Helfer im Kampf gegen
Mücken, Fliegen und ſo manches andere Ungeziefer vor
dem Hungertode und findet durch das muntere Vogel
leben auf ſeinem Balkon jene echte Freude und Be
friedigumg, welche dem nakurentfremdeten Großſtädter
gerade durch die Natur geboten wird.

etwa einen Meter hoch mit einem Drahtgeflecht um
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e gabeleignete ſich eine heftige Exploſton. Es wurde feſtgeſtellt,

Nr. 11. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Januar 1934. N. 11.

Aus Mſtteſcdeufzehſand
50 Jahre beim gleichen Dieuſtherrn.

Bitterfeld. Auf dem Rittergut Spören konnte das
gar Friedrich Brettſchneider und Frau

Marie geb. Metzner das 50jährige Jubiläum ihrer Zu
gehörigkeit zum Rittergut Spören begehen.

80 798 Deſſauer.

Deſſau. Nach den Fortſchreibungen des polizei
lichen Meldeamts ſtellte ſich die ehe

Januar 1934 auf 80 798 Perſonen. Der Geburten
überſchuß iſt von 179 des Vorjahres auf 146 im Jahre
1933 zurückgegangen.

CTodesſturz bei Dacharbeiten.
f Deffau. Jn der Alkener Zuckerraffinerie ſtürzte

der 57 Jahre alte Zimmermeiſter Robert K. bei der
Ausfü von Dacharbeiten aus beträchtlicher Höhe
ab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach
kurzer Jeit ſtarb.
„Sch laſſe keinen Kameraden im Stich!“

Düben Mulde de iſe des Mittelmühlder W s Emmer
vom Arbeitsbager beim Spielen ein. Trotzdem er

untte war, konnte ihn derZzweimal
18 Jahre alle

ſpäter gefragt wurde, was er ſich bei ſeiner Handlung
ahr vom

e übrigensſchon einmal eine Lebensrettu n an
ſelbſt

ertrunken wäre!“

Ein Bleigeſchoß ſeit 43 Jahren im Arm!
Aken. Der Schiffseigner Heinrich Merſeburg

e vor 48 Jahren als Schiffsjunge beim Scheiben
en einen Revolverſchuß in den Arm erhalten. Vor

kurzem ſpürte er beim Eishacken Schmerzen im Unter
arm. Dem Arzt gebang es jetzt, das 7Millimeter
Bleigeſchoß aus dem Arm zu entfernen.

Zuchthaus gegen einen Anterſtützungs
ſchwindler.

uedlinburg. Das ö t b dvent en Meer v Tee es den
we ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs zu

1 Monat thaus. Der n einen
ſchten Anmeldeſchein mit dem

vorgelegt, um die Erwerbsloſenunterſtützung zu

Sprengſtoffexploſion auf einem Schutt
abladeplatz.

Gardelegen. Auf dem Schutt und Aſcheabladep!en Helmſtedter eiege hatte ſich h
ein Feuer angezündet, um eine dort gefundene ver

bogen gerade zu biegen. Plötzlich er
daß ein alter Eimer in der Nähe des Feuers mit

man
Spre g gefüllt war. Jn einem Beutelv prenghülſen von etwa 5 Zentimeter e

und J Millimeter Durchmeſſer. umherfliegende
Splitter wurde der Arbeiter an Auge und Ohr leicht
verletzt. Die Unterſt hat ergeben, daß es o um
Sti granaten mit Abzugszündern handelt. Es wird

taatsfeindli El t deme e
Aus der Straßenbahn geſtürzt

und tödlich überfahren.

Magdeb Der hi t tSe du an ſinthte in der c S en
v n der Linie 5 und h ſo unglücklich
9 Anhänger über ihn hinwegfuhr. Er war ſofort
Triebwagens und hatte ſich dort an die Mittelſtange an
gelehnt. Wahrſcheinlich iſt Lehmann plötzlich ſchwindlig

den. Die Straßenbahn fuhr keineswegs ſchnell, da
gerade die Kurve in der Großen Diesdorfer Straße

unter ſich hatte und ſich auch kurz vor einem Sektions
ter befand, bei dem die Straßenbahnen ohne Strom

zu fahren pflegen.

Vom ſtürzenden Baum ſchwer verletzt.
F Neiden (Kr. Torgaun). Am Bahnhof Neiden

waren Bahnarbeiter damit beſchäftigt, einen Baum zu
fällen. Als der Bahnhofsleiter Hermann Krippſtädt
zur Abfertigung des von Torgau eintreffenden Perſonen
zuges aus dem Bahnhofsgebäude trat, ſtürzte der Baum
plötzlich um und begrub Krippſtädt unter ſich. Der ſo
ort hinzugezogene Bahnarzt ordnete die ſchleunige
berführung des Verunglückten ins Krankenhaus an.

Dort wurde neben einer ſchweren Bruſtquetſchung ein
Beckenbruch feſtgeſtellt.

Oeſ-Expre
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman.

Von Diekrich Loder.
Sopyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(Nachdruck verboten.)
Die beßfagten fünf, an einem Tiſch für ſich, waren

damit beſchäftigt, einen aus ihrer Mitte würdig ab
zufeiern: den Dr. phil., Dr. med. Joſef Heiling
brunner, der am anderen Tag eine Expedition nach
Perſien als geologiſchechemiſcher Sachverſtändiger und
begleitender Arzt antreten wollte.

Es iſt eine häufig zu beobachtende Eigentümlich
keit, daß vorgerückte Stunden und geleerte Flaſchen
in beſonderem Maße zu gelehrten Fachgeſprächen an
reizen, und es war guch hier nicht anders. Da der
Jnhalt dieſer Geſpräche uns nicht weiter intereſſiert,
ſei lediglich die Tatſache feſtgeſtellt, daß der allgemeine
Aufbruch erſt gegen vier Uhr morgens ſtattfand und
daß es daher der Witwe Anna Oſtermaier völlig un
möglich war, zwei Stunden ſpäter ihren Zimmerherrn,
den Dokter Heilingbrunner, aufzuwecken.

Erſt um 9 Uhr morgens gelang dies einem in der
Verzweiflung herbeigerüfenen Arzt, der weniger die
mediziniſche Wiſſenſchaft als den geſunden Menſchen
verſtand ſprechen ließ und dem Patienten einfach einen
Krug Waſſer über den Kopf goß. Der Erfolg zeigte
ſich ſofort, und kurze Zeit darauf ſtellte ſich auch ein
zweifacher Katzenjäammer ein. der wohlverdiente
phyſiſche, mit Nakron und kaltem Waſſer leicht zu
beheben, und der andere, wegen des verpaßten
Morgenfſchnellzuges wach Wien, der ſchon ſchwerer zu
repgrieren war.

Der anweſende Arzt, ein guter Bekannter, riet zum
Fluggeug, mit dem die Verſpätung leicht einzuholen ſei.

„Ausg'ſchloſſ'n!“ wehrte Heilingbrunner entſetzt ab.
„J hab' die Fliegerei ſchon im Krieg net vertragen
Und mit dem Kopf? IJch bitt' dich! J bin ja a Leich.
bis i in Wean binl“

„Ja mei dann mußt d' halt mit dem nächſten
Zug hinterherfahren!“

„Hinterherfahren —-2 Dös ſagt ſich leicht. Und bis
ich in Konſtantza bin, is der Dampfer nimmer dal

„No, dann werden ſcho auf dich warten.“

Lehmann ſtand auf der hinteren Plattform des 9

Weimar. Eine vorbildliche Organiſation erwartete
am Freitag die Teilnehmer der NSBO. und Deutſchen
ArbeitsfrontTagungen in Weimar.

Die NSBO.-Tagung.
Als erſte begann in dem Geſellſchaftsſaal der

Weimarer Halle eine Tagung der NSVBO.-Landes
obmänner, der Gaubetriebszellenobmänner, ſowie der
Stellvertreter und Verbindüngsmänner der NSBO.
Leitung.

Nach der Eröffnung durch Pg. Lencer gab
Pg. Staatsrat Schuhmann einen Rückblick auf
1933 und verwies auf die naturnotwendigen Verände
rungen, die ſich aus dem neugeſchaffenen Zuſtand er
geben haben. In großen Zügen wurden die Aufgaben
der NSBO. für 1934 und der großzügige Plan um
riſſen, der zur e en des großen Aufbauplanes
unſeres Führers aufgeſtellt worden iſt.

Die Preſſe und Propaganda Tagung.
Vor ſämtlichen Preſſe und Propagandawarten er

öff um 16 Uhr im Hotel „Chemnitius“ Pg. Starcke
Tagung, die alle Fragen der Preſſe und Pro

paganda behandelte.
Pg. Biallas, Leiter des Amtes Preſſe und Pro

nda der Deutſchen Arbeitsfront, Hauptſchriftleiter
„Arbeitertums“ und Leiter der NSBO.-Preſſeſtelle,

erläuterte alle Fragen, die ſich aus dem neu erlaſſenen
Schriftleitergeſeß ergeben haben.

Tagung der Finanzwarke.
Zur gleichen Zeit wurde von Pg. Hein dorf im

otel „Kaiſerin Auguſta“ eine Tagung eröffnet, zu der
ſämtliche Finanzwarte der NSBO. und der einzelnen

Beide Beine erfroren.
F. Grieſen (Kreis Deſſau). Vor einigen Tagen

berichteten wir von der Auffindung eines halb
verhungerten und erfrorenen jungen Mädchens in einem
Strohdiemen auf freiem Felde. Das Mädchen, das
wegen ſchlechter Behandlung aus ſeiner Dienſtſtelle
geflohen ſein will, wurde inzwiſchen als das Dienſt
mädchen Elsbeth K. aus Halle identifiziert. Um es
am Leben erhalten zu können, mußten ihm beide Beine
abgenommen werden.

Kinder verurſachen beim Spielen
einen Brand.

Ein Kind gefährdek.
f Friedersdorf bei Bitterfeld. Jn der Wohnung

nes Friedersdorfer Einwohners brach ein umfang
reicher Stubenbrand aus, der leicht ſchwerere Folgen
hätte haben können. Die Kinder hatten in dem
Wohn zimmer mit einer brennenden Kerze geſpielt und
durch Unachtſamkeit waren die umherliegenden Spiel
ſachen und Kleider in Brand geraten Das ganze
Zimmer ſtand im Handumdrehen in Flammen, die
beiden größten Kinder verließen es eiligſt in ihrem
Schreck und überließen das kleinſte Kind ſeinem
Schickſal. Schnell war jedoch die Feuerwehr zur
Stelle, drang mit Gasmasken in den vollkommen ver
qualmten Raum und vrettete das Kind noch rechtzeitig.
Auch der Brand konnte dann bald wieder gelöſcht
werden.

Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft.
Löhſte (Kreis Torgau. Jn der Nacht drangen

Einbrecher in die Gaſtwirtſchaft Baufeld ein. Nachdem
ſie eine Breſche in den hohen Zaun gelegt hatten,
drangen ſie durch ein Saalfenſter ins Haus und
näumten dann die Gaſtſtube aus. Den Dieben fielen
neben 45 RM. Bangeld rund 1000 Zigaretten, 8 Kiſten

igarren und eiwe Menge Lebensmittel, wie Schinken,
Butter, Würſte uſw., in die Hände. Sie ſind unerkannt
enthommen.

Der Harzklub im Reichsverband der Gebirgsvereine.
z Wernigerode. Der Harzklub iſt in der letzten Vor

ſtandsſttzung des Reichsverbandes Deutſcher Gebirgs
und Wandervereine in den Reichsverband auf

Grundner Gulmann, Gosbar, iſt als Führer des
er die Mitglieder des engeren Vorſtandes und die bis
herigen Begzirksvertreter bis zur nächſten Hauptver
ſammlung in ihren Amtern beſtätigt.

zuwenden, weil jetzt günſtige

phan? Auweh auwehl!l Wie ma aber auch ſo
ſchlafen kanw Zäfix: Da hab' is!“

„No, wie denn?“

Oſtermair an Kaffä möcht' il“

ſo ham es,

her, befand.

zu verlangen.

hier ſind?“
Die Antwort war ungewöhnlich. Sie

Verwunderung auszudrücken über die

Schimpfw

regung eines Mannes, der einem bange
gehaltenen Arger nun endlich Luft macht.

dann ſeine Worte, worauf ſich das Erſtaunen ſofor

ſehr glatt. gegangen.“

Ich verfahre mich, verpaſſe meinen Anſchluß, und nach

Aber ſo g Blamaſch Wo is denn der Fahr

Die Tagungen in Weimar
Hr. Ley ſpricht heute abend.

mee

genommen. Der bisherige 1. Vorſitzende, Forſtmeiſter

Harzklubs berufen worden. Jn dieſer Eigenſchaft hat

Die Pferdezucht im Harz lebt wieder auf!
F Haſſelfelde. Die Pferdebeſitzer in Haſſelfelde und

Umgebung wollen ſich der Pferdezucht mehr als bisher
n Aufzucht bedingungendurch Viehweiden geſchaffen ſind. Zur Erleichterung

des Zuchtbeginnes hat der Gutsbeſitzer Ernſt Voigt

„Mit m HrientExpreß fahr' i! Koſt a bißl mehr,
aba dös gſſchieht mir ſcho recht, und bis in Budapeſt
hab' i die andern wieder derwiſcht. Haut ſchon! Frau

Wohlgelaunt und ſichtlich erhoben durch die Aus
ſicht, noch rechtzeitig zu den übrigen Expeditionsteil
nehmern zu ſtoßen, zog ſich Dr. Heilingbrunner an, und

er nach weiteren zwei Stunden in
denſelben OHrientExpreß einſtieg, in dem ſich auch
Ulrich Rodenberg, ſein Studienfreund von Heidelberg

Bob Knapton hatte ſich den energiſchem Zugriffen
der beiden Poliziſten in Trouville nicht widerſetzt. Er
wußte ganz genau, daß hier jeder Widerſtand nutzlos
war, und überlegte nur fieberhaft, was als nächſtes zu
tun ſei. Auf der Poligeiſtation war er ſich über ſeine
Rolle im klaren. Obwohl er fließend Franzöſiſch Frag
ſphach, hielt er es für angebracht, zunächſt einmal den
Stochamerikaner zu markieren und einen Dolmetſcher

Der Dolmetſcher ham, und das Verhör begann mit
der üblichen Suggeſtivfrage: „Sie wiſſen, warum ſie

hautete:
„Selbſtverſtändlich! Nur kann ich nicht umhin, meine

mehr als
alberne Art, mit der man hier vorgegangen iſt. Das
erſte, was ich tun werde, iſt, ein paar franzöſiſche

orte zu lernen, damit ich das nächſtemal gleich
den Poligiſten Beſcheid ſagen kann. Diesmal war es
mir leider unmöglich. Knapton ſprach mit der e

zurück

Der Dolmetſcher ſah ihn erſtaunt an und überſetzte

in erhöhtem Maße dem Unterſuchungskommiſſar mit
teilte „Alberne Art? Jch denke, die Hauptſache iſt, daß
wir Sie haben. Mir ſcheint dies iſt ſehr prompt und

„Das nennt man in Frankreich prompt und glatt?

dem ich mich endlich ſoweit zurechtgefunden habe, daß
ich den nächſten Zug nach Paris erreichen kann,

Verbände erſchienen waren. Pg. Brinckmann, der
Schatzmeiſter der Deutſchen Arbeitsfront, gab einen
allgemeinen Bericht über die Finanzlage der Deutſchen
Arbeitsfront ſowie die Organiſierung der Beitrags
eingziehung bei den Einzelmitgliedern der Deutſchen
Arbeitsfront und der fördernden, korporativen Mit
glieder der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Tagung des Geſamkverbandes deutſcher Arbeiker.
Um 16.30 Uhr verſammelten ſich die Verbandsleiter,

deren Stellvertreter und die Amtsleiter des Geſamt
verbandes der deutſchen Arbeiter in der Weimarer
Halle zu der vierten Tagung des 12. Januar. Staats
rat Pg. Schuhmann ſtreifte die Ziele der alten,
bisher gewerkſchaftlichen Verbände und ſtellte dieſen
gegenüber die neuen Ziele, die von den Verbänden
innerhalb des Geſamtverbandes der deutſchen Arbeiter
aufgeſtellt und in klarer Linie künftig verfolgt werden.

Der Abend war einer Veranſtalkung im Rahmen
des Werkes „Kraft durch Freude vorbehalten.

Rundfunkanſprache des Führers
der Deutſchen Arbeiksfronuk.

f Weimar. Wie das Propagandaamk für „Kraft
durch Freude mikteilt, iſt der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront und Stabsleiter der PO. Dr. Le in
ſehzter Stunde durch dringende Beſprechungen daran e
hindert worden, geſtern nach Weimar zur Tagung der
Heutſchen Arbeilsfront abzüreiſen. Aller Wahrſchein
lichkeit nach wird er ſich am Sonnabend früh im Flug
zeug nach Weimar begeben. Am Sonnab end
abend wird Dr. Ley eine Anſprache haltken, die über
den deutſchen Rundfunk verbreitet wird.

länder in Blankenburg ſeinen Deckhengſt für acht
d den Kleinbauern im Harz zur Verfügung
geſtellt.

Staatsſekretär Dr. Meißner in Braunlage.
Braunlage. Der Chef der Kanglei des Reichs

präſidenten, Staatsſekretär Dr. Otto Meißner, iſt
zum Kurgufenthalt in Braunlage eingetroffen.

Todesfolge eines Sturzes.
f Wernigerode. An den Folgen eines Skurzes

iſt eine Frau in Hornburg verſkorben. Sie hakte
bei dem Sturz Hautabſchürfungen erlikken. Die gering
fügigen Schrammen wurden nicht ſauber gehalten, und
es trat eine Blukvergiftung ein, die in kurzer Zeit den
Tod der Frau verurſachke.
Die Diebe der 100 000 Tſchechen Kronen

gefaßt.
Magdeburg. Vor einigen Tagen wurde in eine im

Magdeburger Hafen liegende Motorjacht ein aufſehen
erregender Einbruch verübt. Einem Tſchechen, der eine
Afrika Expedition plante, wurden aus ſeiner Jacht
100 000 tſchechiſche Kronen und ein Filmapparat ge
ſtohlen. Den Bemühungen der Kriminalpolizei gelang
es, die Täter, einen Friſeur B. und einen Kaufmann N.
in Hamburg zu ermikteln und dort feſtzunehmen. Beide
ſtammen aus Hamburg. Sie hatten ſich in Hamburg
einen Kraftwagen gemietet und waren damit nach
Magdeburg gefahren, wo ſie die Gelegenheit zu dieſem
Diebſtahl ausgekundſchaftet haben müſſen. Nach der Tat
fuhren ſie wieder nach Hamburg zurück. Der Film
apparat ſowohl wie auch die 100 000 Tſchechenkronen
konnten ihnen wieder abgenommen werden.

120jähriges Beſtehen der Schkölener Schützengilde.
Schkölen. Dem Heimatforſcher Konrektor i. R.

Ulricit iſt es gelungen, an der Hand einwändfreier
Akten des Rittergutes Schkölen und anderer Urkunden
nachzuweiſen, daß die Schützengilde bereits am 10. Januar
1814, während der Befreiungskriege, als Bürgerwehr
zum Schutze der Einwohner gegründet wurde. Die
Schkölener Schützengilde kann alſo heute auf ein hundert
zwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken.

Das erſte Mädel-Arbeitsdienſtlager
wird eingeweiht.

Kamburg. Das Arbeitsdienſtlager für Mädchen in
Eckolſtädt, das ſeit etwa einer Woche belegt iſt, wurde
jetzt feierlich eingeweiht. Die Gauführerin für Mädel
arbeitsdienſt, Frau Schubert, führte aus, daß auch die
Frau im Dienſte des Führers ſtehen müſſe. „Gehorſam
Und Treue“ ſei auch ihre Parole. Bei dieſen Worten
erfolgte die Flaggenhiſſung. Regierungsrat Dr. Müller
gab einen Uberblick über die Vorgeſchichte des Lagers.
Jm Namen der Kreisbauernſchaft ſprach Dr. Zweigler,
Kleinprießnitz. Ferner ſprachen Führerinnen der
Frauenſchaft und des Bundes Königin Luiſe, ſowie
Oberbürgermeiſter Schmidt, Jena.

kommen ſo ein paar Trottel von Poliziſten und
nehmen mich feſt, als ob ich ein Schwerverbrecher
wäre! Und bilden ſich noch etwas darauf ein! Ja,
geſunden habt ihr mich glücklich; aber nun hab' ich
noch mehr Zeit verloren, und den Expreß kriege ich
unter keinen Umſtänden mehr.

Hätte der Kommiſſar engliſch verſtanden, ſo hätte
er den ganzen Redeſchwall Knaptons für das ge
nommen, was er wirklich war, für Bluff, und hätte
mit gebührender Jronie geantwortet. Bei der über
ſetzung durch einen Dolmetſcher aber fehlt jener geiſtige
Kontakt, der für den Kriminaliſten zur Erfaſſung von
Nuancen nötig iſt; er iſt geneigt, das, was ihm nüch
kern und unbeteiligt von einem nüchternen und un
beteiligten Beamten vorgetragen wird, für dokumen
dariſche Feſtſtellung zu nehmen. So zeigte ſich der
Kommiſſar durch die Antwort Knaptons ziemlich über
vaſcht. „Fragen Sie ihn, von was für einem Expreß
er redet! Und ſagen Sie ihm, daß er immerhin ein
ſchwerer Junge zu ſein ſcheint!“

Der Dolmetſcher überſetzte. Er kam nur bis zur
e.

„Das iſt doch ganz klar!“ rief Knapton ärgerlich.
„Hälten wir uns doch hier nicht mit den verdammten
Förmalitäten auf! Jch bin Francis Lemoyn, Direktor
der NorthernOil- Company in Chikago, derſelbe, der
ſich hierher in dieſes blödſinnige Neſt verfahren hat
und den Sie ſuchen. Sie haben ihn gefunden all
richt ich bin es, und ich danke Jhnen für Jhre
Bemühungen und insbeſondere für die ganz originelle
Form, die Sie ſich dafür ausgeſucht haben. Und nun
ſagen Sie mir ſchleunigſt, was Mr. Howlett für mich
hinterlaſſen hat, damit ich weiter bann!“

Der Kommiſſar entnahm ſchon aus der Sprechweiſe
Knaptons, daß dieſer höchſt unerwartete Dinge zu ſagen
habe, und war durch das, was ihm der Dolmetſcher
überſetzte, völlig verwirrt und unſicher geworden. Er
erkundigte ſich noch einmal nach dem Namen, den
Knapton angegeben hatte, und ließ dann nach Aus

t weiſen fragen.Rein: Ausweiſe habe er natürlich keine bei ſich.
Er ſei doch, zum Teufel, ganz unvermutet von ſeiner
Reiſegeſellſchaft abgekommen.

Wer dieſe Reiſegeſellſchaft ſei?
Nun, natürlich Mr. Howlett, der Generaldirektor

der Rorthern-Hil-Companie, Mr. Sanderſon, ſein Ge
neralſekretär, und die Tochter Höwletts.

Sumatra Leipzig in fünf Tagen
und fünf Stunden.

f Leipzig. Ein Bewohner der Jnſel Sumatra
am 26. Dezember, um 15 Uhr, einen Brief an eine
Leipziger Zeitung mit Neujahrsglückwünſchen für den
Herrn Reichspräſidenten aufgegeben. Dieſer Brief iſt
ſchon am 51. Dezember um 20 Uhr in Leipzig ge
weſen, ein Zeichen dafür, daß Entfernungen in der
Welt von heute eine nennenswerte Rolle nicht n. ehr
ſpielen dank der Einrichtung der Luftpoſt in allen
Gegenden der Welt.

Schule wegen Diphtherie geſchloſſen.
Frohburg. Wegen Erkrankung mehrerer Schul

kinder an Diphtherie wurde die Schule in Ober
gräfenhain auf vorläufig 10 Tage geſchloſſen.

Freitod.
Kloſtermansfeld. Jm ſogenannten Haſen

winkel bei Mansfeld verübte der Lehrling eines Bäcker
meiſters aus Gorenzen, nachdem er ſeine Boten
gänge beſorgt hatte, Selbſtmord durch Erhängen. Man
kann ſich nicht erklären, was den jungen Mann in den
Tod getrieben hat, zumal ſein Meiſter als ein Lehrherr
galt, wie man ihn ſich nicht beſſer wünſchen konnte.

Aus Heaſie und Wngebung
Eine Thingſtätte für Halle. e

alle, In Halle beſteht der Plan, für große Volksteſten und Aufmärſche eine Thingſtätte herzu
richten, die gleichzeitig als Freilichttheater für Volks
ſchäuſpiebe dienen ſoll. Urſprünglich ſollte der kleine
Galgenberg hierfür ausgeſtaltet werden. Wie Stadt
gartendirektor Berckling in einer Verſammlung des
Gartenbauvereins mitteilte, habe man dieſen Plan zu
gunſten der Brandberge fallen laſſen, da der kleine
Galgenberg die bei devartigen feſtlichen Anläſſen auf
marſchierenden Volksmaſſen nicht faſſen kann. Die
Brandberge haben bereits im vergangenen Jahre als
Stätte für die Rieſenaufmärſche gedient.
Die Landesſtelle für Volksaufklärung und Propaganda

teilt mit:
alle. Anläßlich der Eröffnung der Sendeelte See ſprechen am Sonntag dem 14. Jan.,

19 Uhr, Gauleiter und Stagatsvat Rudolf Jordan
ſowie der Referent für Rundfunk in der Landesſtelle
Mitteldeutſchland Fred Lindenberg, über den
Miragſender. Jm Anſchluß daran erfolgt die Sendung
eines Heimatabends. Das für Donnerstag, 1330 Uhr,
vom Miragſender angeſetzte Zwiegeſpräch zwiſchen dem
Referenten für Rundfunk in der Landesſtelle Mittel
deutſchland, Fred Lindenberg, und dem Gaufunkwart
Dänicke mußte wegen Erkrankung ausfallen; es wird
am Montag, dem 15. Januar, 18.30 Uhr, im
Rahmen des Zeitfunks geſendet.

Schon über 70 000 Anmeldungen zur DAF.
im Gaugebiet.

Halle. Obwohl die Zählung der bis zur Sperrung
der Einzelaufnahmen zur Deutſchen Arbeitsfront ein
getragenen Anmeldungen erſt von einem Teil der
Dienſtſtellen abgeſchloſſen iſt, konnten ſchon jetzt weit
über 70 000 Anmeldungen verzeichnet werden. Die da
nach anzunehmende Endzahl von weit über 80 000 An
meldungen übertrifft alle Erwartungen bei weitem.

Das Brecheiſen in der Ladentür.
Ein Wächter der „Schwarzen Huſaren“

beobachtete in der Nacht am Steintor an einem
Zigarrenladen einen Männ, der ſich dort in ver
dächtiger Weiſe zu ſchaffen machte In der Tür des
Ladens ſtak ein Brecheiſen. Der Wächter ſetzte ſofort
mit der Verfolgung des Verdächtigen ein und konnte
ihn auch zur Wache bringen. Der Betreffende war der
Polizei ſchon bekannt.

Vom Wildſchwein angegriffen!
Stangerode Mansfelder Gebirgskreis). Bei der

Jagd auf Schwarzwild wurde ein Treiber von einem
angeſchoſſenen Keiler angegriffen und erheblich am Arm
verletzt. Derſelbe Treiber war erſt vor einigen Tagen
von einem ſtarken Hirſch über den Haufen gerannt, je
doch nicht verletzt worden.

Der Saaledurchſtich bei Nothenburg.
Könnern (Saale). Bei Brucke, Rothenburg,

Trebnitz und Gnölbzig haben die Vorarbeiten
für den Saaledurchſtich begonnen. Jm „Wilden Buſch“
bei Rothenburg rodet eine Arbeitskolonne Bäume, um
das Baufeld ſreizubegen. Die Zahl der Arbeiter, die
jetzt 50 beträgt, wird nach und nach auf 250 Mannſchoht Die Erdarbeiten werden bei Gnölbzig und Treb

nitz in Angriff genommen werden.

Halle.

Das ſei doch klar: Man wiſſe, daß er kein Wort
Frangzöſiſch verſtehe, und wolle alle Hebel in Be
wegung ſetzen, um keine Zeit zu verlieren. Schließlich
konnte ja auch ein Verbrechen vorliegen. Direktoren
re Sltruſte ſeien mituünter geſuchte Perſönlich
eiten.

Hm er habe doch ein Telegramm aufgegeben?
Oder nicht

In ſolche Fallen ging Knapton ſchon ſeit vielen
Jahren nicht mehr: Natürlich habe er ein Telegramm
cuſgegeben. An eine Dame in Paris, zu der er, falls
die Poligei nichts dagegen habe, außergeſchäftliche Be
ziehumgen unterhalte.
Ah Dieſes Telegramm war aber doch fran

zöſiſch abgeſaßt eGanz recht! Trouville ſei, Gott ſei Dank, voll von
vernünftigen Leuten das heißt: von Amerikanern.
Einer davon war ſo liebenswürdig, ihm den Text ins
Franzöſiſche zu überſetzen.

Der Kommiſſar wußte nicht mehr, ob er ſeinen
Verdacht aufrechterhalten könne. Schließlich war man
doch etwas raſch vorgegangen. Wenn es nun wirklich
ein Hlmann war? Für alle Fälle ließ er dem Ame
rikaner ſagen, für wen man ihn gehalten habe.

Amerikaner ſind ja immer erfahrene Leute
und wiſſen alle Situationen raſch zu erfaſſen. Jeder
Europäer hätte hier einen Tobſuchtsanfall bekommen
D vbeziehungsweiſe die Anfälle von vorher wieder auf
gewärmt und die ſämtlichen Anweſenden krumme
Hunde geſchimpft. Nicht ſo ein eiskalter Buſineßman,
der gewohnt iſt, gleichermaßen mit Millionen und Se
kunden zu rechnen. Dieſer hier lächelte nur kurz und
überlegte dann ſcharf. „Gentlemen“, ſagte er nach
kurzer Pauſe, „einigen wir uns! Es liegt natürlich ein
Mißverſtändnis vor. Jch kann Jhnen das hier nicht
beweiſen. Sie aber wollen einen mutmaßlichen Ver
brecher nicht auf ſeine ſchönen Auge hin loslaſſen.
Ich wiederum verliere koſtbare Zeit. Well. Geben Sie
mir einen Mann Bewachung mit oder meinetwegen
fünf Mann guf meine Koſten, wenn's ſein muß
und fahren wir zuſammen nach Paris! Dort iſt ent
weder Howlett mit meinem Gepäck und Paß“ (Knapton
wußte wohl, daß Howlett längſt abgereiſt war) „oder
man kann mich auf der amerikaniſchen Botſchaft iden
tiſizieren.“ (Erſt einmal in Paris und auf der Bot
ſchaft, hoffte Knapton, Mittel und Wege zu finden,
zu entkommen.) „Sie riskieren dabei gar nichts; ich

Wieſo er glaube, daß er geſucht werde? ſpare Zeit und Geld. Abgemacht?“
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Aus aſſer Welt
Polizeibeamter erſchoſſen.

Jn Pyritz wurde abends der Polizeihaupkwacht
meiſter Erich Schalow bei einem Pakrouillengang
durch vier Schüſſe nieder. eſtreckt. Eine Kugel drang
ihm ins Herz und führte ſeinen ſoforkigen Tod herbei.
Es dürfte ſich um einen Racheakt handeln, da der Be
amke vor einigen Tagen in einer Diebſtahlsangelegen
heit mehrere Hausſuchungen vorgenommen hatte. Die
Polizei hat noch am Abend mehrere Verhaftungen
vorgenommen

Harte Beſtrafung
eines falſchen Nationalſozialiſten

Ein hartes, aber gerechtes Urteil fällte das Ber
liner Schöffengevicht gegen den Angeſtellten Fran
Klauſch, der ſich wegen rer Urkunde

s

hatte es auf vaffimierte Weiſe ver
ſtanden, ſich den Poſten eines Betriebszellenkaſſen
wartes zu erſchleichen. Er habe vorgetäuſcht, er
Mitglied der RSDAP. ſei, obwohl er ſchon ſeit la
der Partei nicht mehr angehört. In ſeiner Eigenſ
als Kaſſenwart unterſchlug Klauſch mehrere hun
Mark, die er in leichtſinnmiger Geſellſchaft durchbrachte.
Bei einer Kaſſenreviſion verſtand es der Angeklagte,
durch geſchickt ausgeführte Fälſchungen von Quittungen
ſeine Verſehlungen zu vertuſchen.

Klauſch wurde zu 1 Jahr 2 Monaten Zucht
haus und 8 Jahren Ehrverluſt verurteilt
Der Angeklagte, der ſich auf frei befand, wurde
verhaftet. In der Urteilsbegründung

fährdet und Tſknt werde.

Klara Zetkins Villa in Birkenwerder
beſchlagnahmt

Auf Grund des Ge über die Einziehung konmee ne die Villa Kommuniſtin
Klara Zetkin in der Bahnhofsalle in Birken
werder beſchlagnahmt worden. Eigentümer war
zuletzt der Sohn von Klara Zetkin, der Arzt Konſtantin

heim hat einen Wert vonungefähr 60 000 RM. Weiter wurde das Grundſtück
der bebannten rabiaten Kommumiſtin Frieda T inkel

Zeit wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe in Haft. Das

hat ei Schließlich
worden. Er hatte das Haus von ProledarierSelonſt die m die D. eur Verſügung geſehene

Raubüberfall auf einen Kaſſenboten
in Köln.

In der Nähe der Reichsbank Köln wurde der
Kaſfenboke der Rheiniſchen Vulkan und Dinaswerke
vormiklags von zwei Burſchen niedergeſchlagen und
der Geldtaſche mit 800 RM. Silbergeld beraubt. Die
Täter, von denen einer die hinzueilenden Straßen
pafſanken mit dem Revolver in Schach hielt, ſprangen
in einen bereitſtehenden Kraftwagen und konnten ent
kommen.

Ein Ehepaar wegen Kindesmord
zum Tode verurteilt.

Das Schwurgericht in Landsberg g. d. W.
verurkeilte den 33jährigen Landarbeiter Franz Spöhr
und deſſen 21jährige Ehefrau Margarete geb. Hoff
mann aus Berlin Friedrichsfelde Kolonie Branden
burg“) wegen Kindesmordes zum Tode. Beide haben
ihr etwa 5 Monate altes Kind in einer Schonung ge
kötet und verſcharrk, und zwar hat die Ehefrau das
Grab hergeſtellt, während der Ehemann das Kind er
ſchlug und verſcharrke. Der Grund zur Tak war, daß
Spöhr ſeine Stellung bei einem Landwirt in der Neu
mark infolge von Streitigkeiten verloren halte und nach
Berlin zurückkehren wolltke, wobei ihm das Kind im
Wege war.

Evangeliſcher Pfarrer in Schutzhaſt
genommen.

Wie der Regierungspräſtdent von Schneide
mühl mitteilt, iſt Pf. Rzadtki im Einvernehmen
mit dem geheimen Staakspolizeiamt in Berlin in
Schutzhaft genommen worden, weil er ſich verantwort
wortungsloſe Angriffe gegen einen beitenden Staats
beamten hat zuſchulben kommen baſſend.

G S
Nach einigem Zögern erklärte ſich der Kommiſſar

bereit. Auf einen weiteren Vorſchlag Knaptons
charterte man einen geſchloſſenen Wagen, mit dem
man die Nacht durch nach Paris fuhr.

Mr. Lemoyn zeigte ſich in beſter Laune, plauderte
angenehm mit dem Engliſch ſprechenden Beamten, der
mitfuhr, forderte dieſen und den zweiten Mitfahrenden
auf, ja nicht die Piſtolen aus der Hand zu laſſen, und
zeigte ſich höchſt freigebig in der Verteilung des von
ihm beſorgten mitgeſührten Proviants.

Wenn Mr. Lemoyn gehofft hatte, durch die Auto
fahrt Zeit zu gewinnen ſo ſollte er ſich allerdings
darin getäuſcht ſehen. Der ſchwere Wagen ging etwa
fünfzehn Kilometer von Mantes in ſcharfem Tempo in
eine Rechtskurve, als der Fahrer plötzlich einen dunklen
Gegenſtand einen ſchweren Holzknüppel, wie ſich
ſpäker herausſtellte am Boden liegen ſah. Aus
weichen war nicht mehr möglich. Jm nächſten
Augenblick zwei harte Stöße der Wagen ſchwamm
nach links über die Straße und bandete, mit einem
weiteren harten Schlag, an einer Telegraphenſtange.

Der Zuſammenprall war ſo ſtark geweſen, daß ſich
die Tür der linken Seite nicht mehr öffnen e Man
kroch rechts heraus und ſtellte feſt, daß die Inſaſſen
zwar alle ohne Schaden davongekommen waren, daß
der Wagen jedoch erſt in drei bis vier Wochen wieder
gebrauchsfähig ſein konnte

Das ergab zunächſt einen Fußmarſch von fünfzehn
Kilometern, der die allgemeine Laune ſtark ver
ſchlechterte. Den Gedanken, hier im Schutz der Dunkel
heit auszureißen, verwarf Knapton alsbald. Jn dieſer
ihm gänzlich unbekannten Gegend waren ihm die
Poligziſten doch zu ſehr überlegen. Auch war es frag
lich. ob der nicht Engliſch ſprechende und daher weit
mißtrauiſchere Veamte, der beharrlich hinter ihm drein
ging, ſo glatt zu erledigen war. Dann aber wäre
alles verloren geweſen. Alſo ſtampfte man nach
Mantes und wartete dort auf den erſten Morgenzug
nach Paris.

Sanderſon hatte im OrientExpreß in einem ſeiner
letzten nüchternen Momente vor ſeiner Umparkierung
in den Gegenzug bekanntlich ſeinen beiden falſchen
d n nahezu alles Geld gegeben, das er bei ſich
hatte.

In Paris angekommen und ſowohl durch dieſe Tat
ſache als auch durch einen faſt achtſtündigen Schlaf
hinreichend wieder aufgeweckt, überlegte er ſich zu
wächſt einmal, wie er zu Geld kommen könne. Sein

Schlag auf den Kopf betäubte

Kunstsachvers

gefälſchten Bilder alter Meiſter. Jm Mittelpunkt des
ge Staatlichen Ge

auſer, der einſt zu den hervorrag
erſtändigen zählke. Mit ih

er t Paul h In allen fünfi w. es n8 J den egen Betruges erhoben, gege
ſchwerer Ur fälſchung und gegen Borchardt allein

e Geſchäfte reizten ihn, und im Laufe der eitäuften i Neuentdeckungen in ſchen et ß
einige Kunſtbefliſſene Verdacht ſchöpften. So dan es,

eßlich von mehreren Seiten Anzeige er
ſtaktet wurde.

Die Offentlichkeit erfuhr von den Bildfäl chungenr erſtenmal durch das Arreſtverfahren d e Mai
s vergangenen s vor dem Charlottenburger

Amtsgericht verhandelt wurde. Das Verfahr
S von dem Geheimen Hofrat Dr. Wigger ausi arten der von Prof. Hauſer ein Ge
mälde des holländiſchen Malers Jan Steen kaufen
wollte. Da der geforderte Preis von 40 000 M. ihm zuhoch erſchien, an er von dem Kauf Abſtand. Später

wurde ihm dasſelbe Bild von Prof. Hauſer zum halben
Preis angeboten Dieſer Preis erſchien dem Geheimrat

r, und da er Hauſer, deſſen Vater und Groß
vater bereits bei der Staatlichen Gemäldegalerie an
e waren, als Sachverſtändigen kannte, hatte er
einerlei Bedenken und kaufte das Werk Hauſer teilte
ihm mit, daß das Bild reſtauriert werden a und
Wigger beauftragte ihn mit dieſer Arbeit, nachdem er
ein Gutachten über die Echtheit des Bildes von Hauſer
erhalten te, dem eine Photographie des Gemäldes
beigefügt war.

Jm Juni 1. Deutſcher Gaſtſtättentag
in Danzig.

Der 1. Deutſche Gaſtſtättentag des Reichseinheits
verbandes des deutſchen Gaſtſtättemgewerbes findet in
den Tagen vom bis 6. Juni 1934 in Danzig ſtatt.
Mit dem deutſchen Gaſtſtättentag iſt eine große Koch
er verbunden die am 2. Juni 1984
eröffnet werden wird. Das Protektorat über die Aus
ſtellung hat Senatspräſtdent Dr. Rauſchning in
Gemeinſchaft mit Senator Batzer übernommen

Schwerer Sturm um die britiſchen Jnſeln
Schweres Skurmwetkter herrſcht im ganzen Bereich

der eüg liſchen Inſeln und hat große Störungen im
Schiffahrisverkehr verurſacht. Der Dampfer Man
rekani a konnte abends den Hafen Plymoutkh
nicht anlaufen und ging direkt nach Cherbousg weiter.
Der engliſche 22 500- Tonnen Dampfer „Skrathnaver
der mit Paſſagieren, Poſt und 350 000 Pfund Sterling
Gold an Bord von Auftralien kam, konnte erſt nach
vierſtündigen mühſeligen Bemühungen in den Hafen
von Plymouth einlaufen. Der Wind erreichte ſtellen
weiſe eine Stundengeſchwindigkeit von 100 Kilomeker.

60 Aberſchwemmungsopfer
in Weſt Argentinien.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, iſt
die Provinz Mendoz a von einer Hochwaſſer-
kataſtrophe bedroht. Bisher ſollen 60 Perſonen
erkrunken ſein.

Ein Fiſch erſchießt einen Angler.
Ein ſeltſamer Unglücksfall trug ſich an der Kang

diſchen Küſte zu. Joe Benoit, ein gebürtiger Fran
zoſe, war in der kleinen franzöſtſchen Siedlung, in der
er wohnte als ausgezeichneter Jäger und Fiſcher be
hannt. Eines Morgens, als er wieder auf Fiſchfang
ging ließ er unvorſichtigerweiſe ſeine entſicherte Büchſe
im Boot neben ſich liegen. Er fing einen rieſigen
Hecht, ein wahres Pra htexemplar, das er durch einen

tänciger

rozeſſes ſteht bebanntlich der re erſte Reſtauvator d

ändler Willi Borchardt, Harry Heskel, Alfred Verda
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dür l in der Geri e einzig daſtehen.e wrnen iſt aber die ſenſationelle e
ſcheidung des Neuyorker Richters keineswegs als er

77 ledigt anzuſehen. Die Ehefrau hat das Urteil ſofort

e die Mei 2un Betrüer e c eDer große Bildfälſ cher Prozeß beginnt.
Dieſe Photographie den Anſtoß zu dem Prozeß

geben. Es zeigte eine

Tiſch ſaß ein Kater. Nach längerer

aber in Wirklichkeit

W W ſazum ein gekommen ſei.VLerdacht. Er Lerweigerte die gar

ur Zahlung verurteeng und in dem

eit den VorwuSffent

Fälſchungen vorgenommen H
bei der Berliner Staatsanwaltſchaft

en Muſeen entbhaſſen und ihm

vau an einem Tiſch, hinter der ſchluß geben und ſich eingehend mit derein Mann mit einem ſchwarzen Hut e Unter dem ung Aufſchluß geben ſtch einge

em Tiſch ſtte,

wurde aber e von einem Mü
t. Er ließ es jedoch
Prozeß vor dem Charlottenburger

rnge erhob der Vertreter Prof. Wiggers in aller
d chten bewußt geftlſcht 1e 51 hachten b t gefälſcht, ja, daß er ſogar

abe. Zur ſelben Zeit lief

Hauſe en und h e a en haltegegen Hauſer ein, u ießlich ſtellte es ſich heraus, t ö i d die tedaß n u d e V Du t r g*e Hönſten Erlebniſſe un rgeſtan ießlich auch, er ein wertloſes Bil 3 i im üechten Spineg beſeihner u ſtgniert n r n
wurde Hauſer von der Generalverwal

bannter Biologen vberief, die die Streitfrage beines
wegs für klärbar halten. Mehrere amerikaniſche Arzte
und Biologen haben Erklärungen veröffentlicht in
denen ſie über den neueſten Stand der Zwillings

angeſchnittenen Frage befaſſen. Der r eeit teilte Hauſer hat in breiteſt Kreiſen großes Aufſehen erregt.

n e e e e an r elegenheit geein Kater unterbei der Bearbeitung des Kemaldes ein Hund en Weſen darin überein, daß die „Erkennt

e et niſge des Scheidungerichters weh in 9
durch poſttive wiſſenſchaftliche Beweiſe erhärtet werden

ner rihierbei nicht

Die Meinungen der Forſcher ſtimmen

in keiner Weiſe

können.

Ein Epos auf die White Star Line.
Der ſli Meiſterdichter John Maſefield,n M „poet laureate“, hat kündigt,W. r egenwärti angeh daß ſein neuteſtes lhriſches Werk die Geſchichte der

roßen iſchen Transatlantik Schiffahrtslinie, dere See W behandeln wird. Der Dichter erklärt,

einer Kindheit durch Seereiſen auf denſich daher
habe. Drauf Herpflichtet, ſeinen Dank in Förm einer Dichtung aus

der Staat udrüchen. Da die Entwicklung dieſer i

ähigkeit ab t mir ſtieg t n na Sachverſtandiger vor Gericht auftreten e
Im Laufe der Voruntkerſuchung kamen immer neue parallel läuft, kann man die entſtehende Dichtung auchb re der engliſchen Handelsmarine nennen
Einzelheiten des Fälſchungsſtandals ans Tageslicht. John Maſefield hat in einer Reihe großer engliſcher

er bittet, ihm
Hauſers Beauftragte erſteigerten die Bilder auf Auktionen

Zeitungen einen Aufruf erlaſſen, in demund zahlten hierfür Preiſe, die ſich im allgemeinen weit ämtliches über die White Star Line exiſtierendee

unter 100 M. bewegten. Die Gemälde wurden dann r Photovon ihnen verändert und mit einem falſchen
verſehen. Dann trat Haufer in Tätigkeit.
Gutachten für die Bilder aus, in denen er

Dadurch ſtiegen die
naturgemäß außerordentlich im Wert und wurden zu

hohen und höchſten Preiſen weiter
verkauft. Abgeſehen von dem einen Fall der Spitzw
Fälſchung, die Hauſer zugegeben hat, leugnet er jegli

zweifelsfrei echt erklärte

den entſprechen

Schuld. Er behaup
guten Glauben gehandelt zu haben

Der Prozeß wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

tet, r zu ſein und im unter einer Ar

e en graphien, ſachliche Reiſeberichte, zur Verfügung zu

ſte er
Bilder i G in dem ird deſtellen. wer a in e S wi m

Gladſtone als Komponiſt.
Jn dem Nachlaß des berühmten engliſchen Staats

he mannes William Ewart Gladſtone, der im Jahre
1898 in Hawarden ſtarb, fand ein Enkel Gladſtones

mzahl von unbedeutenden Dokumenten
mehrere beſchriebene Notenblätter. Es handeſt ſich um

g. in Kyrie eleiſon, das der Staatsmann komponiertHauſer, Heskel und Roſenthal befinden ſich vorhäuft in m ämdig i t. i inemFreihett, während Borchardt und e der en und eigenhändig aufgeſchrieben hat, ohne irgendei
ſuchungshaft vorgeführt werden. Der
allgemein größtem Intereſſe, da durch die Maſſen
fälſchungen und noch mehr durch die gefälſchten Gut

und in das Boot warf.

Menſchen davon Mitteilung zu machen. Es iſt bekannt,Hrogeß egegnet daß William Gladſtone eine grobe Vorllebe für
Kirchenmuſik beſaß, und ſeine nächſten An
gehörigen haben des öfteren der Vermutung Ausdruckachten größte Beunruhigung in die Kunſtkreiſe hinein gegeben, daß er vielleicht auch ſelbſt gelegentlich dom

getragen worden iſt.

en poniert hat. Es gelang aber bisher noch nicht, eine
Beſtätigung für dieſe Annahme zu finden. Das jetzt
entdeckte Kyrie eleiſon ſtellt nach der Anſicht bedeuDer Fiſch war jedoch noch nicht tot, nach einer Weile tender engliſcher Muſiker eine bemerkenswerte Be

ham er wieder zu ſich, begann zu zappeln und ſtieß reiche rung
dabei heftig gegen den Hahn der Büchſe.
entlud ſich, und der Angler wurde
troffen, daß er kurze Zeit darauf ſt ar b.

Skandal um Lindbergh.
Das Intereſſe

vichtet ſich wieder einmal auf Charles Lin
Der erſte Uberquerer des Ozeans liebt jedoch

der neueren Kirchenmuſtk dar. EsDie Waffe wurde in dieſen Tagen erſtmalig in der Kapelle der
glücklich ge Etonſchule aufgeführt.

Paris will 300 Autkobuſſe erwerben.
Die Pariſer Stadtverordnetenſitzung hat die

ikani lichkeit Aufnahme einer 403 Millionen Anleihe beſchloſſen.r r b Dieſes Geld ſoll zum Ankauf von 300 neuen Autobuſſen
die Ab verwendet werden, die auf bisher noch mit Straßenwechſlung. Erſt wurde er bewundert, dann wurde er bahnen verſehenen Linien eingeſetzt werden ſollen. Der

bedauert und jetzt
Skandalaffäre.

Eine Unterſuchungskommiſſton des Senats der Ver
einigten Staaten hatte ſich mit Vorfällen aus dem
Befehlsbereich des früheren Generalpoſtmeiſters Browin
zu beſchäftigen, dem die Poſtverwaltung unter der
Präſidentſchaft Hoovers unterſtand.

ſteht er im Mittelpunkt einer Ankauf von weiteren 260 Autobuſſen iſt vorgeſehen

Horſt Millauers Afrika Expedition.
Nach 10 000 Kilometer in Pretoria eingekroffen.
Die HorſtMillauerAfrika Expedition beendete dieſer

Brown wurde Tage ihre erſte Etappe der im Juli vorigen Jahresbeſchuldigt einige Fluggeſellſchaften bevorzugt zu haben, begonnenen Afrika Fahrt Horſt Millauer, ſeine
und dabei ſoll Charles Lindbergh 25 000 Aktien einer junge Frau und der Kameramann Ernſt Mielke vurden
Luftfahrtgeſellſchaft erhalten haben. Der Präſident die
Geſellſchaften meint, die Ubergabe dieſer Aktien ſei eine ſer von der deutſchen Kolomte in Pret o rig der Haupt

n tadt Südafrikas, vom deutſchen Generalkonſulat undetwas verzwickte Angelegenheit und im weſentlichen vor ſ 5genommen worden, um die Einkommenſteuer herabzu zahlreichen engliſchen Motorſportlern herzlich begrüßt.
mindern. Jm Laufe der Unterſuchung ſtellte es ſich aber
heraus, daß Brown große Verträge abſchloß, ohne Aus
ſchreibungen vorhergehen zu laſſen, und daß er eine
Reihe wichtiger Papiere verbrannt hat, ehe die neuen
Herren die Regierung übernahmen.

Zwillinge mit verſchiedenen Vätern?
Die ſenſationelle Entſcheidung

Berufungsverhandlung
im Prozeß wegen des Anſchlags auf das Briand

Denkmal. Das Urteil beſtätigt.
Vor dem Strafgericht in Rouen fand die Be

rufungsverhandlung im Prozeß wegen des Anſchlags
auf das Briand Denkmal in Pachſur Eure ſtatt.

gmeri Bekanntlich war der Chemiker Charles Paul, der amkamiſchen Scheidungsrichters hat zu lebhaften Dis 71. November 1988 das Briand Denkmal in Pacyſur
kuſſionen unter den Wiſſenſchaftlern geführt.

gegen ſeineNeuyorker Bürger hatte Ein Eure beſchädigt hatte, wegen dieſer Tat zu 10 Monaten
Frau die Gefängnis und 100 Fran Geldſtrafe verurteilt worden.Scheidungskkage wegen ehelicher Unkreue an Paul erklärte auch in der Berufungsverhandlung, er

geſtrengt. Von den Zwillingen, die ſte ihm vor kurzem bedauere ſeine Tat nicht, denn er habe damit en die
geboren hat will er nur ein Kind als ſein eigenes an unaufvichtige Politik Briands proteſtieren wo

n. Daserkennen. Das ſchwierige Problem, ob Zwillinge zwei Berufungsgericht beſtätigte das erſte Urteil, um, um,
verſchiedene Väter haben können, hat er kühn gelöſt, wie es in der Begrün heißt, ähnliche derartige

li
indem er die Frage mit Ja beantwortete, die Gattin Handlungen, die die öffent

ſchied. Dieſes Urteilfür ſchuldig erklärte und die Ehe

Scheckbach allein half ihm nicht viel, da es auf eine
Neucorker Bank lautete. Jn dem Hotel dagegen, wo
er den Tag vorher mit Howlet zuſammen verbracht
hatte und wo man ihn daher kannte, würde man ihm
wohl jeden Betrag geben. Er fuhr ſofort mit einem
Taxi dahin.

Der Empfangschef begrüßte ihn zwar erſtaunt
aber doch mit offenbarer Genugtuung. „Sie ſind doch
wieder hier, Mr. Sanderſon? Das trifft ſich ſehr gut!
Soeben haben ein paar Herren von der Präfektur nach
Jhnen gefragt.“

„Von der Präfektur?“ Sanderſon liebte dieſe Be
hörde nicht, die ſchon in manches ſeiner Geſchäfte
ſtörend eingegriffen hatte.

„Gewiß! Zwei Herren. Sie haben einen Dritten
mitgebracht, den Sie oder Mr. Howlett identifigieren
ſollken. Einen Mr. Lemoyn von Jhrer Geſellſchaft.“

„Was?“ rief Sanderſon verblüfft. Direktor Le
moyn iſt hier? Wie kommt der hierher? Und was will
er hier?“

Der Empfangschef zuckte die Achſeln. „Keine
Ahnung Vielleicht bemühen Sie ſich ins Büro?
Die Herren ſind eben im Vegriff, wieder fortzugehen.“

Sanmderſon folgte kopfſchüttelnd dem Angeſtellten,war aber im ſten Augenblick im Vilde, als er
Bob Knapton zwiſchen zwei Herren die anſcheinend
Geheimpoliziſten waren Detektive ſind auf dem
ganzen europäiſchen Feſtland durch ihr Räuberzivil
von weitem kennklich ſtehen ſah

„Mr. Lemoyn!“ rief er, im Tone ungläubiger
Uberraſchung, die für jeden Fall paßte, denn er wußte
noch nicht, was Knapton alles zuſammengelogen hatte.
„Sie hier?, Das iſt ja großartig!“ Der Ausdruck
„Großartig“ verpflichtete zu nichts und ſtimmte ſo
oder ſo.

„Natürlich bin ich hier!“ ſagte Knapton auf
geräumt, als er ſah, daß Sanderſon ſeine Rolle gut
ſpielte. Nachdem ich in den falſchen Zug geſtiegen
und in Trouville gelandet war, war die franzöſiſche
Polizei ſo liebenswürdig, mich zu ſuchen. Und damit
ich nicht wieder verlorenginge, hat ſie mich ſogar ver
aftet!“

Sanderſon fand dieſen Scherz un
bezahlbar. „Und ich komme eigens Jhretwegen zurück,
um Sie ausfindig zu machen! Nachdem wir ſie ver
geblich geſtern abend im Expreß zurückerwarteten und
auch ſonſt nichts von Jhnen hörten

ausweiſen zu können?“
„Jhre Papiere?“ rief Sanderſon, diesmai

e Ordnung ſtören könnten,
in Zukunft zu verhüten.

„Sie haben hoffentlich meine Papiere da, um mich ſ zu ſehen! Denken Sie mal nach, Sanderſon! Jn zwei

Stunden haben die heraus, wer der Mr. Lemoyn wirk
wirklich lich iſt, und dann nimmt uns die Polizei in Straßverblüfft, faßte ſich aber raſch Ja hasen Sie die burg feſt. Vorausgeſetzt, daß es nicht ſogar noch

denn bei Jhrem Gepäck gelaſſen? Wir hatten keine ſchneller geht
Ahnung davon!“ Nein, nein wir brauchen ein

Extraflugzeugl Und wenn wir das nicht in einer„Wie dumm! Nun wird man mich hier wohl nicht Viertelſtünde haben, dann mit dem Auto ins Blaue!
freilaſſen?“

Aber die beiden Kriminalbeamten waren überzeugt,
daß ſie es mit dem Direktor Lemoyn zu tun hätten;
daß der Generalſekretär eines ameri

Und zwar ſo ſchnell wie möglich!“
Im Kaſino des Flugplatzes war man nicht weiter

verwundert, als zwei verrückte Amerikaner ſich erkantſchen Slkruſts boten, fünfzehnhundert Dollar zu begahlen, wenn manmit notoriſchen Hochſtablern zuſammenarbeitete, war ſie umgehend nach Biarritz brächte. Ein Sportpilot
für europäiſche Begriffe nicht in Rechnung zu iehen.Sie erklärten, unter dieſen unteren Mr
alsbald freizulaſſen, wenn Mr. Sanderſon ſich aus
weiſen könne und für ſeinen Direktor bürgen wolle.
Das geſchah. Ferner würde, auf gleiches Zeugnis hin,
die ameribaniſche Botſchaft ohne weiteres einen Er
paß ausſtellen. Ein kelephoniſcher Anruf brachte
dies in Ordnung

„Wie erreichen wir Howlett?“ fragte Hnapton, noch
immer in ſeiner Rolle. (Die beiden Kriminalbeamten
hatten ſich noch nicht entfernt ihr Pol?zeiinſtinkt
ihnen, es könne nichts ſchaden, ſich über den wei
Weg der beiden zu vrientieren.)

„Wir fliegen nach. Wann geht das nächſte Paſſagier
flugzeug nach Wien

Es ſollte in anderthalb Stunden ſtarten. Man be
legte ſofort telephoniſch zwei Plätze und
zur e wo ſich die beiden Geheimpoltziſten mit
vielen Entſchuldigungen entfernten

Der Paß für Mr. Lemoyn war bereits fertig
man iſt in der Amerikaniſchen Botſchaft ja nicht auf
europätſchem Boden und dann war es Zeit, zum
Flugplatz Le Bourget zu fahren

„Nun iſt die d n Knapton, als ſie glück
mit Geld und Päſſen ge

nügend gusgeſtattet waren, „ob wir in Le Bourget
utſchland bringt.

„Wieſo?“ fragte Sanderſon erſtaunt. „Wir haben

lich im Wagen ſaßen

einen Flieger finden, der uns nach De

doch unſere Plätze.“
„Die wir natürlich nicht nehmen!“

aufmerkſam durch

Lemoyn

Knapton ſah
das rückwärtige Fenſter „Dieſe

europäiſchen Kriminaliſten ſind doch unverbeſſerliche
Dummköpfel Weiß Gott, wie ſchlau ſich die beiden
Burſchen vorkamen, als ſte uns vor der Botſchaft
zurückerwarteten und hörten, daß wir dem Chauffeur
wirlich Le Bourget angaben ſcheinbar, ohne ſie

wurde angerufen und war zwanzig Minuten ſpäter
zur Stelle. Nach weiteren zehn Minuten wurde ge
ſtartet etwa fünf Minuten, nachdem die ſchwere
dreimotorige Maſchine nach Straßburg aufgeſtiegen war.

Amerikaner ſind nun einmal ſpleenig, und ſo war
auch der Pilot nicht allzu erſtaunt, als ihm kurz nach
dem Start ein Zettel vor die Naſe gehalten wurde:
Man habe es ſich anders überlegt und wolle lieber
nach München oder Wien ſo weit die Maſchine
ginge. Zugleich mit dem Zettel wurden ihm zwei
Hundertdollarnoten überreicht und ſo wendete er ge
horſam die Maſchine nach Oſten.

Backbord voraus ſah man am Horizont die Straß
burger Maſchine fliegen, und Sanderſons Erſtaunen
machte dieſe plötzlich einen Bogen um hundertachtzig
Grad und flog anſcheinend nach Paris zurück

Sanderſon ſtieß Knapton an und zeigte ihm das
Phänomen.

Knapton grinſte, und da der Lärm des Motors im
offenen Flugzeug keine Verſtändigung zuließ, faßte er
die Hand ſeines Kollegen und telegraphierte ihm durch
Fingerdruck im Morſealphabet: „Poligei Radio
wir!“
Der Sinn war klar: Die Pariſer Polizei g.ſchneller und geſchickter gehandelt als ihre Kollegen

aus Trouville und rief jetzt das Straßburger Flugzeug
Zzurüch, um die beiden Amerikaner wieder zuholen

(Fortſetzung folgt.)
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Tag des Rundfunks

Die Reichsrundfunkkammer führt in den kommenden
Wochen eine Reihe von Werbeaktionen durch, die den
Gedanken des Rundfunks immer weiter ins Volk hinein

funkkammer
nationalſozialiſtiſche Rundfunkführung und das Präſi
dium der Reichsrundfunkkammer, ſowie eine große
Zahl von Gaufunkwarten in den ländlichen Bezirken

auf der „Grünen oche“ werden die
In Verbindung mit der Funkſchau der Reicherund. l Tag des Rundfunks“. Vom frühen Morgen

bis in die ſpäte Nacht werden in den Häuſern des
Rundfunks die Geiſter und Kobolde der Faſchingslaune
ihr keckes Spiel treiben. Der Rundfunk ſelbſt wird in
„Gemeinſchaftsſendungen der

Kleine Tageschronit
Vermilkklung erbgeſunder Kinder. Nach einer Mit

reude“ teilung des thüringiſchen Landesamtes für Raſſeweſen
ſich zum Träger und Geſtalter des Faſchings machen.

Wenn der Rundfunk im vergangenen Jahr beſonders
der politiſchen Geſtaltung des deutſchen Volkstums
diente, ſo will er dieſes Jahr ſeine eigentlichen geſtalten
den Aufgaben mit einem „Feſt der Lebensfreude“ ein
leiten. Auch der dem Rundfunk fernſtehende Volks
genoſſe ſoll die wirklich volkstümliche Haltung des
neuen deutſchen Rundfunks zu ſpüren bekommen. Jn
Verbindung mit der Propagandaleitung des Feier
abendwerkes „Kraft' durch Freude“ in der Deut
ſchen Arbeitsfront ſollen unter Führung der Reichs
rundfunkkammer in den Ausſtellungshallen am Kaiſer
damm in Berlin feſtliche Veranſtaltungen der Lebens
freude ſtattfinden, in denen beſonders auch die Arbeiter
und Angeſtellten der Funkinduſtrie mit den übrigen
Funkſchaffenden zuſammengebracht werden ſollen. So
werden, wie der „Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“
beſonders die Abendſendungen des Rundfunks den
deutſchen Faſching zum feſtlichen Ausdruck der wieder

zur bäuerlichen Bevölkerung für den Gedanken des
Rundfunks werben und von ſeiner Bedeutung für die
Geſtaltgebung der Nation ſprechen. Der Rundfunk ſelbſt
wird in dieſer „Woche des Bauern“ durch Sendungen
bäuerlichen Charakters von der Verbundenheit des
Rundfunks mit dem Bauerntum Zeugnis ablegen.

Jm Anſchluß an die „Woche des Bauern“
wird der andere ſchaffende Teil des deutſchen Volkes,
das Arbeitertum, in die Rundfunkpropaganda ein
bezogen werden. Jm Zeichen des nationalſozialiſtiſchen
Feierabendwerkes der Deutſchen Arbeitsfront wird in
der Woche vom 4. bis 10. Februar unter dem Leitſatz
„Nach der Arbeit“ der Rundfunk als Freudebringer
für die Feierſtunden unſeres deutſchen Arbeiters ge
taltet werden. Hierbei wird der Rundfunk in ſeinem
bendprogramm ſeine r Verbundenheit mit dem

deutſchen Arbeiter und der Gemeinſchaft aller Schaffen
den bekunden.

Abſchluß und Höhepunkt der beiden Rundfunk

vermittelt das Amt die Unterbringung erbgeſunder
Kinder. Das Amt nimmt Meldungen von Voll oder
Halbwaiſen ſowie von Kindern, deren Eltern in Not
geraten ſind, entgegen.

Fenſterln lebensgefährlich! Jn Fernreil (Ober
bayern) wurde der 24 Jahre alte Hausmeiſter Ludwig
Bratzdrum von Troſtberg beim Kammerfenſterln von
dem Dienſtknecht Joſef Lechner von Edlham durch einen
Meſſerſtich ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf den
Verletzungen erlag. Der Dienſtknecht Lechner wurde
verhaftet

Fleiſchabfälle im Apfelwein. Mehrere Mitglieder
einer Familie in Obern burg (Unterfranken) wurden
in der letzten Zeit des öfteren von Unwohlſein befallem,
ohne daß man die Urſache dazu ermitteln konnte. Nun
wurde feſtgeſtellt, daß dem im Keller lagernden Apfel
wein Därme und ſonſtige von einer Hausſchlachtung
herrührende ungenießbare Teile beigegeben worden
W die bei dem Offnen der Fäſſer ans Tageslicht

amem.

tragen ſollen.
Die Reichsrundfunkkammer wird ſich in einer groß

zügigen Propaganda beſonders an die Bauern und
Arbeiter als die große Front der Schaffenden wenden.

Zunächſt wird in der Woche vom 27. Januar bis
4. Februar die Reichsrundfunkkammer in einer Sonder
Funkſchau auf der erſten nationalſozialiſtiſchen Land

e e e der „Grünen Woche“ aufdem Berliner Meſſegelände vertreten ſein. Auf dieſer
Funkſchau ſoll unter Berückſichtigung der Bedeutung
des Rundfunks für das Bauerntum ein Überblick über
das geſamte Funkweſen gegeben werden. Die länd-
lichen Beſucher der Ausſtellung ſollen erkennen, daß
auch das Vauerntum in unſerer völkiſchen Lebens
gemeinſchaft mit dem Rundfunk als dem Verkündungs
mittel der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung eng
verknüpft iſt. Wie auf der Großen Berliner Funk
ausſtellung wird auch diesmal wieder der Volks
empfänger im Mittelpunkt der Werbung ſtehen, wäh
rend in einer Kollektivſchau ſämtliche rig en

ad Dürrenberg. Nr. 37 iſt heute bei der Firma men Sie auf Teilzahlung im e
Evangeliſche Gemeinden Comm und Privat Bank eder r Möbelhaus Elehmann 6o.,Es predigen: n e Abgabenrückſtände ohne be e e Heutige Auflage über 14 100 Exemplare
Bad Dürrenberg 10 Uhr vorm.: wig Berliner, Berlin, iſt aus Adgego Mahnung koſtenpflichtig werd. in Zabig.

r e S 1115 dem Vorſtande ausgeſchieden, igesogen. gen.r: Kindergottesdienſt. (Pf. Merſeburg, den 11. 1984. NMerſeburg, den 11. Januar 1934,

Krüger.) richt. Vol. A. I./88. Der Oberbürgermeiſter e

der deutſchen Funkinduſtrie zu ſehen ſein werden. 11. Februa r, dem Sonntag vor Roſenmontag, der
Werbewochen im Bauern und Arbeitertum bildet am gewonnenen Lebensfreude der deutſchen Volksgemeinſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staat erheben.

Donnerstag nachmittag
ſchwerer Erkrankung unſer
mein lieber Bräutigam

Alfred

Beerdigung findet am
15.30 Uhr, von Kapelle
aus ſtatt.

In tiefer Trauer
Mackenrodt und Frau

Hermine geb. Lüer.
Ernſt Mackenrodt und Frau.

Charlotte Mackenrodt.
Johanna Schädlich, Braut.
Roſa Schädlich.

Leung, den 12. Januar 1934.

ſtarb plötzlich nach kurzer
lieber Sohn und Bruder,

Sonntag, den 14. Jannar
des Zweckverband Friedhofes

innigſten Dank

Merſeburg, im Jannar 1934

Familien Herfurth.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe

m. Predigt. 9.30 Uhr.
amt m. Predigt. 11 Uhr:
Letzte heilige Meſſe m. Predigt.

e Nachrichten

Kirchliche Nachrichten

dergo

Moritzkirche 9.30 Gothesdienſt Pfarrer e
11.15 KindergottesdienſtKen

Jm Handelsregiſter Abteilung B

ehren

Gotthardſtraße 20

Unser Muttel ging für immer von uns

Freitag früh 3 Uhr entschlief ruhig und
goeduldig, wie ihr Leben war,

Schulhausmeisterswitwe, im 78. Lebensjahre

Familie Otto Kahnt und Frau
im Namen aller Hinterbliebenen

Leipzig, den 12. Januar 1934.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
15. 1. 1934, nachm. 3 Ubr, in der Stadtfried-
hofskapelle statt. Kranzspenden nach

I Bismarckstraße 6, bei Donath, erwünscht.

Spez. n. Sanitätsrat

Ruf 2467 lngeb. u. 7400. d.

Geſchäftsſt. d. Bl.

Moderne 5— 6
Zimm. Wohn.
m. Zubeh. v. höh.

Der Muddangen

Leunawerkes ſofort geſucht. Angebote 7390. d. Gſt. d. Bl

Leungarbeit. ſucht

Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg

die Stadthauptkaſſe zu zahlen.
Vom 20. Januar 1934 ab werden

nach
den

Vertr. Mersehburg:
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Merſeburger Korreſpondent
Leung. 7.00 Uhr: Frühmeſſe. Katholiſche Gemeinden. Heffentliche Steuer u. Schul J IITIIIIIIIII

Hochamt. 20 Uhr: e e e g. er r hen Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
Großkayna. 10 Uhr: Hochamt m. Fut W e t lattz wen 15. Januar 1934 macht ihnen Freude aWedhe mit bigen 2 h n e nete n W deſſen Verbreitungsziffer von keinem anderen

Andacht. ſpäteſtens am 19. Januar 1934 an en auegeetattet tot. BI
hieſigen Blatt erreicht wird.
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m einzigen Merſeburger Spiel will

Merſeburg, 13. Januar.
Wieder voller Betrieb in allen Klaſſen! Alle Merſe

burger Mannſchaften ſind an den morgigen Fußball
kämpfen beteiligt. Kein Wunder, daß das Intereſſe der
e Sportgemeinde diesmal wieder beſonders

Jn der Gauliga
ſpielen Wacker Halle und 99 in Magdeburg

Die beiden Magdeburger Spiele intereſſteren uns
am meiſten. Wacker müßte mit dem Ibenbetzten
S fertig werden können, obwohl dieſer hart ſpielt.

aber werden unſere 99er gegen Fortung ab
eiden?! Eigentlich dürfte dies gar keine Frage ſein.
n die würdige Weiterbehauptung des Sportvereins

im Gau verlangt kategoriſch einen Sieg. Er kann
ingen, wenn alles zur Stelle und reſtlos bei der

iſt. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, er muß
gelingen! Die Gauſpiele für morgen:

Fortunag Magdeburg--99 Merſeburg,
SC. Erfurt Steinach 08,

99 gegen Fortunco in Magdeburg
Um ſich vom Tabellenende vorläufig in Sicherheit zu bringen, m u ß der Sporkverein

auch dieſen Kampf gewinnen!

Schon wieder fahren die 99er nach Magdeburg.
Diesmal es gegen Fortunga, die in den
früheren Jahren ſtets Magdeburgs beſter Vertreter
war. Bei ihrem Merſeburger Beſuch im Vorjahr mußte
ſie von 99 eine 1. 4- Niederlage einſtecken. Has war
damals ein den Magdeburger Leiſtungen nicht ent
ſprechendes hohes Ergebnis. Nicht allein die Tat
ſache, daß Forkung gegenwärtig weit beſſer iſt als
im Vorjahr, ſondern auch der Umſtand, daß die
Magdeburger unter Ausnutzung des eigenen Platzes
alles daran ſetzen werden, um zu weiteren Punkten
zu kommen, was ſie zu einem Verzweiflungs
Kampf veranlaſſen wird bei Einſatz des äußerſten,
r unſere 9er zwingen, noch einmal alle Regiſter

es beſten Könnens und Kämpfens zu ziehen. Preußen
unterlag gegen Fortung und die Fortung hielt gegen
S Halle zu Dreiviertel der Spielgeit ebenbürtig

tamd.

Weg vom Tabelſenence!
Preußens ſchwerer Waffengang gegen Neumark. Der mit Spannung

erwartete Großkampf. Wer wird ihn beſtehen?
Endlich wieder einmal ein Ereigmwis! Denn ein

ſolches iſt jedesmal das Zuſammentreffen dieſer alten
Rivalen, das einem Ortsderby mit all ſeinen prickeln
den Begleiterſcheinungen gleichzuſetzen iſt und es über
das Allgemeinniveau hinaushebt. Du oder ichl!
ſo lautete vor Jahren ſchon das Motto für die halb
jährlichen Begegnüngen, als Preußen und Neumark
in der 1 h Klaſſe ſich gegenſeitig den Rang abzulaufen

Preußen NeumarkSonntag: 14.30 Uhr
Vorher 12.45 Uhbr: Preußen Il Borussia II

c 7
ſuchten, und aus jener Zeit datiert die tiefe und echte,
eben darum ſo geſunde Rivalität, die ſich auf dem
Spielfeld in erbittertem Kampfe offenbart, welche
Eigenſchaft für die Beſucher gerade dieſes Spiels
größte Werbe und Anziehungskraft ausübt.

So wird es auch morgen fein! Du oder ich!
ſchwebt als Molko wieder über den 22 Kämpfern
und darum zumal es das einzige Spiel am
Orte iſt gibt's ſicherlich wieder Rekordbeſuch!

Als die Wichtigkeit dieſes Spiels erhöhendes Moment
tritt noch hinzu: Mit Beginn der zweiten Serie geht
es bei Preußen um die Selbſtbehauptung.
Um jeden Preis weg vom Tabellenendel,
wohin, wie bekannt, die unglückliche vierwöchige Spiel
ſperre, nicht etwa ſpieleriſche Rückſtändigkeit den
Vordermännern gegenüber geführt hat!

Darum braucht Preußen dieſen Sieg,
dieſe Punktel So vermeſſen es auch klingt, in
Merſeburg verfügt die ſchwarzweiße Elf über einen
beſonderen, ſie ſelben im Stich gelaſſenen Optimismus,
dadurch iſt man für dieſesmal auch vor Neumark nicht

c r r r 'J—DJS 7 T T
Der Wimpel der DDAC.

Jn dem DDAC. (Der Deutſche AutomobilClub) ſind
alle h Automobiliſten, ſoweit ſie nicht den
Motorſtürmen der SA. angehören, zuſammengefaßt.

e
Außer Wacker Halle ſpielen auch die gen h morgen in Magdeburg.

reußen
Die Neiſe des VfL. nach Nordhauſen!

an Neumark revanchieren.

Wacker Halle.
gen? Von den Bezirks

Sportfreunde--96 Halle,
Boruſſia Naumburg 05,
Preußen Neumark,
SchwarzGelb Weißenfels TuR. Weißenfels,
Sangerhauſen --98 Halle,
Wacker Nordhauſen VfL. Merſeburg.

99 iſt noch lange nicht aus der Gefahrenzone.
Denn beide Magdeburger Mannſchaften holen ſich
noch Punkte, und für den morgigen Kampf iſt es für
die Magdeburger Preſſe eine Selbſtverſtändlichkeit,
einen knappen, aber ſicheren Sieg Fortunas voraus
ſagen zu ſollen

Die BlauGelben haben ſich wiedergefunden.
Wenn ſie morgen 90 Minuken lang ſo ſpielen wie
in den erſten 45 Minuten gegen Preußen Magde
burg, dann kommen die Punkte nach Merſeburg.
Anderenfalls nicht. Wir glauben, daß uns die
99er Elf auch diesmal keine Enkkäuſchung bereiten
wird. Sie beſitzt unſer Verkrauen. Aber: von
allein fällt ihr dieſer Sieg nicht in den Schoß.
Er muß im wahrſten Sinne des Workes er
kämpft werden!

bange. Man kennt im Preußenlager neben denſpieleriſchen Qualitäten Gabberts, des er

Angriffsführers, und von Reinsberger mit den
prächtigen „weichen“ Flanken uſw. die alben anderen
Spielern außerdem noch eigene überlegene körperliche
Konſtitution und ihre ſchwer in die Wagſchale
fallenden kämpferiſchen Eigenſchaften, die ihnen das
erſte Spiel 3: 1 gewinnen ließen. Und darum doch!
Die Merſeburger wollen es ſchaffen! Trotzdem dieſe
ohne Kunth (noch verletzt), wahrſcheinlich guch ohne
Dreſe (Arbeitsdienſt) werden antreten müſſen, was
natürlich ein nicht geringer ſpieleriſcher Nachteil iſt.

Wenn die Preußen krohdem ſiegesfrohen Glaubens
ſind, er ſoll ihnen nicht genommen ſein!

Die Fälle ſind nicht ſelten, daß in derart bedeutſamen
Zuſammenktreffen nicht der Veſſere ſtegte. Nerven
und kluge Taktik entſcheiden, manchmal auch irgend
ein Zufall. Aber bloß keine Vorſchußlorbeeren! Die
Gäſte aus Neumark laſſen ſich nicht ſo mir nichts dir
michts beiſeite ſchieben, ſte, gerade ſie wollen erſt über
wunden und niedergekämpft ſein. Und das will ja
das Publikum auch ſehen: ehrlichen, harten Kampf
und dann den Sie gl Aber bitte, trotz aller Rivalität,
ohne Auswüchſe, anſtändig und ritterlichl Neu
marks Elf hat ſich ohne Galander und Bohne mit
folgender Beſetzung angemeldet: Schagarſchmidt; Gom
ball, Hennig; E. Dürbe, Steigemann, Patzſchke; Lübbe,
Blauſchmidt, Wolf, Gabbert, Reinsberger.

Wird der VfL. in Nordhauſen ſtegen?
Für Däne ſpielt Kabermann in der Verteidigung

Vor etwa ande wäre baumc.

Mann
nbisher r War auf die n

unbedingter u ſo ließ dies in der letzten S
ückgang aufwies. Morgen ſoll Kaber

mann ihn vertreten, der neben recht guten Tagen hin
und wieder einige Verſager hat, was hoffentlich morgen
nicht der Fall ſein wird. Die Läuferreihe, in der Becker

Ptwons n einnimmt, iſt ſpielertſch gar nicht ſ
in jüngſter Zeit jedoch häufig Jrrwege demSe der Ken Durd de Nachinnendrücken der

Außenläufer wurde der Störungsarbeit die Baſis der
art beſchnitten, daß die feindlichen Flügel vollſte Be
wegungefretheit erhielten. Die Gegner die dieſen Fehler
des V. erkannten, nutzten ihn natürlich weidlich aus.
Wir nehmen an, daß die VfL.Läuferreihe aus den Miß
erfolgen dieſer verfehlten Taktik gelernt hat.

Der Sturm des t mehr SeAuch die Finſſigren des en drei dent i ins

offein. Erſt wenn die 5 Angriffsleute mit größtem
Ernſt daran gehen, ſich keine, aber auch n i
Tormöglichkeit entgehen zu laſſen
wieder Erfolge einſtellen.

S und Kluges Flanken müſſen genauner begen,n er abſren, wodurch er viel eher zum
kann, als wenn er zu hanges

Heß und Apitzſch aber,

r emere ehe Suſet her
zu erſtreiten, n W wenn es heit

r abzuwehren. Wir rechnen damitſee Punkt Nordhauſen
e aus

t eine
ſich

Verteſcdiot Kavnes seſnen Führerposten?
Bedeutendſtes Treffen der 1. Kreisklaſſe: Kayng gegen Ammendorf

dabei morgen eine wi

Mit dem Wiedereinſetzen der iele auch in
dieſer Klaſſe entbrennt ſofort auch der Kampf wieder
um die begehrten erſten Plätze. Momentan iſt die
Situation dort ſo, daß Favorit und Kayna punktgleich
die Spitze beſetzen, gefolgt von Reideburg und 1910
Ammendorf, wobei dem Letzteren, der mit Spielen im
Rückſtande iſt, die allermeiſten Chancen einzuräumen
ſind, die drei Vorgenannten noch zu überflügeln. Denn,
nach Minuspunkten geſehen, ſteht Ammendorfs Elf
günſtiger als ſeine Vordermänner,

Dieſe ſtarke, kämpferiſche Elf ſetzt morgen in Kayna
zum Hauptangriff auf Kaynas Führerſtellung an!

Gelingt der Anlauf? Kaynas Wille, den vielverſprechenden
Platz auch unter den vorhandenen ungünſtigen Voraus
ſetzungen (Sperre dreier Spieler der erſten Elf) unter
allen Umſtänden zu verteidigen, wird einer harten und

Großkampf in Kayng!
Sporkoerein 1922 und Ammendorf 1910

ſind Punkkſpielgegner.

Alſo zwei Mannſchaften die für die Meiſter
ſchaft in erſter Linie in Betracht kommen. Kayngas
Elf wird vorausſichtlich in folgender Mannſchaft ſtehen:
Belger; Herold, Scherbl; Keller, Wener, Kolb;
Bartkowiak, Peetz, Marx, Meixner, Hermann Es

fehlen alſo Torwart Reuſcher und die Sbürmer Lin
gott und Sievers, die geſperrt ſind und Dunger,
der ſtreiken will Die Mannſchaft iſt alſo erheblich
erſatzgeſchwächt und wird gegen die Gäſte einen ſehr
ſchweren Stand haben. Trotzdem hat man Ver
trauen zu ihr, und Ammendorf dut nichts Verkehrteres,
als die Elf zu unterſchätzen. Die Spiele beider Mann
ſchaften endeten meiſt unentſchieden und auf Kaynas
Boden hat Ammendorf bisher noch nie ge
wonnen! Wird man diesmal mit der Traditio
brechen

Spergau I Meuſchau J. Nach langer Pauſe kann
Spergau endlich wieder auf eigenem Platze ſpielen und
ſteht gleich vor einer ſchweren Aufgabe. Die Meuſchauer
Gäſte ſind zwar in Spergau unbekannt, noch nie
ſtanden ſich beide Mannſchaften gegenüber; gerade des
halb dürfen die Spergauer in dieſem Punktſpiel die
Gäſte nicht unterſchätzen. Vorher: II. Mannſchaften

Freienfelde Schotterey. Der Platzbeſitzer kann durch
Verletzung von Spielern nicht in ſtärkſter Beſetzung an
treten. Die Spielſtärke beider Mannſchaften dürfte als
gleichwertig zu betrachten ſein. Ein äußerſt harter
Kampf um die beiden Punkte ſollte zuſtandekommen.
Vorher: II. Mannſchaften.

Leung empfängt den Freiwilligen Arbeitsdienſt
Merſeburg, der gegen andere Gegner bereits gute
Proben beſtanden hat. Die Leunger Mannſchaft wäre
ſonſt ſpielfrei geweſen, da Beung disqualifiziert iſt
und Leuna kampflos zum Punktgewinn kommt. Wenn
Leunas Elf in voller Beſetzung antritt, ſollte ihr Sieg
ſelbſtverſtändlich ſein, obwohl FAD. ſich tapfer wehren
wird. Vorher: Leuna II Beuna II; Jugend gegen
DTeuditz Jugend

Deutschlancd Ungarn
Morgen Fußball-Länderkampf in Frankfurt a. M.

Das ſchöne Skadion in Frankfurt a. M.
hat morgen ſeinen großen Tag. Zum 11. Male
ſtehen ſich die Ländermannſchaften von Deulſch
land und Angarn gegenüber. Reichsſporkführer
von Tſchammer und Oſten wird dem Kampfe bei
wohnen, ebenfalls hat der ungariſche Geſandte in
Berlin ſein Erſcheinen zugeſagk.

Noch iſt das herthiche Spiel Deut Ungarn
in Dresden in aller Erinnerung unterbag die deutſche Elf in der erſten Halbzeit 0: 3, um
dann nach der Pauſe zu einer wundervollen Form
autfzulaufen und noch mit 5. 3 einwandfrei zu ſtiegen
Das war für die 45 000 Zuſchauer eine Dreiviertel
ſtunde Kampf-Fußball, wie er vielleicht alle
zehn Jahre einmal gereicht wird

Folgende Mannſchaften ſtehen ſich diesmal
gegenüber
Bentſchland. KreßHaringer Stubb

Gramlich Goldbrunner Hehm
Lehner Lachner Conen Noack Politz
Ditkos Toldi Polgar Sztrigan Fenyveſi

Szalay Szikes Seres
Biro Sternberg

Ungarn: HadaIn der deutſchen Mannſchaft ſtehen einige „Neat
linge“ und man darf hoffen, daß ſte den Kontakt mit
den Nebenleuten bald finden. Vom Mittelſtürmer
Conen verſpricht man ſich beſonders viel. Auf die
r r völliger Verlaß, dagegen hängt
es von der Läuferreihe ab, ob die Angriffsreihe
unſerer Elf auch wirklich „ſch ar f“ genug iſt, die

glänzende Ungarn Verteidigung überwinden.
Dresden hat bewieſen daß nichts unmöglich iſt.
Jn der Fachpreſſe gibt man den die beſſeren
Siegesausſichten, und es iſt auch ſo, darüber braucht
man ſich nicht hinwegtäuſchen zu laſſen: unſere Ver
bwett wird morgen einen ſehr ſchweren Kampfzu e haben. Hoffen wir, daß ſie ihre beſte
Form findet, dann ſollte auch Ungarn erneut

Bezwinger finden. Schiedsrichter iſt der
elgier L. Baert.
(BeutseheTurnereh.

Die nene Kreis Riege
im Turnkreis „Jahn“-Bezirk.

Nach der Umorganiſation der DT. tkurnt morgen,
Sonntag vormittag, in Halle in der Turnhalle des TuSp. zum erſtenmal die Kreisriege zu
ſammen Trotz des Verluſtes des 1. Turnfeſtſiegers
Krötzſch (Leung), hofft die Kreisleitung mit einer
därkeren Mannſchaft zu den Gaumannſchaftskämpfen
er Kreisriegen 1934 antreten zu können. Aus dem

Unterkreis Mansfeld bekommt der Turnkreis „Jahn“
ſehr gute Geräteburner. Die Orte Helbra, Benndorf
uſw. ſollten die ſtärkſten Mannſchaften zu den Kreis
mannſchaftskämpfen im Turnkreis „Jahn“ ſtellen, ſo
daß dem halliſchen TuSpV. und dem GTV. Halle
ſtarke Mannſchaften in den Vereinen Helbra und
Benndorf in den Kreismannſchaftskämpfen gegenüber
ſtehen

die it“Meieins „Halbze ſterfchaft fart
chtige

ſchweren Prüfung unterzogen, denn Exf
t wie deren letzte Reſultate 98, Su Prenhen Meere Sigenanderen „Nummern“ des e

tbrüder Müchele
Weiſe Favorit,
Paſſendorf-Lettin,
Kayna Ammendorſ,

treten hinter dem Haupteveignis an Bedeutung natur
gemäß zurück, obwohl angedeutet ſein ſoll, daß von der
„Spive“ ſowohl Favorit bei Weiſe als auch Reideburg
in Schkeuditz noch nicht gewonnen haben. Es wird
unter Umſtänden alſo am Montag in dieſer Klaſſe von
einem teilweiſen Szenenwechſel zu berichten ſein.

Deutſchland gewinnt die Fußball
Weltmeiſterſchaſt für Schiffsmannſchaften

Der ſilberne WanderWeltmeiſterſchafts-Pokal,
der von der Fußball- Mannſchaft des Lloyddampfers
„Bremen“ zum erſtenmal gewonnen wurde. Die Spiele
zu dieſen Weltmeiſterſchaftskampf der Schiffsmann
ſchaften wurden in mehreren Häfen der alben und der

neuen Welt gusgetragen.

VfL. Reſ.99 Reſ. Obwohl der VfL. alles heran
hoben will, um ſeine Mannſchaft ſo ſtark wie möglich zu
machen, glauben wir doch nicht recht daran, daß er mit
der er dere e werden ereußens erve im Punktſpiel gegen die
halliſche Boruſſia kein leichtes Spiel, müßte ſich aber,
zumal auf eigenem Platze, behaupten können.

Spielvereinigung Neumark Reſerve ſpielte in Halle
gegen Wacker Reſerve und ſollte einen ſchweren Kampf
zu beſtehen haben. Neumark Knaben (Sonnabend,
14 Uhr) gegen Kayna.

Unkere Mannſchaften
Sporiverein 1899: Reſerve- VfL. Reſerve; Knaben

gegen Zöſchen Knaben (10 Uhr in Zöſchen)
Preußen: III Dürrenberg II (11 Uhr in D.);

L. Jugend--Schladebach Jugend (10 Uhr). Sonn
abend: I. Knaben--Beung T. Knaben (15 Uhr).

Sporkverein 1922 Großkayna: II Ammendorf II
Jugend in Merſeburg gegen VfL.; Knaben (Sonn
abend) gegen Braunsdorf

2. Kreisklaſſe
Forkſetzung der Punktſpiele.

Nach längerer Pauſe werden morgen die Punkt
ſpiele der 1. Serie auch in der 2. Kreisklaſſe fort
geſetzt. Beim Sportverein in Dürrenberg weilt
Altranſtädt. Dürrenberg iſt Favorit. Spergau empfängt
Meuſchau, und trotz des Platzvorteils dürfte Spergau
kaum in der Lage ſein, Meuſchau erfolgreichen Wieder
ſtand bieten zu können. Freienfelde und Schotterey
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werden ſich einen zähen Kampf um die Punkte ſtefern.
Für Schladebach iſt Eliſe Mücheln kein leichter Gegner.
Der Ausgang iſt offen. Braunsdorf müßte in der
53 ſein Zörbig glatt zu ſchlagen. Wegwitz und
Zöſchen ſind ſpielfrei. Der Spielplan ſieht vor:

Sportverein Dürrenberg Altranſtädt.
Spergau-Meuſchau,

e echladebach-Eliſe Mücheln,
e
Piſſen Wehlitz.

C

MCV. KraftſpV. Zeitz
Morgen Ringkämpfe in Merfeburg.

Am morgigen Sonntagabend ruft ſchon wieder der
Kraftſport ſeine Anhänger auf. Abermals in das
MTV-Sportlohal, wo ſich die Ringermannſchaften
vom Kraftſportverein Zeitz und MTV. Merſeburg im
Vorkampf um die Bezirksmeiſterſchaft meſſen werden.

Große Handbalkämpfe
In Merseburg gastiert Weptun Weißenfels beim ATV.

Nur drei Spiele der Bezirksklaſſe, da
Betrieb in der Kreisklaſſe.

Merſeburg, 13. Januar.
In der Bezirksklaſſe finden zwei Spiele in Zeitz

und eines in Merſeburg ſtatt. VfR. Zeitz empfängt
den PSV. Merſeburg und hier wird es ſich zeigem,
ob die Zeitzer Form beſtand hat und ob die Poligei
Leiſtungen noch ſo „dauerhaft“ ſind daß der Anſchluß
an die S in der Tabelle feſtſteht. MTV. Zeitz

Leung als Gaſt. Eine Vorausſage
da die Leiſtungen beider Mannſchaften

zeigen müſſen um die guten Merſeburger gu be
gen Die Pogemmgen u

ATV. Nepfun Weißenfels
Die Weißenfelſer Schwimmer Mannſchaft iſt ſehr ſpielſtark!

An Sonntag wird der Merſeburger
gemeinde wieder einmal ein Großkampf geboten, und

trifft ſich der ATV. mit der zur Zeit ſehr ſpiel
n SC. tun Weißenfels. Es wird wohl höchſte

it, de ſich der ATV. aufs neue ein pagr weitere
unkte ſichert, denn die erſte Serte iſt bald vorüber

Ob aber nun Neptun der Punktlieferant ſein wird iſt
kaum zu glauben denn erſt am Sonntag bewieſen die
Schwimmer ihr Können im Spiel gegen die in ziemlich
ſtarber Aufſtellung ſpielenden 1885er. Vor allem müſſen
die Rothoſen verſuchen, die Hauptſtütze Werner im
Sturm der Gäſte ſoviel wie möglich zu decken, denn
wenn dieſer zum Schuß kommt, ſallen Tore

Der ATV. wird zu dieſem Spiel ſeine zur Debeſte Vertretung auf das Feld bringen und wird den
Gäſten einen Sieg nicht leicht machen. Ebenſo wird
Neptun mit ſtärkſtem Geſchütz anfahren, um den führen

den e t d e W Leiter desKampfes iſt Ko mna). Vor dieſem Spiel treffenſich die beiden re ſt
TuSpV. Leunga in Zeitz

beim MTBV. Vater Jahn
Wieder muß die Leunger Mannſchaft nach aus

wärts. Diesmal gehts nach Zeitz. Diesmal kann die
Mannſchaft nicht in der Stärke antreken, wie es am
letzten Sonntag der Fall geweſen war, wo das Spiel
leider ausfiel. Aber auch die morgige Elf verſteht zu
kämpfen und wird alles daran ſetzen, ein ehrenvolles
Reſultat zu erkämpfen. MTV. hat ſich allerdings in
den letzten Spielen wieder ſehr heraus gemacht und
brachte als erſter den Siegeszug der Weißenfelſer
Frieſen zum Stehen. Wenn es Leunas Hintermann
ſchaft verſteht die gefährlichen und ſchnellen Jnnen
ſtürmer von Zeitz zu halten, dann könnte auch die
Grſatzſtürmerreihe arbeiten und zu Erfolgen kommen.

PSV. in Zeitz
beim VfR., wo es Vorſicht heißt!

Die Merſeburger Poliziſten haben hange pauſiert,
und es fragt ſich, ob ſie in dieſer Zeit etwas von ihrer
Spielſtärke verloren haben. Spielt die Mannſchaft ſo,
wie in den letzten Punktkämpfen, dann dürfte in dieſem
Zeitzer Kampf der Ausgang nicht zweifelhaft ſein. Wir
rechnen ſogar mit einem glatten Siege, obwohl die
VfR.er als Gegner bekannt ſind, der bis zum Schluß
pfiff widerſteht und für iberraſchungen ſorgen kann.

Schlägt Kayng auch VfL.
BfL. erwartet die Kaynaer Sportler in Merſeburg.

Movw ſtehen ſich im fälligen Punktſpiel der Herbſtſevie be Bemeen r Beide e
ſchaften ſind vom feſten Siegeswillen beſeelt und der
Einſatz lohnt ſich: Hier endgültiger Tabellenführer
dort weg vom Tabellenende!

Da Vf2. mit einigen Verſtärkungen antritt, iſt ein
Haynger Sieg gar nicht ſo ſelbſtverſtändlich um ſo
weniger als in Merſeburg geſpielt wird. Kayna 22meldet e Mannſchaft im Bewußtſein der Wichtig
keit dieſes Spieles. Wir erwarten von beiden Mann
e ein flottes, faires Spiel. Vorher: II. Mann

aften.

MCV. Merſeburg Dürrenberg.
Merfeburg darf den Anſchluß an die Führung

nicht verlieren und bereitet ſich durch dieſes Freund
ſchaſftstreffen vor.

Die Dürrenberger kommen mit Revanchegedankenfür die letzte Niederlage im Punktſpiel. Der eitpemnte

iſt nicht übel gewählt, denn morgen muß der MTV.
mit 3 Erſatzleuten, alſo mit umgeſtellter Mann
ſchaft, antreten. Bei dem großen Siegeswillen, der die
MTV.Elf beſeelt, iſt aber krotzdem ein gutes Ab
ſchneiden der Merſeburger zu erwarten und es dürfte
zu einem ſpannenden Treffen kommen. Vorher:
MTV. komb. Dürrenberg II.

Preußens Punktſpiel
gegen Frieſen Frankleben

am Sonnkagvormikkag auf dem Preußenplatz.
iſt mun zum dritten Male angeſetzt, es gibt den Merſe
burgern faſt die letzte Möglichkeit, ſich vom Tabellen
ende wegzuſetzen, wenn ja wenn die Mannſchaft
die Erkenntnis ſich zu eigen macht, daß breite An

Der MTV., der vor 4 Wochen gegen Ramſin ſo
hoch verlor, wird diesmal beſonders vorſichtig ſein, und
für Zeitz, den alten, zähen, ſchwer zu beſtegenden
u abgeben. Zeitz kä auf MTV.Matte erſt
malig ſeit dem Beſtehen der MTV.Kraftſportabteilung.
Das ſollte alle Kraftſportanhänger auf dem Plan er
ſcheinen laſſen, denn unbekannte Gegner liefern ſich oft
die beſten Kämpfe. Zeitz wird, außer mit Kehr, mit
ſtarker Mannſchaft ankreten, was für unſere MTV. er
wohl Vorausſetzung ſein dürfte.

r

Aberg Braunsdorf Leuna.
Ringkämpfe in Braunsdorf.

Am Sonn t A Braunsdorf undgraftſporttiub e eng r n De
Bezirksmeiſterſchaft gegenüber. Beide Ringermann
ſchaften kennen ſich genau, ſo daß es zu ſpannenden
Kämpfen kommen dürfte. Beide Vertretungen werden
bemüht ſein, ihren bisherigen Tabellenſtand zu halten.

das Treffen Frieſen-1885 ausfällt.

VfR. Zeißz--PsV. Merfeburg,
MTV. Feitz--TuspV. Leung,
ATBV. Merſeburg Nepkun Weißenfels.

Jn der Gauliga

beginnt PVfL. Weißenfels die 2. Runde.
Die Weißenfelſer müſſen wach Gera zur ATG., dem

DT. Meiſter 1938, der im Weißenfelſer Vorſpiel nur
mit 7:9 geſchlagen wurde. Die Polizei wird morgen
beſſere Leiſtungen zeigen müſſen, wenn ſie weiter mit
an der Spitze bleiben will. Da dieſelbe Mannſchaft
antritt, die 96 Halle ſchlug darf man mit einem guten
Abſchneiden rechnen. Die weiteren GauLigaſpiele:

griffe (alſo Flügelbenutzung) jeder anderen Artgegenüber die n r ſind. Außerdem

ille 96- T. Magdeburg PsV, Halle psv.en PSBV. Wiktenberg PSV. Magdeburg

iſt vonnöten, die Franklebener Wurfhanone“ Hoff
mann Derart zu betreuen, daß deſſen Talent nur
beſchränkt ſich auswirken kann, im übrigen im eigenen
Angriff es dieſem aber gleichgutun, nämlich: je de Ge
legenheit zum Torwurf zu benutzen.

c

MTV. n Spergau.abgeſetzte Pflichtſpiel gelangt nun am Sonntag in Bad
Lauchſtädt zur Austragung. Die Lauchſtädter werden
er vor eine eng Aufgabe geſtellt, gilt es doch,
en zweiten Tabellenplatz zu feſtigen bzw. die Poſition

zu n vent Die ka u Spergauer dürfen
vom Platzbeſitzer beinesfalls unterſchätzt werden.
Vorher: II. Mannſchaften

VfB. Lauchſtädt I-—-SpV. Braunsdorf I. Zwei
etwa gleichwerkige Gegner ſtehen ſich am Sonntag in
Bad Lauchſtädt im Punktſpiel gegenüber. Der Platz
beſitzer muß mit einer großen Leiſtung aufwarten, wenn
er den ſympathiſchen Gäſten das Nachſehen geben will.

Das ſeinerzeit

Hockey

Wieder Hockeyſpiele!
SpB. 1899 zum Klubkampf bei Schwarz-

Weiß in Halle mit vier Mannſchaften.
Der Sportverein 1899 beginnt das neue Jahr mit

einem Klubkampf gegen SchwarzWeiß in
Halle und es dürfte ihm nach dem Zuſammenſchluß
von SchwarzWeiß mit dem ATC. ſehr ſchwer fallen,
auch ein einigermaßen ehrenvolles Abſchneiden
zu erzielen

Jm Haupttreffen der T. Herren Mannſchaften bleibt
dem Sportverein kaum eine Chance. Die Vereinigung
iſt hier ſtärker beſetzt denn je, andrerſeits fehlen den
99 ern mit Gebrüder Kilian, Dannenberg und dem
bewährten Torwart Peißer einige ſeiner beſten Spieler.99 wird ſich alſo damit en geben müſſen, das
Spiel offen zu geſtalten und ſich ſo günſtig wie möglich
aus der „Affäre“ zu ziehen.

Spiel der T. Damen können unſere 99erinnen
ſchon mit mehr Zuverſicht beſtreiten. Wir glauben
S daß ſie ſich ſo ohne weiteres geſchlagen bekennen
werden.

Erſtmals ſeit längerer Zeit treten morgenwieder die T. Damen und II. hekten Monkſcaſten

Aktion. Für beide gibt es wohl kaum Siegesausſichten.

Leſchtathtetft

Buſch, Köln, ReichsSportwart der DSB.
Der Führer des Deutſchen Leichtathletikverbandes,

Dr. Ritter Karl v. Halt hat den früheren Gaufach
wart des Gaues Mittelrhein, Chr. Buſch, Köln, ziuimn
Reichsſportwart der Deutſchen Sportbehörde
ernannt.

Erwin Schumann (SpV. 22 Großkayna),
der bekannke Saalekreis-Leichtathlet,

hat vom Reichstrainer J. Walitzer ein Anerken
nungsſchreiben erhalten, in dem ihm auch die ſport
liche und menſchliche Eignung als Ubungsleiter
der DSB. anerkannt wird. Das iſt eine Auszeich
nung dieſes bekannten Sprinters, die e Arbeit
des Sportvereins von 1922 Großkayng lobend trifft

I Ka
Kaltgeſtellt wurde aus Gründen der Vereins

diſziplin von der Leitung des FC. Germania Brötzingen
der bekannte internationale Verteidiger Burkhardt.

Dr. Otto Peltz er wird demnächſt endgültig nach
Stettin überſtedeln, wo er ab 1. April zum Be
zärksjugendpfle ger beſtellt worden n Der
Meiſterläufer dürfte damit ein Betätigungsfeld ge
funden haben, das ihm reiche Arbeit und Befriedigung
bringen ſollte.

Eingliederung des Deutſchen Turner
Bundes in die DT.

Die Eingliederung der veichsdeutſchen Ginheiten des
Deutſchen Turnere Bundes in die Deutſche
Turnerſchaft erfolgt, wie die Preſſeſtelle des
Reichsſportführers mitteilt, nach eingehenden Verhand

obitiſchen und turneriſchen Eigenarten. Die rei
eutſchen Kreiſe des Deutſchen Turner-Bundes löſen

ſich auf. Jhre Vereine werden Mitglieder der Deutſchen
Tuürnerſchaft. Mün ch vom Deutſchen Turner- Bund
wurde vom Reichsſportführer in den Führerſtab der
Deutſchen Turnerſchaft berufen und zum Vietwart der
DT. ernannt. Münch hat auch den Auftrag, die Ein
gliederung der Vereine des DTB. in die DT. vor
zunehmen

Wintersport

SA. und SS. kämpfen
zum erſten Male um die Ski-Meiſterſchafk.

Jm Rahmen der Deutſchen und HeeresSkimeiſter
ſchaften, die wie bekannt, vom 7. bis 12. Februar in
Berchtesgaden ausgetragen werden, veranſtaltet
die Oberſte SA. Führung am 11. Februar zum erſten
Male SkiMeiſterſchaftskämpfe der SA. und SS. Das
Sportprogramm ſieht für den Vormittag des 11. Fe
bruar einen SA.- und SS.-Patrouillenlauf für Mittel
und Hochgebirgsformationen über 18 Kilometer, ſowie
für Flachhandformationen über 12 Kilometer vor.
Beide Läufe ſind, wie PPD. meldet, mit einer gelände
e e verbunden. Die Durchführung der

und SS.-Wettbewerbe liegt in Händen der SA.
Brigade 84 (Chiemgau).

Kegeln iſt Sport
Gerichklicherſeits feſtgeſtellt.

Mit dieſer alle Kegler- und Sportlerkreiſe angehen
den Frage hat ſich das Preußiſche Oberverwal
tungsgericht zu beſchäftigen. Die Vergnügungs
ſteuerverordnung einer Stadt hatte auf der einen Seite
„ſportliche Veranſtaltungen, insbeſondere auch Preis
kegeln“ der Steuer unterworfen, auf der anderen
Seite „Veranſtaltungen, die der Leibesübung dienen,
von der Steuer befreit“. Ein Keglerverband hatte
Steuerfreiheit für ſein Preiskegeln gefordert, weil es
nach der Sportordnung des Deutſchen Keglerbundes

Aufwarts T
Noch nicht ein Jahr iſt vergangen ſeit der Über

nahme der Macht durch unſeren Führer Adolf Hitler
Und doch ſind die Leiſtungen von ungeheurem Aus
maßen auf allen Gebieten vollbracht worden. Ziel-
kbarheit und eiſerner Wille, Opferbereitſchaft und vollſte
Hingabe an die Sache haben das zuwege gebracht.

Die machtvolle Entfaltung der deutſchen Luftſport
bewegung in einer ſo kurzen Zeitſpanne war nur mög
lich, weil der Ruf des erſten deutſchen Luftfahrtminiſters
Hermann Göring und ſeines alten Kampfgefährten
und heutigen Luftſportpräſidenten Bruno Loerzer
zur Mitarbeit am Wiederaufbau der deutſchen Luft
fahrt von weiten Volksmaſſen verſtanden und befolgt
wurde. Vieles konnte im verfloſſenen Jahre im Grup
pengebiet der Flieger-Landesgruppe XIII,
in den Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg
und in Anhalt geleiſtet werden. Größeres gilt es im
Jahre 1934 zu ſchaffen.

Starke Beteiligung der Neichswehr
und der Motor SA.

am Winkerbewerb 1934 des NSKK. und DDAC.
Es war zu erwarten, daß nach der Einigung und

dem Zuſammenſchluß der deutſchen Kraftfahrt die erſte
große gemeinſame ſportliche Veranſtaltung des Natio
nalſogialiſtiſchen Kraftfahrkörps und des Deutſchen Auto
mobilklubs der Winterbewerb 1934 in München und
Oberſtaufen eine große Teilnehmergahl finden würde.

Die Erwartungen, die man in dieſer Hinſicht hegen
konnte, werden aber vorausſichtlich noch bei weitem
übertroffen werden. Es iſt anzinehmen, daß die
Nennungszahl des letztjährigen Winterbewerbes, der
im Dorf Kreuth ſtattfand, und der mit 61 M
ſchon als außerordentlich gut beſchicht gelten konnte
in dieſen Jahre nahezu verdoppelt werden dürfte.

So werden allein von der Reichswehr weit über
50 Fahrzeuge gemeldet werden, die ſich auf die 2. bis
7. Diviſion und den Kraftfahrlehrſtab verteilen.
die Marine wird an dieſem ſchwierigen Wettbi
teilnehmen

Hinzu kommen die Fahrzeuge der SA. G.ſtaffeln Hochland, Sachſen, Südweſt, Franken, e
mark, Bayeriſche Oſtmark, Niederſachſen,
Thürin und Heſſen, die jede 2 Krafträder und
1 Perſonenkraftwagen als Teilnehmer nach Ober
ſtaufen entſenden werden. Das ſind insgeſamt weitere
30 Fahrzeuge, ſo daß allein durch die Teilnahme dieſer
beiden Formationen eine Beteiligung von über 80 Fahr
zeugen ſichergeſtellt iſt.

Rechnet man weiter die Fahrzeuge der Jnduſtrie,
die ebenfalls eine beträchtliche Anzahl ausmachen
dürften, wie die der Privatfahrer, ſo dürfte die
Nennungszahl 100 ſchon überſchritten ſein.

veranſtaltet worden ſei. Nach dieſer Sportordnumng
ſoll der Keglerſport der Leibesübung und Körper
ſtählung dienen.

Der Bezirksgusſchuß ſah auf Grund ein
gehender tatſächlicher Feſtſtellungen die Veranſtaltun
gen des Keglerverbandes als Leibesibung an und be
willigte im Gegenſatz zur Stadt Steuerfreiheit. Die
hiergegen eingelegte Reviſton der Stadtgemeinde hat,
wie das „Reichs und Preußiſche Verwaltungsblatt“
mitteilt, das OVG. zurückgewieſen. Preiskegeln,
das nicht ge werbsmäßige Veranſtaltung iſt, ſondern
nach der Sportordnung des Deutſchen Keglerbundes
veranſtaltet wird, gilt alſo als Leibesübung.

efſgener Kraft
1934 das Jahr der Flieger.

ken an der großen nationalen Aufgabe, aus dem deuf
ſchen Volke ein Volk von Fliegern zu machen. Noch
können nicht alle jungen Volksgenoſſen, die es zum
Luftſpork drängt, ausgebildet werden, weil es an
Mitteln dafür fehlt. Erkenne jeder, der noch abſeils
ſteht, das Gebok der Stunde Nur gus eigener
Kraft können wir den deutſchen Luftſpork zu der
Höhe aufwärksführen, die er um der deutſchen Zukunft
willen braucht.

Erwerbt das deutſche Fliegerabzei-chen durch die Mitgliedſchaft in den Flieger-Orts
gruppen! Jhr dürft es mit dem gleichen Stolze tragen
wie die aktiven Flieger. Über Eurer Mitgliedſchaft
im Deutſchen Luftſport- Verband ſteht leuchtend das
Hindenburgwort:

Wer den Flugſport fördert, hilft Deutſchland
Ditömar,

Fliegerkommandant.
Es gilt, mit nie erlahmendem Eifer weikerzuarbei

Bekanntmachungen
Merfeburger Turnerſchaft. Wir weiſen die Miti glieder der Deutſchen Turnerſchaft nochmals dar

auf hin, daß die Vorführung des TurnfeſtTonfilms
am Monkag, dem 15. d. M., im „Anion-Theaker“ ſtatt
findet. 16 Uhr für Kinder (20 Rpf.) und Erwerbsloſe
(30 Rpf.); Erwachſene (50 Rpf. und 5 Rpf. Sport
abgabe). 20 Uhr Hauptvorführung für Erwachſene
(Sperrſitz 80 Rpf., Platz 60 Rypf., zuzüglich 5 Rpf.
Sportabgabe). Vorverkauf nur bis einſchl. Sonn
abend bei Köppe, Gotthardſtraße; Gaßmann,
Kleine Ritterſtraße; Keindienſt, Weiße Mauer;
Holler, Roter Brückenrain.
Kreisfilmſtelle der ASDAP. Merſeburger Turnerſchaft.
HITV. Spielabkeilung: Sonntag, 14 Uhr, II.;

e 15 Uhr I. Mannſchaft (Stadion). Schwer1867 athletik- Abteilung. Sonntag, 20 Uhr, Ringen
gegen Zeitz („Gute Quelle“).

Tus Handballabkeilung. Die Spiele gegenp s Frieſen Weißenfels finden inſolge Abſage

13885 nicht ſtatt.

Leuna. Fußballab teilung Am
Sonnabend, dem 13. 1. 34, findet im Bahn
hofsreſtaurant, Leung, der beliebte Unter
haltungsſkat (Preisſkat) ſtatt. Wir erwarten

rege Beteiligung aller Mitglieder des Vereins.
Hockeyabteilung Am Sonabend, 20 Uhr, Zuſammen
kunft aller Spielr und Spielerinnen im Heim. Wichtig:
Sonnabend nachmittag Training.

t

Kreis Saale des Bezirks II im Gau VI (Mitte)
vom DFB. und DsB.
Amtliche Bekanntmachung.

I. Nachtrag zur Terminliſte vom 14. Januar 1934. Für
folgende Spiele ſind noch e e e zu ſtellen Nr. 934
(Poſt), Nr. 935 (Osmünde), Nr. 936 (Kayna), Nr. 937 Sport
freunde), Nr. 938 (Braunsdorf).

2. Auf folgende Anordnung des DFB. wird beſonders
hingewieſen: a) Ab 1. Januar 1934 ſind alle Unfälle, die bei
FußballWett und Ubungsſpielen oder beim Fußballtraining
entſtehen, der Geſchäftsſtelle des DFB. zu melden. Verpflichtet
zur Meldung ſind alle Bundesvereine und Gaſtmannſchaften.

Die Schiedsrichter haben in ihren Spielberichten über
jeden Unfall zu berichten und, ſoweit ſte dazu in der Lage
ſind, zu erklären, wodurch der Unfall entſtanden iſt und
wer ihn verſchuldet hat und welcher Art die Verletzung iſt.

3. Die 2. Runde der Verbandsſpiele beginnt am
lungen nunmehr unter weiteſtgehender Wahrung ihrer

e

28. Januar 1934.
Rühle, Sportwart für Fußball,

Führer der Flieger-Landespruppe XIII.

Werbung
für den Luftſport.

Zwei beſonders wirkungsvolle Plakate,
die bei dem Plahbatausſchreiben des
Deutſchen Luftſportverbandes preisge

krönt wurden.
(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kreis Saale-Elſter, Gau VI Bezirk II
(DFB. und DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 9. Januar 1934.
Anſchriftenverzeichnis. Reichsbahn Sport und Turnverein

Weißenfles: 2a jetzt: Adolf Diller, Nordſtraße 39.
Zurückgezogene Mannſchaft: SC. Theißen III. Ungültig ſind

die Spiele Nr. 423, 526, 613, 18 und 16.
DFVB.Abrechnungsblocks. Jn Abänderung der letzten Be

kanntmachung wird verfügt, daß gemäß der Veröffentlichung
des DFB. im „Kicker“ die Beträge für die den verſchiedenen
Vereinen zugegangenen Abrechnungsblocks mit der 1. Abrech
nung im neuen Jahre an den DB. direkt abzuführen ſind
(pro Block 50 Pf.).

Betr. Einnahmeanteil des bauenden Vereins. Zum letzten
Male wird darauf hingewieſen, die dem Platzverein zu
ſtehenden 15 Prozent nicht vom Bruttobetrag, ſondern von
dem ſich nach Abzug der an den DFVB. abzuführenden 5 Prozent
ergebenden Betrag zu errechnen ſind. Zuwiderhandlungen
werden für die Folge beſtraft.

Neue Fußballabteilung. Der Turn und Sportverein Bergis
dorf (OT.) hat den Antrag geſtellt, zum Pflichtſpielbetrieb no
zugelaſſen zu werden, was wegen der vorgerückten Spielzei
nicht mehr möglich iſt. Anſchrift wegen Freundſchaftsſpielen:
Ernſt Hädrich, Bergisdorf bei Zeitz.

Schiedsrichterſpefen. Es wurde wiederholt feſtgeſtellt, daß
einzelne Schiedsrichter Speſen erheben, die den Richtlinien
nicht entſprechen. Z. B. wurde, ohne daß Bahnfahrt in Frage

1,50 RM. erhoben! Es wird darauf hingewieſen, daß
bei Orten, bei denen Bahnfahrt nicht in Frage kommt, auch
keine Speſen erhoben werden dürfen. Jn Zweifelsfällen wende
man ſich an den Sportwart.

Berichtigung genehmigter Ergebniſſe. Spiel Nr. 240 vom
15. 10.: 2 P. für Bl.-G., TuR. nicht gebaut, Bl. G. Spiel
berechtigung nicht nachgewieſen. Nr. 650 und Nr. 6 vom
31. 1I2. gelken wie ausgetragen. Nr. 631 vom 81. 12.: Spiel
wird neu angeſetzt.

Ermiſch, Beck,
Kreisführer. Sportwart für Fußball.

Saale ElſterGau im Gau VI (Mitte) Bezirk II.
Sportwart für Handball.

I. Anderungen zur Terminliſte am 21. Januar 1934. Spiel
Nr. 471 muß heißen: SC. Wacker Naumburg-TV. Germania,
Sch. R. Mitkelſch. Spiel Nr. 489 muß heißen: SC. Wacker
Naumburg II--Pol. VfL. Weißenfels II, Sch.-R. Mittelſch.

Die Spiele in der I. Serie wurden von Wacker in Weißen
fels ausgetragen

2. Beſtrafungen. a) SC. Neptun 2 RM., Spiel Nr. 62 am
17. 12. wegen Fehlen des Schiedsrichters. n Entrechtet
werden vom I. --10. 1. 1934 Walter Schaller und lter Heſſel
barth (VfL. Kayna); vom 8.-17. I. 1984 Georg Schleußner
(SC. Wacker Naumburg).

3. Nach Mitteilung der Gauſpielleitung des Gaues VI tritt
bei Herausſtellung in Punkt und Freundſchaftsſpielen eine
automatiſche 10tägige Sperre für den herausgeſtellten Spieler
ein. Dieſe beginnt am Tage nach dem Spiel. Die Vereine
werden erſucht, ihre Schiedsrichter darauf aufmerkſam zu machen,
daß Meldung über alle Herausſtellungen zu erfolgen hat.
Schiedsrichter, die Herausſtellungen nicht melden, werden veſtraft
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Veränderungen
im Reichsbahn-Verwaltungsrat.

Aus dem Verwaltungsrat der Deutschen Reichs-
bahbngesellschaft scheiden auf Grund des S 11 am
31. Dezember 1933 Dr. Klien, Dr. Klöckner, Köhler,
Münchmeyer, Dr. Stiehler und Dr. Frh. v. Wil-
mowsky aus, ferner Dr. Schmitz infolge seiner
Wahl zum Mitglied des Reichstags.

Für die am I. Januar 1934 beginnende dreijährige
Amtsdauer werden Köhler, Dr. Stiehler, Münchmeyer
und. Dr. Frh. v. Wilmowsky wieder zu Nit-
ne des Verwaltungsrates der Deutschen Reichs-

ahngesellschaft ernannt. An Stelle von Dr. Klöckner
wird Dr. Krupp von Bohlen und an Stelle von
Dr. Schmitz wird für dessen bisherige, noch bis zum
31. Dezember 1935 laufende Amtsperiode der
Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen
Dr.-Ing. Tod t ernannt.

Absatzstelgerung beim Stahlverein.
Auftragsbestände um 24 Prozent größer

als im Vorjahr.
Die Vereinigten Stahlwerke verötffent-

Behen ihren Vierteljahrsbericht für die Monate OK-
tober- Dezember 1933, das ist das erste Quartal ihres
neuen Gesehaäftsjahres. Danach ist die Produktion
in allen Gebieten gestiegen. Sie betrug in Kohle
4,10 Mill. t gegen 8,83 Mill. im vorhergehenden Quar-
tal Juli- September und 4,08 Mill. t im Quartal OKk-
tober- Dezember 1932. Die KLokshberstellung belief
sioh auf 1,12 Mill. t gegen 1,09 resp. 1,08 Mill. t. Die
Roheisenerzeugung stieg auf rund 690 000 t
gegen 600 000 im Vorhbergehenden Quartal und
595 000 im Vorjahre. Die Zahl der Arbeiter
betrug Ende 1983 97 845 95 738 Ende Septem-
ber und 88893 Ende des Vorjahres, Pazu Kamen
noch 11 500 resp. 11400 be w. 11 100 Angestellte. Der
Umsatz mit Fremden hat ebenfalls weiter zuge-
nommen, und zwar wurde im letzten Quartal ein
Umsatz von 168,04 Mill. M. erreicht gegen 158,76 im
vorhergehenden Quartal und 138,80 im Vorjabre.

In diesen Zahlen ist der Umsatz zwischen den
einzelnen Abteilungen der Vereinigten Stahlwerke
und der Umsatz der zum Konzern der Vereinigten
Stahlwerke gehörenden Beteiligungen nicht ent-
halten. Die spezifizierten Kuftragsbestaän de
der Hüttenwerke und Verfeinerungsbetriebe an
Fisen- und Stahlerzeugntssen, die am 31. Dezember
1933 in den Büchern der Vereinigten Stahlwerke
standen, machen etwa 124 Prozent des ent-
sprechenden Auftragsbestandes im NMonatsdurech-
schnitt des Geschaäftsjahres 1932/33 aus.
Weitere Umgründungen im Konzern der Vereinigten

Stahlwerke.
Im Zusammenhang mit der Ausgliederung derVereinigten Stahlwerke wurden in diesen Page

zwei weitere Neugründungen vorge-nommen. Für den Betfrieb der bisher zur Draht-
gruppe der Vereinigten Stahlwerke- gehörenden
Nieten- und Schraubentfabrik Gebr. Knipping wurde
eine besondere Gesellschaft, die Gebr. Knipping,
Nieten- und Sehraubenfabrik G. m. P. H., Altens
mit einem Stammkapital von 200 000 RM. gegründet.
Ferner wurde für den Betrieb der bisher zur Ab-
teilung Bochumer Verein der Stahlwerke gehörenden
Kettenwerke Schlieper eine neue Geselischaft, die
Ketten werke Schlieper G. m. b. H. mit dem Sitz in
Grüne bei Iserlohn, mit ebenfalls 200 000 RM. Stamm-
Kapital gegründet.

Zusammenschluß in der Seifenindustrie,
aber Preissenkung!

Der außerordentlich scharfe Wettbewerb hat zu
einem Zusammenschluß der Seifeninädustrie
geführt. Dio Bemühungen, sich mit den vVerblie-
henen Auhßenseitern über die Preisgestaltung zu ver
ständigen, scheiterten aber an dem Widerstreben
einzelner Betriebe. Dadurch ist die Gefahr einer
Aüklösung des Zusammenschlusses nahegerückt, die
ihrerseits einen starken Preisverfall und den Zu-
sammenbruch einer Reihe von Unternehmungen der
Mittel- und Kleinindustrie befürchten läßt. Auch
die durch den Zusammenschluß gewähbrleistete Ab-
nahme von deutsehem Talg würde gefährdet werden.
Deshalb hat der Reichswirtschaftsmini-
s ter auf Grund des Gesetzes über Zwangskartelle
für vorübergehende Zeit die noch außerhalb des Zu-
sammenschlusses stehenden Betriebe dem Verband
deutscher Seifenfabrikanten angeschlossen. Um eine

Erhöhung der durchschnittlichen Preishöhe zu ver-
meiden, hat der Verband auf Verlangen des
Reichs wWirtschaftsministers bereits die Preise für
transparente Schmierseife und teilweise für Seifen-
rn gesenkt. Weitere Preissenkungen sind dem

erband aufgegeben worden.

rozent.

Wirtschaftſſcher Wochenperſeht
Mitgeteilt von der Stadtsparkasse zu Merseburg.

Der Retehsbankausweis vom 30. Dezem-
ber 1933 zeigt die erwartete, mit dem Jahresultimo
gerbundene beträchtliche Anspannung. Die gesamtse
Kapitalanlage der Bank hat sich um 422,7 Mill. RM.
auf 3990,1 Mill. RM. erhöht. Der Umlauf an Reichs-
banknoten stieg um 193,5 Mill. RM. auf 3645,0 Mill.
Reiohsmark. Die Deckung der Noten betrug 10,9
Prozent gegen 11,5 Prozent am 23. Dezember 1933.

Der volle Erfolg der deutschen Wie-
deraufbauarbeit wird auch durch die PFest-
stellungen des Internationalen Arbeitsamts in Genf
bestätigt, wonach Deutschland im Jahre 19833 in der
Bekämpfu der Arbeitslosigkeit an erster Stelle
steht. Nach den Berichten der deutschen Indu-
strie- und Handelskammern, der Handwerkskammern
und Wirtschaftsverbände hat die Besserung der a II
gemeinen Wirtsehaftslage auch im De-
zember angehalten. In der Bauwirtsohaft war
bis auf wenige Ausnahmen eine volle Beschäftigung
der Arbeitskräfte möglich. Der Kohlenberg-
bau hatte infolge der Kälte einen umfangreichen
Absatz zu Verzeſechnen. Die Eis en- und Me-
tallindustrie wies gegenüber dem Vormonat
einen unveränderten Stand auf. Die eleKtro-
technischelndustrie, war mit angemessenen
Aufträgen versehen. In Textilien herrschte
teilweiss bedingt durch das Weihnachtsgeschäft

stärkste Nachfrage. Insbesondere haben die um-
fangreichen Bestellungen in Uniform- und. anderen
Tuohen zur Mehreinstellung von Arbeitskräften ge-
führt. Die Elbsehiffahrt ist seit einigen

Tagen wieder aufgenommen worden, doch wirkt der
niedrige Wasserstand stark verkehrshemmend.

In Thüringen hat sich der saisonmäßige Ab-
stieg im Beschäftigungsgrad zwar auf einige weitere
Zweige der Pertig industrie (z. B. Luxus-
Porzellanindustrie, Apoldaer Textilindustrie) ausge-
dehnt, andererseits die Konjunkturelle Besserung in
manchen Zweigen (Eisen-, Metall-- Maschinen-,
Schuhindustrie) kräftig fortgesetzt, o daß die Ge-
samtbeschäftigung weſter zunehmen Konnte. Gün-
stige Auswirkungen für Thüringens Wirtschaft
im besonderen für die grobe Zahl der mittleren und
Kleineren Betriebs erwartet man von der für
Ende Januar geplanten großen Kundgebung
der Wirtsehaft in Weimar.

Die auf den Stichtag des 3. Januar 1934 berech-
nete Großbhbandelsinderziffer des Statisti-
schen Reichsamtes betrug 96,2 gegenüber 96,1 in der
Vorwoche; sie stellto sich im Monatsdurchschnitt
Dezember auf 96,2 gegenüber 96,0 im Vormonat

Die deutschen Sparkassen wiesen im
Jahre 1933 nach einer Schätzung des „Gemeinde-
tages“ einsehl. Zins- und Aufwertungsgutschriften
einen Binzahlungsüberschuß von 850 Mill.
Reichsmark aus gegenüber einem Auszahlungsüber-
schuß von 630 Mill. RM. im Jahre 1932 und einem
solchen von 1400 Mill. RM. im Jahre 1931.

Der Börse brachte die erste Woche des neuen
Jahres eine starke Geschäftsbelebung. Am Renten-
und auch am Aktienmarkt Konnten sich die Kurse
auf der ganzen Linie befestigen.

Polnischer Angriff auf den englischen Kohlenmarkt.
Es wird bekannt, daß ein Sebiff mit 1600 Tonnen

polnischer Kohle aus Dombro wa von Danzig
nach der Themsemündung unterwegs ist. Diese Tat-
ſache wird verschiedentlich so aufgefaßt, daß Polen,
nachdem es infolge des englisch-irischen Wirtschafts-
Krieges einen beträchtlichen Teil des irischen Marktes
ewonnen hat, jetzt einen Angriff auf den
ritischen Markt unternehmen will. Es wird

mit Mißfallen darauf hingewiesen, daß die Bergleute
in Dombrowa durebsehnittlich 5 Schilling je
Schicht verdienen, während die Löhne der Bergleute
in den englischen Gruben 828 bis 9 Schilling
betragen.

12. 1.11. 1. 12. 1. 11. 1.Bausparkasse Deutsche Bau-Gemeinschaft AG. in
Leipzig. Staatsbürgschaft kür Arbeitsbeschaffungs- Buenos 1 Peso 0.658 0,648 Jugos!, 100 D. 5.664 65.664

kredit. Für den der Deutschen Bau-Gemeinschaft ort ne 0.611 0.809 e e

J 5 onst. issa c. 2.4 .45e e er on n Lond. 1 Pa. St 19.605 19.60 Oslo 100 K o5.69 66.63reditabtion für Bausparkassen hat der sächsische Fenyort 1 Doll. 2687 2.677 Paris 100 Fru 19.42 16.41
Staat gegenüber der Deutschen Bau- und Boden- d 1 n 9.226 0.226 S e 81.17 61.09

5 msterd. 168.63 168.58 ofia ewal 3.,047 3.047n e e h Zih. 100 roh 2.808 2.890 Spann. 100 Pes 3462 24.52ürgsehaft übernommen Die DBG.-Bauspar- Sräse 100 el e 27 Sloeleh i00 Kr o 45
Kasse Konnte dadurch heben ihren Normalzüteilun- Hat 190 Guld 21.37 31.47 Budapest 100gen eine Sonderzuteilung vornehmen und zu tels 109 M 3.044 6. 044 Wien 100 Seil 47.20 47.20

ltalien 100 Lire 22.01 21.98sätzlich über 200 Neubauten finanzieren. Insgesamt
sind bis jetzt 1836 Darlehen mit 19,608 Mill. RA. zu-
geteilt worden. Dank der günstigen Entwicklung
des abgelaufenen Jahres Könne die Bausparkasse
für 1933 einen guten Abschluß vorlegen. Die
Gesamteinnahmen betrugen 1933 ohne Berücksichti-
a der 2zusätzlichen Mittel aus der Kreditaktion

r Bausparkassen 83,006 und die Gesamtauszahblun-
r 2,627 Mill. RM. Die Kurzfristigen Verbindlich-

eiten waren mit 0,714 Mill. RM. weit überdeckt.
Im Interesse einer Risikoverteilung sind die tlüssi-
gen Mittel bei verschiedenen Bankinstituten ange-
Iegt worden.

20 Millionen neue Münzen.

Im Nachweis über die Münzprägung in den Mo-
naten November und Dezember 1933 erscheinen zum
ersten Male die neuen Silber- und Nickel-
m ü n zie n. In der Berichtszeit wurden in den deut-

die Ausführungen Staatssekretär Reinhardts wurden
günstig beurteilt. Trotzdem erlitt das Kursniveau
eine allgemeine Senkung, die aber über 1 Prozent
selten hinausging. I. G. Earben, vereinzelt auch
Montanwerte, eröffneten etwas höher. Mäßig ge-
drückt lagen am Rentenmarkt Alt- und Neubesitz.
Letztere Konnten im Verlaufe bis auf 19,20 sich er-
holen. Auch an den Aktienmärkten setzte später
eine geringe Aufbesserung ein. Un verändert lag der
Geldmarkt, dessen Forderungen zwischen 454 und
vereinzelt 4 Prozent schwankdten.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark.) Ohne Gewähr

Berliner Getreidegroßmarkt vom 12. Januar.
Das Hauptmerkmal des Berliner Getreidemarktes

War die Tatsache, daß sowobl für Weizen als
auch für Roggen Keine Umsätze zustande Kamen
und somit die Notierungen frei Berlin und ab
Station gestrichen werden mußten. Hafer tendierte
bei stetiger Grundstimmung ruhbiger, die Porde-
rungen waren Kaum nachgiebig, der Berliner Konsum
bewilligte die Preise nur z2ö6gernd. Gerste war un-
einheitlich orientiert. MWeizenwehbl lag vernach-
lässigt. Roggenmebl lag im Rahmen der saison-
mäßigen Belebungserscheinungen rubig. Putter-
mittel Konnten sich bei Kleinen Umsätzen be-
haupten. Für 61IKuchen lauteten die Forderungen
unverändert, die Zufuhren von Kleie waren Knapp.

Berliner Produktenbörse.

Rauhfutternotierungen.
Magdeburg, 12. Jan. Weizenstroh, drabt-

geprebßt 0,45--0,50, Roggenstroh, drabtgepreßt 0,50
bis 0,55, Haferstroh, drahtgepr. 0,50--0,55, Gersten-
stroh, drahtgeprebt 0,50--0,55, Roggenstroh, bind-

fadengepreßt 0,40--0,45, Weizenstroh, bindfaden-
geprebt 0,35--0,40, gutes Heu 2,70——2,80, Luzerne
3,80—4,00. Alles für 50 Kilogramm in Waggon-
ladungen. Tendenz: Stroh rubig, Heu fest.

Landesprodukte.
Magdeburg, 12. Jan. Zwiebelpreise am

Fruchthof: Zwiebeln, frisch verlesen, 8,50 RM., des-
gleichen mittel, sortiert, 3,50 RM., desgl. grobe,
sortiert, 3, 70 RM. (Alles einschl. neuem Sack.

Speisefette,
Berlin, 12. Jan. Butternotierungenv-:

I. Qualität 1,26 RM., 2. Qualität 1,20 RM., apfallende
1,13 RM. Markenbutter auch höher.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 12. Jan. Preis für Weib-zucekKker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für

50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung Januar 31,65.
Tendenz: Ruhig.

Terminpreis e für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Januar 4,10 Br., 3,80 G.,
Februar 4,10 Br., 3,90 G., März 4,20 Br., 4,00 G.,
April 4,30 Br., 4,10 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G., August
4,70 Br., 4,50 G., Oktober 4,80 Br., 4,60 G. Tendenz
Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Januar.
Auftrieb: 3207 Rinder (davon 819 Ochsen, 775

Bullen, 1613 Kühe und Färsen), do. 63 direkt; 136
Auslandrinder; 1802 Kälber, 36 Auslandkälber; 6111
Schafe; 11 217 Schweine, 196 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochses 1 33 Kühe 316-19 Schafe 335-37do. 2 do. 4 10--14 do. 41do. 3] 29--32Färsen 1 31 do. 5 32—34do. 4 26-28 do. 22729 do. 623— 31do. 5 20-24 do. 324-—26 Schweine 1 49--50do. 6 Fresser 1722 do. 246-49Bullen u 30 Kälber do. 344—46do. 22728 do. 246-850 do 4] 42--44do. 3 25-—26 do. 3 3845 do. 5 37—460
do. 42224 do. 4 25-35 do 6Kühe 125-26 Schafe 133--39 do. 7 4144
do 2 2123 do 2Geschäftsgang: Rinder rubig, bleibt Überstandh;

Kälber in guter Ware glatt, geringere vernach-
lässigt; Schafe rubig, beste halbjähbrige über Notiz.
Schweine ruhbig.

Berliner Metallnotierungen,.

(100 kg in RM. 12. 1. 11. 1.
Elektrolytkupter wire bares 48. 50 47.50
Ortginalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig -Hüttenalumin. 98——99 160.90 160.00
do i. Walz u. Drahtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel 98-99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00—41.00 39.00--41.00

Silb i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 39.00-42.00 38.75--41.75

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volkswirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die ung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

schen Münzstätten an neuen Silbermünzen Mil- Fär 1000 eg) 12. 1. (Fär 100 kg 12. 1.
lion Reichsmark Fünf- und 2 Mill. RM. Zwei-Mark-
Stücke sowie an neuen Nickelmünzen 17,162 Mill. RM. J ar a Jpeteeerbeen

S oggen, mär uttererbsen 2.09Ein-Mark-Stücke geprägt. e a 169 176 e
T ndustrie- un ckerbohnen 50 18,00Dollar 2.69 (2.68), e deren ieue Winter aue Lupinen 1.75 13.00Pfund 13.63 (13.68). ter ver u e el hantnen Mee- ens
e ba m F Serageis s 19.00 22.00e e ür erradella 00 22.Berliner Börse vom 13. Januar. n S e3 Roggenmeh einkuchen 12.67Tendenz Leicht abgesehwäeht. Walentſet 12.20 12.60 Froehensehnite. 10.80--10.40

Bei starker Zurückhaltung des Publikums zeigte e 10.50--10. 80 erſ ree 7
dio Wochenschlußbörse wie sonst üblich Keine Be-Faps 1000 u S aLeinsaat. 1000 kg Kartoffelflockeo 14.40lebung. Günstige Beurteillungen fanden die Be-Vibtorigerbsen 40.00-45. 00 Räübeo S
sohlüsse des Reichskabinetts am Freitag über die
Verlängerung der Vermögensteuerveranlagung. Auch

RKurszettel
Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72 73 ſe h

Exkl. Monopol-Zuschlag

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

Betſenen Sie ich
vei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteſlung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auftage veraen zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

Reichsbankdiskont 4 P

J 12. [11. 1. 12. 1. u. 1 i2 1. [11.1 12. [11.3 72 Pr. Laptdbr. Glauz. Zucker 104.87 102.25 Kabel Rheydt Steuergatschetne IIB S. I 1 n H P B n P 5 S BerBner Börse Kast. GM Pfdbr Cruschwita Textil 89. 67.75 Hochfrequen- illig 1. 4. 1934 102.25 102.25
R. 21 94. 94. n 66. e etall 1. 4. 1935 100.12100. 12wem 13. Januar vom Vortage u dertebeeyeritte e en tereben o2 n Bene oesch-Stahlwerke 66.1266.2 U 1538 92 92(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle-Hettstedt 32.25 Holemanga P. 668.67

Hamburger Hochb. 82 361.28 See Steuergatsobeine I 96.90 86.90Prste Kassakursse. e an Mteebuet Hamburg. So 2 e e z aT e n Nordd. Lloyd 29.25 29.75 net Hotte n eBankaktien akmeyer Co. 2. sLeonhardt Braunk. 129.Hamb. Pakett. 27.68 27.62 lse Bergbau Deutsche Anleihen C mere Sene e Den Leopold Grube 225 Leipziger Börse vom 12. Januar
Nordd. Lloyd 29.13 29.25. do. Genuß Diseh. Anl -Ausl.- Dedi Bank 57.75 59.50 Mansfelder Bergbauſ 28.75 28.12 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Adca Kaliwerke Aschersl. 113.12 Rechte einschl. Hall. Bankverein 52. 532.80 n es 5050 zBerl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 56. 58. 12 r do e e mansirieakties, Nee n an r 12. 1. 11. 1. 12. 11 1.Comm.- u, Privatb.. Mannesmanaröhres 60.37 631.12 dec e benge, 93. 8 Akkumulatoren 188. 187 Norddeutsch. Kabell
Dartistädt. u. Nat. Manst. Bergbau 28.50 26.37 auld ohne Aus Ammendorf Papier 53. 62.50 Oberschles Eisenb 9.37 9.50 Altenbg. Landkr. 109. 109. Lindner G.Dedi Bank Oberschl. Koks 86.37 66.50 losungsschein 19.40 19,65 d e S n r t s S rn r es e e 29. 29.Dresdner Bank i e emberg raün romo Najo SBei 168. 165.80 e ber 45. PFlangr tiete a 89.76 89.897 Beton, a. Monterb. 84.25 35. w. B. Sprengstoft r Sehr e e h u a Be 77
Akkumulet v s Bern Hyp. Braunk. u Brikett 163. 162.50 Riebeck Montan 34. 84.75Cröllwit- e e Eeniger Masch. Se l e n an Golaptabr Zraunsebi. Koblen öositeer Zucher 73. 74.75 BHermatoid W. 25. 25. Bittler Masch. 93.75 99.75AEG. 26.13 26.62 Rhein Stahlwerke 87. 67.75 en 17 ldptahr. 84. 94.50 Buderus Eisenw. 73.75 74. Sanogerhäus Masch. BDitsch Eisenhd. Bolyphon 17.50 17.50
ar en t 150.75 151. Riebeck Montan n a o Liqu 7 S e 84. 34.50 Se n 76.50 75.62 e ev u m e 145. 143.ergmann ektr. Röüt k 62 4 m. Buckau e chering chem. de ritzsche Buchb. auchkw alter Si e See e De B. Shem Selsentiren. Se e un a See s d e vanno ver 160.75 149.75 e p. B. Sröllwitzer Papier Stahkorter cher o0.80 Gngehte BRiquet Co.Hiseh. Cogti Gas Zhubert G Salzer u SFoldpi Fa s 94.25 Hummer Motores o e Stettin Chemotte i Hohburg Quars 2 24. Rositger Zucker uDessau 113.50 Zebuokert r 101.75 8 Pre. Bod. -Kr. Disch. Atl. Tel. 111.12 112. Ver. Thör Metall Kirchner Co. 18. 18. Rudelsb Zement 92. 92.Dtech. Erdöl 108.25 103.87 Sehultheiß 83.63 94. Goldpf. Em 21 83.75 93.75 Htseh. Conti Gas Wandererwerke 90. 69. Kraft. Sa. Thür. 56. 66. Sachsenwerk le
Dtseh Linoleum 47.50 47. Siemens S Halske 145.50 147. on i a W 113.50 114. de S e en n l Salzer mö od. Kr, iqu. Dtsch Erdöl 103. 103.25 hen- Wei 687. 87. eipz. Baumwolle iemens-Glase e n vers en S r e 75 GSoldpk 92.78 High Fabel 63.25 63.78 rege dialzeret S Eeipe B. -Riebech 40.50 40.50 Stöhr Co. 109.50 108. 75
Farheninduetrie 125.13 125. Thür Gas heipzi 5 o 8 Nordd. Gr. 24 93. 682.50 Filenburg Kattun Zeitzer Masch. 21.75 21.75 Leipz. Feuer V Thär Gas 110.75 110.
Eelamütie Bäp- do lage Fleletra Dresden o 958.37 DLeipe Landkraft Thär. Vohg 14450 14s.50Gelsenkirehen 68.25 Verein. Staklirerke n 87.75 97.75 Gold 93.50 98.50 Kleletr. Lieterungsg 90.50 Freiverkekr. leipe NMalet Schu Vezel Naumans 22 22e t. elektr. Unt. ehe re en w 8 Pr. ger e e 82.50 t h n h Leipz. e. r Zuckerraff. Halle l 658. 50acketal 89.13 89.50 Zellsto. aldho .75 50 Anst. M. Pfdbr. I. G. Farbenindustrie 125, 126.1 alle Kali z I Leipz. Spitzen ei Akku 43.785 43.50 R. 94. EFröbe)n Zucker 122 121,60 Burbach Kali 14.25Harpener Bergbau
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Linoleum- Läufer
in Restlängen, 67 em breit,

Linoleum- Läufer
in Restlängen, 90 em breit,

Linoleum- Läufer
in Restlängen, 100 em breit,

Linoleum- Läufer
in Restlängen, 130 em breoeit,

GGbGBG:CCCCchh XGummi IfschceckenWachstuch

in großer Auswahl, sehr
vorteilhaft

Druck Linoleum Balatum- LäuferPartie, Meter 95- de 65 en W cter
Druck-Linoleum Balatum- LäuferPartie, Meter I pret r r I e e
Parkett-Linoleum Balatum- Läufert i I e e e enGranit-Linoleum Balatum- Läuferkanis er Ios e 95 n e eetor

95,
Meter neue Dessins

Wachsturh-Wandschoner

in verschiedenen Ausfüh-

rungen e
95,

Linoleum-Teppiche, Partie
200
300

200
25014.75 12.75 150200 .90

Balatum- Teppiche 200/300 7.90

60,

50,

Balatum-Auslegeware
e

Balatum-Auslegeware
irre ee brets, Quer 50
Ein RestquantumBalatum- Teppiche 3 99

150/200

Balatum-Vorleger 9
998 78

Wachen Leltungsschoner 25,

in großer Auswahl.

bahn

ſonöeorveranstafing n Cerehsckaftznans len

Mittwoch, den 24. Januar 1934, 20 Uhr
Heiterer Vortragsabend eder

in Vers u. Proſa Luſtige Lieder zu Laute
eutſcher Frohſinn von Hans Sachs bis Ringelnatz

Eine vollſtändig neue n deutſcher Scherz u.
See n aus fünf Jahrhunderten.
Eintrittskarten in Leuna: Bücherei

x in Merſeburg. Verkehrsbüro.
Eintrittspreiſe: 0.50 f. Jugendl. u. 18 J. 0.25

Ausſchuß f. Bildungsweſen i. Ammonigßwerk Merſeburg.

In Handolnen Orchester-Tereln Herzeburr
Am Sonntag, dem 14. Jan. 1934
20 Uhr, findet im Tivoli zugunſten

Gebrauchte der Winterhilfe ein
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 35.

Bunter Abend
Schrke. v. 20. verbunden mit Konzert, Geſang,

Betten v. 10.-
humoriſt. u. Xylophonvorträgen ſtattSofas v. 15. Mitwirkende u. g. d. Künſtler

Ehaiſel.v. 15. Karl Larſen u. Fritz Reumann
Federb. v.28.-, Abendk. 50, Vorverk. i. Tivoli 40
Auszht. v.20. Hierzu ladet herzlich einAnkleide Die Pearingfüheung
ſchränke v. 42.-,

e Caféschmiedgroßer Auswahl
zu billig. Preiſen

evtl. Teilzahig. Sonnabend und Sonntag
Konzert, Sttmmung. Tanz

[ſh” SSolo Gesangs Einlagen

Schützenhaus

alle a. S.,

Morgen nachmittag

Unterhaltungsmuſik

abends Tag
Wer inſeriert, verkanft!

Jeden Poſten
alte, lebende

denn e ja
.TagespreisErdm. Riener

Halle S.
Wörmlitz. Str. 101
Fernſpr. 234 84

Leipzig (Dresden).
6.35S

3.560 Uhr:

160.20 Uhr

10.50 Uhr: Au
11.45 Uhr
11.30 Uhr:

12.60 Uhr

13.0014.60 r
14.05
1430 Uhr

15.20 Uhr

15.40 Uhr:
16.00 r:
18. r:
18. Uhr
19.00 Uhr

19.55 Uhr:
20.00 Uhr

60
20a

22.

Aus

Was wir bringen.

Rundfunk
Sonntag, 14. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Wellenlänge 382,2 Meter.
Aus Hamburg: Bremer Freihafenkonzert.
Landwirtſchaſtsfunk. Obſtbaumpflege im Winter
Uhr: Evangeliſche Morgenandacht. Die Kantorei des
Landeskonſervatoriums zu Leipsig
„Der Tummler.“ Soldaten und Landsknechtslieder
geſungen vom Männerchor „Concordiag“, Leipzig.
Das ewige Reich der Seutſchen. Eine Feierſtunde:
„Das Geſetz der Starken.“

s München: Sonntagsleſung: Moltke, der Denker.
Einführung in die folgende Sendung
Reichsſendung: „Meinen Jeſum laß ich nicht“, Kan
tate von Johann Sebaſtian Bach.
Aus München: Standmuſtk aus der Feldherrnhalle,
ausgeführt von der Kapelle des 7. bayr. Pionier Bat

nchen: Mittagskonzert.
Wetter und Zeit. Gos P der Wo

rogramm derFür die Jugend. „Die Schattenburg.“ Von alten
Geſchichten und fröhlicher Jugend Hörfolge von
Wilhelin Marig Mund.
Schwediſche Volkslieder, geſungen von Franz und
Lieſel Geſſinger.
Das kultiſche Theater.
Volkstümliches Konzert des Funkorcheſters.
Hörbericht vom Winterſporktreffen der Thüringer
SA. in ZellaMehlis und Oberſchönaus.
Aus Fränkfurt: 2. Halbzeit des Fußball-Länder
kampfes Deutſchland Ungarn
Aus Halle: Von Bergleuten und Halloren.
Folge von Muſik und Hörberichten.
Sportberichte.
Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung: Ludwig van
Beethoven: „Fidelio.“

Eine

Nachrichten und Zeit.
Nachrichten aus Mitteldeutſchland und Sport.

40—22.55 Uhr Aus Berlin „Die Umſtellung der Rundfunk
wellen nach dem Luzerner Plan.“

23.00 Uhr: Funkſtille. (Amſtellung der europäiſchen Wellen.)

Deutſche Welle.
Königswuſterbauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: ymnaſtik.
e d e e B Frethafenkonzertr: Aus büurg: Bremer n3.00 Uhr: Stunde der olle.
8.55 Uhr: Mor i genfeier.

10.5--16.10 Uhr: Wetterdienſt.

Uhr: Reichsſendung: Bach Kantate.
12.00-14.00 Uhr Siehe Leipzig.

14.00 Uhr
14.45 Uhr:
15.15 Uhr:
15.30 Uhr:

16.60

18.00 Uhr

13.50 Uhr:

19.50 Uhr:
20.00 22.

22,35 Uhr:
22.45 Uhr

Leipzig (Dresden).
Morgenberichte.
Aus Nürnberg: Frühkon
Uhr: Aus Breslau: Frauengymnaſtik.

9.40 Uhr

9.45 Uhr
10. 10——160. 50

11.60 Uhr:

11.40 Uhr
11.50 Uhr:
12.00 Uhr
13 15 Uhr:
13.5 Uhr:
14.90 Uhr:
14.10 Uhr
14.25 Uhr:

14.45 Uhr:
15.40 Uhr:
16.00 Uhr:

17.30 Uhr:

20 30

hr: Kleine Werke großer
Wirtſchaftsnachrichten,
„Die ſchwarze Galeere.“
Kurzbericht vom Tage.
Aus München: Hſterre
Helmut Kellermann: Geſänge für Alt und Klavier.
Aus Höln: Reichsſendung: Ludwig van Beethoven:

Walzer. Das Funkorcheſter.
Nachrichten und Zeit.
Mitteldeutſche und Sportna

24.55——23. 30

2
Uhr: Aus München Ludwig von BeUhrz Aus München Nachtmuſtk auf Seiten.

S 12.55 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen
ewarte.

Märchenſptel. „Die Bremer Stadtmuſikanten.“
Jugendfunk. Und die Hitlerjugend ſingt
Eine Viertelſtunde S
ber Sonntag nach Braſilien. e e e neines Teilnehmers mit ſeinem n über eine

Zeppelinfahrt.
Uhr: Volkstümliches Konzert.

Nachgemachte und wirkliche Dorfmuſik. Unterhalten
des Und Nachdenkliches durch die Kapelle Steinbock
„Saturn im 4. Feld in Schickſal aus dem
Kaffeegrund.
Sport.
Uhr: Reichsſfendung: „Fidelto.“ r in 2 Aufz.Dazwiſchen: 21.15 Uhr: echten m
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
Deutſcher tterdienſt.

Montag, 15. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Wellenlänge 382,9 Meter.

zert des Frankenorcheſters.

Wirtſchaftsnachrichten
Wetter Waſſerſtand und Tagesprogramm.
dern e „Philipp Reis, der Erfinder des

nſprechers.Werbenachrichten der e Reichs Poſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkonzert.
Wetter und Schneeberichte.
Nachrichten und Zeit.
Aus Breslau: Mittagskonzert der Funkkapells
Nachrichten und Zeit.
Aus Breslau: Anterhaltungskonzert auf Schallplatt.
Nachrichten.
Börſe, Wetter und Schneeberichte.
Dichter reiſen. Maxim Zieſe: Heute g. d. Weſtfront.
Leſüng aus dem Büch: „Das Unſichtbare Denkmal
Bunte Stunde auf Schallplatten.
Wirtſchaftsnachrichten
Aus München ſperkonzert.
Dazwiſchen: 17.00—17.15 Uhr: Vom Deutſchland
ſender: „Luftſchutz tut not.“ Zwiegeſpräch zwiſchen
Werner Lange und Wulf Bley.
Aus München: Die Stadt im Urwald.
Aus München: Muſikaliſche Koſtbarkeiten
Zu Unrecht vergeſſene Dichter Ernſt von Wilden
bruch. Ein Zwiegeſprä von Walter Jäger.

eiſter (Schallplatten).
Wettervorgusſage und Zeit.

Hörſpiel.

Erſte Sinfonie (C-Dur), Werk 21.

chten.

Programm
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die9.00 Uhr: Aus Berlin Vom Kern bis zum Zapfenſtreich.

3.40 Uhr: Vorleſung: Des Kaiſers neue Kleider
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: n Milchverſorgung einer Großſtadt. Hör

eri
10.50 Uhr: Schulfund: Einführung in das Boxen.
11.15 e Deutſcher Seewettkerdienſt.
11.30 Uhr: Wenn die Kinder groß werden. Geſpräch zwiſchen

wei Müttern.
11.50 Uhr: Zeitfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

See Mittagskonzert (Schallplatten).
Anſchließend Wetterdienſt Wiederholung).

12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Geſüngene und geſpielte Walzer (Schallplatten).
75.00 Uhr: r die Frau: Neite Baſtarberten.
15.30 Uhr: etterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: e Schöpferiſche Philoſophie deutſche

eologie.
16.00 Uhr: Aus München:Veſperkonzert.
17.60 Uhr: Reichsſendung: Luftſchutz tut not! Zwiegeſpräch:

Werner Lange und Wulf Bley.
17.45 Uhr: Kulturaufgabe der deutſchen Erzieherſchaft.
17.30 Uhr: Aus vergangenen Jahrhunderten. Hriginalkompoſi

tionen für Cembalo.
18.00 Uhr: Das Gedicht.
18.05 Uhr Körper Seele Geiſt in den Leibesübungen.

Eine Plauderei.
18.25 Ahr: Die letzten Geheimniſſe aus der Elektronenröhre.

Unterhaltung über die neueſten Ergebniſſe der
Atomzertrümmerung von Dr. K. Diebner.

18.45 Uhr: Wetterdienſt für Landwire; Nachrichten.
19.00 Uhr: Abendkonzert.
20.00 Uhr: Kernſpruch.
26.05 Uhr: „Das Fähnlein der ſieben Aufrechten.“ Eine Novelle

von Gottfried Keller.
21.00 Uhr: Aus Köln: Reichsſendung: Beethovenkonzert: Erſte

Sinfonie in C-Dur, op.

21.30 Uhr: die werktätLeibesübungen als Erholung S
Frau. Ein Hörbericht aus den ortkurſen der Ab
Sinne Frauenſachen in der Deutſch. Arbeitsfront.

21.50 Uhr: Die tellung der Rundfunkwellen nach dem Lu
e Wellenplan.

22.05 Uhr: Wetterdienſt; Sport.
22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdtenſt.
23.00--24. 00 Uhr Aus München Nachtmuſik.

Schiffbruch? Anmösglich! Unſer glänzender Steuermann, die
MiragZeitung, erreicht ſicheres Land, und wenn die Wellen
im Meere der europäiſchen Rundfunkſender noch ſo toll durch
etnanderpurzeln.

Auf jeden hat die Mirag mit der neueſten Nummer
ihre Leſer für die in der Nacht vom 14. zum 15. Januar er
fölgende Wellenumſtellung der europäiſchen Sender fo fabelhaft
ausgerüſtet, daß alle Befürchtungen bezüglich der Neuerung in
den Wind und der kleine Reſt nie Zufriedener aufs upt ge
ſchlagen ſind. Jhr neues Senderverzeichnis, ihre rgleichs
tabelle und ihr kleines alphabetiſches Senderlexikon werden uns
unentbehrliche, wertvolle Führer durch das Wellenneuland ſein.
Für gute und bereichernde Unterhaltung auf unſerem Wellen
bummel ſorgt die Mirag wieder durch eine Anzahl vorzüglicher,
reich bebilderter Artikel, von denen wir vor m erwähnen:
„Ludwig van Beethoven, Genie und Kö er“, „Inferno verde“

Zraſtliens grüne Hölle ein intereſſanter Bericht eines
Teilnehmers der deutſchen Amagonas- Expedition 1929/81 und
„Von Bergleuten und Halloren“ ein Beſuch bei der weltbekannten Halleſchen Salzwirkergilde.

r

„Die grüne Apokheke.“
14. Januar, 14.35-15. 15 Uhr.

De Bäume ſend

Reich wochä auch ein großes
lein ſ.

durch einen alten Baumſtamm in dieſes unterirdiſche Reich undn eifr n de Le u eäh den geheimnisvollen Kräfte We Wi engel en n rder einzelnen Pflanzen und Blumen

„Skunde für die Hausmuſik.“
14. Januar, 18.30--9.30 Uhr.

der „Stunde die Hausmuſtk“ am Sonntag, dem14. e 1830 c Gerda Reichert (Violine), Walter
Mikrop

Beethovens,
Klawierpart

„Körper Seele Geiſt in den Leibesübungen.“
15. Januar, 18.05-18.20 Uhr.

Der Deutſchlandſender bringt in e
am 15. Januar um 18.05 Uhr eine uderei zwiſchen Rudolf
Bode und Guſtav Schäfer über das Thema r. SeeleGeiſt in den Leibesübungen“. e vebeutet Entwicklungs
führung des ganzen Menſchen, und Leib heißt Körper un d

Jugendſportſtunde

Neuer
Nah und Auschueideurns

Tages und Abendkurſe. Näheres
St.-Joſefs-Heim, Karlſtraße 6.

Sopderrug St. Inheagher

am 14. Januar fällt aus, er wird bei
utem Sportwetter am 21. Januarhen Sonderzug Fahrkarten be

halten Gültigkeit oder werden zurück
enommen.Reichsbahn Verkehreamt Halle a. S.

re
Meine

Schlafzimmer
und Küchen

sind äußerst blllig,
solide u. formenschön

jetzt Teichstr. 11
am Gotthardteich

ßesſehtigen Sie hitte meine Schaufenst.

Auf eltaben Punech

ist d. Naturheilkundige Knöfel,
früher Forster in Krosigk, am Mon-
tag von 16 bis 18 Uhr, Dienstag von
8 bis 12 Uhr in Merseburg, Breite-
straße 13, Eingang Kreuzstraße
zu sprechen. Fläschehen Früh-Vrin
mitbringen.

Heibmangelstube Marta Heller

Merseburg, Seffnerstraße 6
mangelt und pläteet
prompt, preiswert und gut.

NunActe Sonne Union- Theater

Lllian Harvey und Willy Fritſch
Der Prozen Kitty Kellermann

nach d. Bühnenwerk „Hokuspokus“

6 Uhr u. 8.10 Uhr
Der Dämon Rußlands

Basputin
„Sonne“ Sonntag 2 Uhr Jugend- Vorſtellung

„Pat und Patachon als Modekönige“
Jn die Operette

en in Seſtle
von Robert Stolz

8. Fremdenvorſtellung

kartenAusgaben d. Reichsbahn
und Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn
vom 15. bis 18. Januar, 18 Uhr.
Preiſe d. Plätze: 0.35 2.50

Am 11. Februar die Operette:
De Czardbnasfüärſtses“

boldener Hahn

Sonntags, ab 5 Uhr

im Etzuttentr on n Sülmmunesmwuslt

Kartenverkauf bei d. örtl. Fahr cff prima Speiſen und Getränke.
Alle alten und neuen Freunde
und Gönner ſind herzlich ſt ein
geladen

Paul Schwenke und Frau

Lloydreiſe
Kartenverkauf ab ſofort nur im

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3,
Telephon 3230.

K. WaschkesselIhnen enM 2 BadeöfenStadttheater Halle a. S. F Dächer
d. 21. Januar, abends J ne

s ohre„Äunchen von Tharau arbeiten
Operette, ermäßigte Preiſe S Leitungen

und Verkehrsbüro auch alle and. Reparaturen prompt

J. H. Elbe sen.
Klempnerei und Installation
Merseburg, Schmale Straße 20

Polster- Möbel
Aufarb eitengut und preiswert
Erich Borsdorff,

Polstermeister Schmale Str. 6
Tierärztlich
unterſuchte

Ferkel,
Läufer
aus dem weltbekannten Zuchtgebiet
Weſtf. Hannover lief. ich jede Stück
zahl per Nachnahme. Tiere ſind breit
bucklig mit Schlappohren, ſtamm. von
ſchweren h Weg uf Wunſch weiß
od. ſchwarzbt. Offer. freibl. 6— 8wöch.
10--12 8--10wöch. 12——14 10
bis 12wöch. 14—17 12 15wöch.
17-20.4 proStck. abStat. Es kommen
nur allerbeſte Jerkel zum Verſand.
Bei Nichtgefallen nehme zurück. Gar.
f. kerngeſ. Ware noch 10 Tage nach
Empfang. Für d. Reellität hürgt meine

Beſitzung. Heinr. Klesener
Hövelhof 427 Paderborn
Lanch).

Tierärztlich unterſucht.
Habe laufend auf Vor

beſtellung kleinere u. größere Poſten
Ferkel u. Läuferſchweine
direkt aus den Zuchtgebieten in
Käfigen abzugeben, off. heute frbl.
6 8wöch. 7—9 M. 8 10wöch.9-11 M. 10- 12wöch. 11--14 M.
12--15wöch. 14—-17 M. pro Stück
ab Station. Nachn. Tiere eigenen
ſich beſtens zur Zucht und Maſt, ſind
glatthaarig, kurzrüſſelig, breitbucklig,
teils weiß und geſcheckt. Garantie
für prima Tiere, beſte Feſſer ſowie
geſunde Ankunft noch 10 Tage nach
Empfang. Verp. gratis.

e e heißt alſo Ergiehung des gange n Viehverſand Jortkord,
Bramſche (Bez. Osnabrüch).

Theaker- Programm
Stadklheaker Halle.

Sonnabend, 13. 1., 20 Uhr: Cosi fan tutte (So
machen's alle). Sonntag, 14. 1., 15 Uhr: Alle gegen
Einen, Einer für Alle; 19.30 Uhr: Annchen von
Tharau. Montag, 15. 15, 20 Uhr: Alle gegen Einen,
Einer für Alle. Dienstag, 16. 1., 20 Uhr: Annchen
von Tharau. Mittwoch, 17. 1., 1558—18 Uhr:
verlorene Herz; 20 Uhr: Annchen von Tharau
Donnerstag, 18. 1., 20 Uhr: Alle gegen Einen, Einer
für Alle. 19. 1., 20 Uhr: Cosi fan tutte (So
machen's alle). Sonnabend, 20. 1., 15 Uhr: Alle gegen
Einen, Einer für Alle; 20 Uhr Der Freiſchütz. Sonn
tag, 21. 1. Fremdenvorſtellung), 15 Uhr Venus in
Seide; 1922 Uhr: Annchen von Tharau. Montag,
22. 1.: Keine Vorſtellung. Dienstag, 23. 1., 1978 Uhr
Die Walküre.

ThaliaTheaker.
Sonntag, 14. 1., 20 Uhr: Sommer in Tirol.

Neues Theater Leipzig.

Sonntag, 14. Jan., 18 22 Uhr: Lohengrin.
Montag, 15. 1., 20-23 Uhr: Die Macht des Schick
ſals. Dienstag, 16. 1., 20-2234 Uhr: Das Rheingold.
Mittwoch, 17. 1., 20--225 Uhr: Madame Butterfly.
Donnerstag, 18. 1. (geſchloſſene Vorſtellung für die
NSDAP.), 20--2234 Uhr: Der fliegende Holländer.
Freitag, 19. 1., 20--23 Uhr: Der Vogelhändler
Sonnabend, 20. 1., 20—2328 Uhr: Der Vogelhändler.
Sonntag, 21. 1. (Uraufführung), 20 bis gegen
2224 Uhr: Die Verdammten.

Altes Theaker Leipzig.
Sonntag, 14. 1. 16--1834 Uhr: Vom unfolgſamen

Wolkenkind; 20—2254 Uhr: Der junge Baron Neu
haus. Montag, 15. 1. Vorſtellung für die NSDAP.),
20—2224 Uhr: Der junge Baron Neuhaus Dienstag
16. 20--2254 Uhr: Kupferne Hochzeit. Mittwoch,
17. 1., 20--22 Uhr: Kupferne Hochzeit. Donnerstag,
18. 1., 20—-2228 Uhr: Des Meeres und der Liebe
Wellen. Freitag, 19. 1., 20 bis nach 2254 Uhr: Geenze.
Sonnabend, 20. 1., 16--1854 Uhr Vom unfolgſamen
Wolkenkind; 20—2234 Uhr. Der junge Baron Neu
a Sonntag, 21. 16--1854 Uhr: Vom unfol
ſamen Wolkenkind; 20—2224 Uhr. Kupferne Hochzeit.
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